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Am Verstendlenns Kaum zu dGdenken ——— ——i—ñö·ͥͥ — 

Ju Vonbah flummt wieder Kumpf auf 
Etwa 300 Verletzte — Ein Vorſtoß gegen das Europäerviertel — Die Nationaliſten unverſöhnlich 

In Bombay iſt es in ber Nacht zum Sonnabend wie⸗ 
derum zu grotzen Demonſfrationen gekommen. 
Vallabhai Patel, ber Les des Grer Vorſitzende des Na⸗ 
tlonalkougreſſes und Bruder des Wioſſeßen ing führte viele 
Tauſende ſeiner Auhänger in geſe erlen d Inge genen das 
Euroytterviertel, it Patel marſchierten die bekannteſten in 
＋ 8 Päbrer. Di ndi⸗ 

En rer. Die Po⸗ EüN. 
lizei hatte die Straßen 2 
Europäerviertels abgerie⸗ 

ſelt. Die Demonſtranten 
leben ſich beshalb vor dem 
Viertet auf der Erde 
nieder. Trotz des ſpäter 
beugen kundenlangen 
ba tigen Regens blie⸗ 

ſen die Menſchen die 
derbrdetter überanf 
er Erde liegen, ohne zu 

wanken und zu weichen. 
Gegen morgen erhielt 

die Polizei den Beſehl, die 
mit Menſchen dicht beüten 
Straßen zu räumen. Es 
kam zu ſchweren Kämp⸗ 
len. Etwa 9300 Inder wur⸗ 
den, verletzt. Unter den 
ahlreichen Verhajfteten be⸗ 

ſiaden 0 außer 40 Frauen 
auch Patel und ſeine 
Tochter ſowie der be⸗ 
kannte indiſche Führer Ma⸗ 
lapya. Die Tochter des Mi⸗ 
niſtervräſidenten von Bi⸗ 
kamir hatte ebenfalls an 
der Demonſtration 1Pt 
nommen. Mit Patel ＋ 
letzt ber dritte Nach⸗ 
folger Gandhis im 
Gefängnis, 

Die neueſten Kämpfe 
ſind umſo bedauerlicher, als 
ſie unter Umſtänden einen 
ſchweren Rückſchlag in die 
uUr Zeit ſchwebenden Frie⸗ 
densverhandlungen brin⸗ ů ů 
gen können. Wahrſcheinlich ſind dieſe Demonſtrativnen auch 
aus dieſem Grunde von den jeder Verſtändigung abteneig⸗ 
ten indiſchen Nationaliſten organiſtert worden. Die große 
Zahl der Verwundeten und die Verhaftung Patels werden 
wiederum viel böſes Blut ſchaffen. Soll aber in Indien eine 
Verſtäudigung zuſtandegebracht werden, ſo bedarf es nicht 
zuletzt der Mitwirkung und der Zuſtimmung der Volks⸗ 

  

    

maſſen, Andernfalls bleiben alle Verträge ein wertloſes 
Stück Papier. Seute aber ſchon ſindbd 

diele Bolksmaſlen von ben Nationaliſten berart 
rabikaliſiert, 

daß es nach ſolchen Zwiſchenfällen wie dem letigen ben ge⸗ 

EiE —*     
geſtreut wurden, Selbſt ausverkaufte Sonderzüge für Wett⸗ 
rennen unter engliſch⸗indiſcher Flagge ſind ſabottert worden, 
ſo daß die Fahrgäſte umkehren mußten. 
mäßigten Führern ſehr ſchwer fallen wird, ihre Anhänger 
in der Hand zu behalten. Datz Vei ſich vor allem in bder 
immer weiter um ſich greifenden Boykottbewegung, 
Sie iſt bereits ſo weit gediehen, daß die Waren für Inner⸗ 

  

Der Generalſtreik beſchloſſen 
Verſchärfte Situation in Nordfrankreich ‚ 

Die franzöſiſchen Textilarbeitergewerkſchaften haben am 
Sonntagnachmittag einſtimmig, wie zu erwarten war, im nord⸗ 
franzöſiſchen Induſtriebezirk den Generalſtreik prokla⸗ 
miert. Die Regierung hat die Polizeitruppen in Lille, Rou⸗ 
baix, Tourcoing und Vallenciennes um einige tauſend 
Mann verſtärkt. Als Vorwand dazu dienten mehrere Zwi⸗ 
ſchenfälle, bie von kommuniſtiſchen Radauhelden her⸗ 
vorgerufen worden waren. In Denain verſuchten etwa 
100 Kommuniſteu, in eine Fabrik einzubringen. Sie wurben 
von berittener republikaniſcher Garde zerſtreut. In Vallen⸗ 
ciennes wurden mehrere von den kommuniſtiſchen Schreiern 
beſetzte Laſtautomobile angehalten. Neun ausländiſche Berg⸗ 
arbeiter, die ſich bei dieſer Demonſtration erwiſchen ließen, 
würden feſtgenymmen. Die Ausſtandsbewegung ſoll auch 
auf die Banarbeiter und Gerber übergeariffen haben. 

Die Zahl ber Streitenben haite ſich chon am Sonnabenb 
auf 120 000 Maun erhöht. Sie wirb am Montag nach der 
Proklamierung des Generalſtreits vorgusſichtlich auf über 
300 000 fteigen. —55 

Nie dentſhen ſud beſer als ihre Rihter 
Der franzöſiſche Schwimmer äußert ſich — trotz der Verutteilung 

von Hemiſchtend nicht aäuſtht 

Der in Weißenkels zum zweitenwal verurteilte 
franzöfiſche Schwimmer Cuvelter hat nach ſeiner Heim⸗ 
kehr nach Tourcoing dem „Petit Pariſien“ ein kurzes In⸗ 
terview gewährt. Ueber die Gerichtsverhandlung ſelbſt. 
ſprach er ſich nicht aus, da er ihr wegen ſeiner Unkenntnis 
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der deutſchen Sprache nicht habe folgen können. Er betonte 
aber, daß er auch jetzt wieder in Weißenfels einen-ſehr herz⸗ 
lichen Empfang gefunden habe. Die Nationalſoßialiſten 
hätten ſich außerhalb, bes Gerichtsſaaleß vollkommen ſtill 
verhalten. Dagegen ſei er von Tauſenden von Arbeitern 
nach ber Bahn begleitet und im⸗Priumph gefeiert worden. 
Man bürfe alſo Deutſchlaud nicht nach dem Urteilsſpruch   

bewerten. Natürlich gebe es wütende Nationaliſten, trotzdem 
aber genug brave Leute, die für die deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
ſtändigung eintreten. Er würde es ſehr ungern ſehen, wenn 
ſeinetwegen die franzöſiſche Sportbehörde die Beztehungen 
zu Deutſchland abbrechen ſollte, Perſönlich ſei er durchaus 
bereit, trotz leinin neuen Verurteilung an dem beabſichtigten 
Waſferballſpiel in Nürnberg am . Auguſt teilzunehmen. 

Ein frühes Ende 
Das Flugzeug „City of Neuvork“ iſt beim Verſuch,‚ zum 

Weiterfluge um Hie Welt zu ſtarten, in Harbour Grace Gei 
undland) zu Bruch gegangen. Die beiden Flieger ſind unver⸗ 
tetzt. Das Flugzeug ſtartete in ber Dunkelheit bei künſtlicher 
Veleuchtung mit großer Geſchwindigleit. Infolge Bruchs ves 
Fahrgeſtells geriet der Apparat in eine Baumgruppe, wobei 
er in Trümmer ging. 

  

indien auf den Babhnböfen der Hauptſtädte angehalten, nicht 
durchgelaſſen und tellweiſe aus den Wagen auf die, Straße 

Inzwiſchen wächſt die Arbeitsloſigkeit! 
Das Wirtſchaftsteben in den Hauptſtädten erlahmt immer 
mehr und die Rückwirkungen auf England ſind wöchentlich 
aus der auch hier unheimlich zunehmenden Arbeitsloſigkelt 
abzuleſen. Die Gefahr, daß Sir John Simon an der eng⸗ 
liſch⸗iudiſchen Konferenz dennoch keilnehmen könnte, indein 
ihn jetzt die Liberalen als ihren Delegierten beſtimmen, wie 
es vor allem die Konſerpatlven gewünſcht hätten, iſt zwar 
durch einen uunmehr bekauntgewordenen freiwilligen Ver⸗ 
zicht Simons abgewendet. Damit allein iſt es jedoch nicht 
getan, daß die Konfſerenz ſtattfindet, es gilt, ihre Autorität 
ſicherzuſtellen. Und dles muß die engllſch⸗indiſche Regierung 
erreichen trotz aller Steine, die ihr von den indiſchen Natio⸗ 
naliſten in den Weg geworfon werden. „ 

Inun Slihe un die Erde gefurtet 
Eln Umeritaner will den Rekord ves „Zeppelin“ brechen 

John Henry Hears, der im Jahre 1928 eine Reiſe um die 
Welt in der Rekorpzeit von 23 Tagen, 15 Stunden und 21 Mi⸗ 
nuten gemacht hat, iſt Sonnabend früh um 7 Uhr 6 Min. 
amerikaniſcher Oſtnormaͤlzeit im Flugzeug auf dem Flughaſen 
Rooſevelt⸗Field aufheſtiegen, um den Verſuch zu unternehmen, 
den vom Luftſchiff „Graf Zeppelin“ aufheſtellten Rekord ver 

Weltumſegelung in 21 Tagen 8 Stunden 26 Minuten neuer⸗ 
dings zu unterbieten. Hears hofft, mit dem von dem Piloten 
Henry Brown geſteuerten Flugzeug die Reiſe um die Erde in 
15—20 Tagen zu bewältigen, und zwar mit Zwiſchenlandungen 

in Harbor⸗Grace, Neufundland bei Balvonnel, Irland, Ber⸗ 
lin, Moskau, Nowo⸗Sibirst, Tſchita und Chaborowst. Von 
dort ſoll es über Sachalin, Kamtſchatta und den Bering⸗See 
nach Alasta gehen, an der Küſte entlang nach Seatile und quer 
über ven Kontinent zurück nach Neuyort. 

Poſflugzeng frzt in den Genfer Ste 
Drei Tote, drei Schwerverleßte 

Das Poſtflus Waug das den Dienſt zwiſchen Lauſanne— 
Ouchy—Evian (Savoheun) verſteht, ſtürzte heute abend in der 
Nähe von Lauſanne in den Genfer See. Die aus zwei Mann 
beſtehenve Beſatzung erlitt ſchwere erbeftts bein Von den drei 
Paſſagieren ſind zwel ertrunken. Der dritie, eine Dame, wurde 
berei, rber , Sie wurde ins Krankenhaus gebracht, erlag 
aber in der Nacht ihren Verletzungen. Die 2ehriöe ſtammte 
nus Lille und weilte in Evian zur Kur. Bis geſtern mittag 
war es noch nicht gelungen, das Feugzeug ſoweit zu heben, um 
die Leichen des ertruntenen Schweizer Ehepaares Crelier⸗ 
Monnier zu bergen. Der Mann war 28, die Frau 29 Jahre alt. 

  

  

Große Ueberſchwemmungen in Jnpun 
50 Todesopſer 

Zu den Ueberſchwemmungen in Japan berichtet der 
„Times“⸗Korreſponbent in Tokio, daß die Zahl der Toten 
auf 50 geſchätzt wird. In Oſaka ſtehen 10 000 Häuſer unter 
Waſſer, in Tokio 4000 u' in Tottori 9000. 

SuitharterArbeterſüngeramSͤrubevonaukes 
Eindrucksvolle Gebächtnisfeier in Paris 

Die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei hielt am Sonntag in 
baris eine große künſtleriſche Gedächtnisfeier für Jean 
auréès ab. Ueber 5000 Perſonen hatten ſich eingefunden, 

darunter auch zahlreiche ausländiſche Delegierte. Auch ein 
Vertreter der deutſchen Botſchaft war erſchtenen. Der Arbei⸗ 
terchor von Stuttgart verſchönte die Feier durch den Vortrag 
zahlreicher Darbletungen, die begeiſterte Aufnahme ſanden. 
Die Abgeordneten Longuet und Compere⸗Morel hielten 
kurze Anſprachen. Im Anſchluß an die Feier begaben ſich 
die Führer der franzöſiſchen Partet zufammen mit deu 
Stuttgarter Arbeiterſängern zum Pantheon, wo ſie an der 
Urne von Jaurès Kränze niederlegten. Am Sonntagabend 
ſangen die Stuttgarter Arbeiterſänger mehrere Lieder für 
den Rundſunk Eifelturm. 

  

Eilk gunze Familie nit der Axt erſchlagen 
Sechs Kinder und die Mutter getötet — Der Täter im Gefecht mit der Gendarmerie erſchoſſen 

Nach Meldungen aus Bukareſt hat ſich in der rumäniſchen 
Ortſchaft Naruja Sonnabend nacht eine furchtbare Bluttat 
abgeſpielt. Ein Hausangeſtellter namens Ranga hat in der 
Berzweiflung über ſeine Entlaſſung, die ganze Familie 
ſeines ehemaligen Arbeitgebers Weiſe ermordet. Er ſchlich 
ſich während der Nacht unbemerkt in das Schlafsimmer, 
überfiel die Fran und brei Kinber und tötete ſie, durch Axt⸗ 
hiebe. Dann brachte er den im. Nebenziinmer ſſchlafenden 
brei anderen Kindern ſo ſchwere Verletzungen bei, daß an 
ihrem. Aufkommen gezweifelt wird. 

beim erkken Berbüör legte der Wörber ein um⸗ üich bei Gleich bein; 

faſſendes Geſtändnis ab. Im Lauſe des Vormittags wurde 
er nochmals verhört und dabel gelang es ihm in einem un⸗ 
bemerkten Augenblick, die an der Wand. lehnende Waffe 
eines Gendarmen zi ergreifen. Er ſenerte einen Schuß auf 
den das Verhör leitenden Wachtkommandanten Balabam ab, 
der ſchwer verletzt wurde. Dann flüchtete Ranga. Die Gen⸗ 
darmen nahmen ſofort ſeine Verfolgung auf; Ranga entkam 
jedoch in ein nahegelegenes Gehölz, von wo er dann auf 
ſeine Verfolger einen förmlichen Geſchokhagel niederpraſſeln 
ließ. Schließlich wurde er von der Kugel cines Gendarzꝛen 
getroffen und blieb auf ber Stelle tot liegen.  



KAWMann du, clann aueh lehn. . —..—2....— 

„Perſönlichbeiten“ heucheln Beſcheidenheit 
Wahltaktiſche Flauſen zwiſchen Koch⸗Weſer und der Deutſchen Volkspartei 

Die Preſſe, der Volkspartet macht dem Jübrer der neu⸗ 
gegründeten „Staatsparte!“ Koch⸗Wefer ſeit Tagen den Vor⸗ 
würf, daß an ſeiner Ubereſlten Hendiltenger ſetner Grün⸗ 
dung der Staatspartel hinter dem Mllcken der volkspartei⸗ 
lichen Flihrung die großſe Sammlung der Mitte geſcheitert 
ſei, Auf dieſe Vorwürſe hat Herr Koch⸗Weſer am Sonnabend 
mit etnem, Vrief an Herrn fmpvlg geantwortet, in dem er 
jich nach wie vor zur Sammlung der großen WIltte bekennt 
uinmd ſich) Herrn Scholz gegenüber zur Ermöglichung dieſer 
Sammlung bereit erklärt, auf die füthrung der Staatspartei 
u verzichten, wenn auch Herr Scholz von ſeinem Amt als 
Fübrer ber Volkspartet zurücktrete und Harakirt übt. Auf 
dieſen Brief, der zwelfellos in der feſten Ueberzeugung ge⸗ 
ſchrteben wurde, daß Scholz 10106 zurtücktxeten würde und 
deſſen tiefere Abſicht tſt, ber Volkspartel bie Schuld an dem 
Scheiteru der großen Sammlung zuzuſchieben, hat das par⸗ 
telamtliche Oraau der Vollsparkel nuch am Sonnaband mit 
elner Erklärung erwidert, dle Kocht Spekulation, itätigt 
unb beſagt, daß ſür Herrn Scholßz nicht der geringſte jrund 
zum Micktritt beſtände, Wörtlich beißt es in der Erklärung 
ll. a. . ... Aber wo iſt heute die aan überragende Perſön⸗ 
lichkett, die einen ſolchen Einfluß und efne ſolche polltiſche 
Bedeutung hat, daß hinter ſle die bewährten Füthrer der 
poltltſchen Parteien ohne weiteres zurücktreten t lin? 
Soliie etwa Herr Mahraun dieſe Perfönlichkeit ſein? 
Die Deutſche Volkspartet hat jedeuſalls keine AiSereh⸗ 
U mit dem Führerproblem zu beſchäftigen, weil Herr Koch⸗ 
Weſer uſeſeen iſt. Darüber hinautz wird die Deutſche 
Vollspartel, wenn deßh die Staatspartel unter anderer Füh⸗ 
rung zu der Frage der mümi, und Zuſammenfaſſung 
elne andere Haltung einnimmt, ſſcher ohne weiteres bereit 
hanz Iu ihr und den anderen Parteten hierüber zu ver⸗ 
handeln.“ 

So verſucht der eine dem auderen die Schuld an der ge⸗ 
ſcheiterten Sammlung zuzuſchleben. In Wirklichkeit wollen 
beide Seiten die „arbſic Mitte“ nicht, weil außer den per⸗ 
ſüönlichen Gegenfäben auch ſolche hachhchne Art vorhanden ſind, 
die zur Zeit noch unüberwindbar ſcheinen. Aber man tut ſo, 
als ob man gern möchte, um vor der Wählerſchaft rein da⸗ 
zuſtehen und doch will man in Wirklichkeit gar nicht. 

Mahraun und die Juden 
Ein ſeltſamer Brief des Jungdoführers 

Derx Sozialdemobratiſche Preſſedlenſt ſchreibt: 
„Als vor wenigen Tagen in der Beerdigungsſtunde der 

deutſchen Demokratiſchen Partei Profeſſor Dr. Quibde, der 
Sit miſet auf die anliſemttiſchen endenzen des Jungdo 
inwies, erhob ſich Herr Koch⸗Weſer und erklärte: „Mahraun 

pat uns die feſte Verſicherung gegeben, daß er nie Antiſemit 
geweſen ſet und den Antiſemitismus entſchteden ablehne.“ Jetzt 
wird ein Brief bekannt, den Herr Mahraun am 1. Mai 1030, 
alſo, vor lnapp drei Monaten, an einen gewiſſen Herrn von 
Schönau, der, wie verlautet, einer ber engeren Funktlonäre des 
in dmes Hei Ordens iſt over war, geſchrieben haben ſoll und 
in dem es heißt: 

„Im übrigen könnt. Ihr beruhigt fein, daßt die „Volls⸗ 
nationale Reichsvereinigung“ mit aller Schürfe gegen das 
Judentum 0 verwahren wird, das an den Grnnpfätzen 
unſerer chriſtlichen und deutſchen Kultur rütteln will.“ 

och⸗ Iſt nun Herr Mahraun „nie Antiſemit geweſen“ wi 
Weſer, im dempkratiſchen Partelausſchuß erklärte, oder iwat er 
voch Kentifemit, der ſich zwecks Vermeibung einer Pleite der 
Voltsnationalen Herrn Koch⸗Weſer in die Arme warf und in⸗ 
nerhalb ganz kurzer Zeit zum Phlloſemiten wurdes Hat er 
ſeine Geſinnung von geſterngegen den Nreis der Teilnahme 
an der Führung der Staatsbürgerpartei verkauft oder nicht?“ 

Es iſt und bleibt ein Ruck nach rechts 
Vernichtendes Urteil über den Selbſtmord der 

Demokraten 

Der Kieler Sanitätsrat und frühere demokratiſche Reichs⸗ 
tahsabgeordnete Leonhart veröſſentlicht zur Gründung der 
Deutſchen Stantspartei folgende Erklärung: 

„lieber den Kopf der Parteimitglieder haben demokratiſche 
Führer den Anſchluß an die Volksnationale Partei des 

Der Mann und das Mädchen 
Von Otto R. Gervais 

Sie iſt ein Giulietta⸗Typ, könnte ſoeben aus einer Er⸗ 
zählung Bocraceivs entſprungen ſein. Ein Mann ſteht 
neben ihr, ein ſchöner, ſtärker, großer Mann, dem ſie kaum 
bis zu der Bruſt reicht. Ihr ganzes, kleines, zierliches Per⸗ 
ſönchen wippt und vibriert, als ſie akzentuiert betonk zu ihm 
ſpricht: „Na ja, mein Lieber, dann hätten wir uns wohl 
nichts mehr zu ſagen!“ Es iſt eine ſchreckliche Phraſe für 
Abſchtüſſe von Liebesverhältniſſen, aber in dieſem Mädchen⸗ 
mund wird die Banalität dieſes Satzes zu einem peitſchen⸗ 
dan Schlag. Sie bemerkt noch die Wirkung auf den Men⸗ 
ichen an ihrer Seite, daun will ſic gehen. Im Vorüber⸗ 
ſchreiten nickt ſie dem Faſſungsloſen zu wie eine entthronte 
Königin, biegt dann in die Promenade ein. 

Jetzt geſchieht das Merkwürdige, Unwürdige, Traurige 
und Beſchämende: der kraſtvoll gebaute junge Menſch eilt 
ihr nach, holt ſie ein, baut ſich vor ihr auf, ringt die Hände, 
beſchwört, bettelt, fleht, ſtammelt Verſprechungen und irres, 
wirres Liebeszeug, ſieht ſich um, ob er im Dämmerlicht 
unbeobachtet iſt. . Zeder fühlt: ein Mann erniedrigt ſich 
hier vor einem kleinen, unbedentenden Mädchen. Ein Pfiff 
ertönt, die beiden horchen. Er richtet ſich auf, wiſcht über die Angen .. Als es ruhig bleibt, begiunt wieder der dumpfe Schwall ſeiner Worte, in den ihr belles, nervöſes, 
künſtliches Lachen challt. Es wird ſtiller. Im Kies hört 
man noch das Kratzen ihrer Stockſpitzen. Vielleicht malt ſie ein Herz in den Sand mit einem Ppeil lihrer vorhergehen⸗ den Abſchiedsphraſe würbe auch dieſes „Symbol“ entſprechen) 
und zertritt lächelnd ihr Ornament, wenn ſie ſeine Blicke darauf ruhen ſieht. Schließlich wird ſie gelangweilt tun, ihm vorſchlagen, ſie in ein Café zu führen. Bei Sabnetörtchen und Likor wird er ſich erlauben, wieder ihre ingerſpitzen zu küſſen. Sie mehrt indigniert ab: „Naja, mein Lieber, mün, weißt du wenigſtens, wic wir ſteben,“ und dieſer große Menſch wird ſchließlich zufrieden ſein, wenn er neben ihr ſitzen darf und zuſchauen, mic lie den Mocca geziert und von anderen abgeguckt ſchlürſt. 
Er iſt ibr verfallen durch jene Bindungen, die man wohl im allgemeinen als „hörig“ bezeichnet. Sie darf mit ihm ſpielen, vaie das Kind mit dem Bernhardiner⸗Hund. ſie darf ihm betrügen, ihn quälen und peinigen bis aufs Blut, er nürd nar immer mehr in ſeine eitle Liebe verfſtrickt. Zu ähr drängt es ihn, die ihm „nichts mehr zu fagen“ hat, 

   

  

  

    

   

    

Jun beutſchen Orbens vollzogen. Das bedeutet eine glatte 
ankrotterklärung der bisherigen Fraktionspolttik. Das 

bebeutet aber auch einen ſtarten Ruck nach rechts, denn von 
Demokratie hat noch niemand bisber bei dem Zungdeutſchen 
Orden etwas bemertt, Vor allem aber iſt der Zuſammen⸗ 
10110 eine völlige Abſage au den Pazlfismus, ſelöſt den be⸗ 
heidenen Parſel ‚ Lemeriß wie er bisher in der Demo⸗ 

krattſchen Parte! ch emerkbar machte. 
Für alle bemokratiſchen Mfüßeel kann es angeſichts 

diefer Sachlage nur eines geben: ſofortiger Austritt aus der 
Demotkraliſchen Partet.“ 

Ouidbe gründet einen Vereln 
In Mürnberg iſt unter dem Vorſttz von Proſ. Qulbde 

einc, Wie Bers unabhängiger Demokraten“ gegründet 
worden. Die Vereinigung will dieſenigen Demokraken zu⸗ 
ſammenſaſſen, die ſich der Deutſchen Stiaatspartei nicht an⸗ 
ſchließen wollen. 

  

Ein ehtlicher Republilaner geſtorben 
Reichstagsabgeordneter Luvwig Haas 

Der b.e demolratliſche Reichstagsabgeordnete Dr. Lub⸗ 
ſt am Sonnabend Kebtprorm, Ein ſchweres inneres 

ſelt Monaten an 
wig Haas 
Leiden hinderte ihn ſchon ft ſer Ausübung 

  

ſeiner emmehanaubn Tätigtett. Mit Haas wird eln ehr⸗ 
licher Demokrat und guter Republikaner zu Grabe getragen. 

Haas, eine der en Hasket Perſhnlichkeiten der Vr. 
maligen Demokratiſchen Partet, ſiammte aus Freiburg i. Br. Seſt 1901 Rechtzanwalt in Karlörube, gehörte er dem alten 
Reichstag von 1912 bis 1018, der Nat onalverſammlung und 
ſobann feit 1920 wieber dem Reichstage an. Er hat ein 
Alter von 55 Jahren erreicht. 

  

Demey ſcheidet aus Polen 
Eln Anteiheverſuch im lethten Moment 

Wie verlautet, wirb der ameritaniſche Finanzberater Polens, Dewey, Mitte September für zwei Wochen nach Mmerita ah⸗ ren, angeblich um dort noch einen letzten Verſuch zu machen, eine Warſche für Polen zu vermitteln. Die endgültige Auſgabe des Warſchauer Poſtens und die Abreiſe nach Amerika dürfte dann vorausſichtlich am 20. November erfolgen. 
Dewey glaubt an die Möglichtelt, in Amerika für vie pol⸗ niſche Inbuſtrie eine größere Anleihe zu erlangen; an uich im Einderſtändnis mit ihm weilt in Warſchau ſchon feit einigen Tagen Henry Loewenſtein, Vertreter einer amerikaniſchen Ban⸗ lengruppe, um die Lage der Aprechwan Induſtrie zu ſtudieren. Dieſer hatte geſtern eine Beſprechung mit dem Vorſitzenden der polniſch-amerikaniſchen Handelskammer. 

    
die er langweilt, die Herzen in den Sand. malt und ſie wieder auslöſcht mit dem kleinen, tanzenden Füßchen. 

* 
Das Paar fiel im Kurort auf. Wir hörten von ihm als 

einem nicht unbekannten Chemiker ſprechen. Von ihr wußte der Klatſch nichts zu berichten. 
Kapellmeiſter des Bades nahe. 
meinten bie Damen. Jedenſalls mußte ſie ihn mit Takt und Geſchmack bintergehen, weil „man“ nichts Pofitines zum öffentlichen Anſtoß nehmen konnte. Der große, ſchöne Mann ließ ſich von ihr auf jede Matine, jede Reunivn, jeden Ball und in alle Theateraufführungen leiten. Er ſaß dann bleich und teilnahmslos da, achtete nur auf ſie, die ihm nan doch zgebörte „Bies ſie eines Tages verſchwunde war. Der Dirigent der Kurkapelle auch. Ihr Abſchiedsbrief an ihn wurde dadurch bekannt, daß der Chemiker in den Weinſtuben die Zeilen in betrunkenen Zuſtande (lvorher lehnte er jeden Tropfen ab! zitierte. Jeden Abend. Die Kurgäſte lernten ihn „Meeln, Viebe „ 

n Lieber, ſo ungefähr lautete er, „mein Lieber, Du glaubſt doch ſelbſt nicht, daß ich einen Mann lieben kann, der auf der Promenade Kniefälle vor mir macht. Nein, Du, das kann ich nicht vertragen. Du biſt kein Kerl. Komme krſte mi nachgereiſt, ich möchte Dir weitere Demütigungen 
aren. 

Er reiſte ihr doch nach als er vom 
ſie das Gepäck beordert hatte. —— 

Später brachten dann die Zeitungen einen mißglückten Mordverſuch an dem Entfübrer⸗Kapellmeiſter und den Frei⸗ ſpruch des Attentäters mit dem Epilog, das Paar, das 
kleine Mäbchen und der große ſtarke Mann, hätten ſich im Gerichtsſaal umarmt. 
Er wird ſie gebeiratet baben. Sie mird ihn ganz zer⸗ ſtören, weil ſie eine Giulietta iſt, ein Weſen ohne Beſtän⸗ digkeit vͤer auch nur Beſtand. 

Doch: ſie ſtehe auch dem 
Näber als ſich „gebörte“, 

Portier erſubr, wohin 

  

Pene Pühnenwerke Aus dem Verlage Felix Bloch Erben auffehrun — Bühnen iUies — Werße 145 Erſt⸗ 
aufführung en: Deutſche r: „1914 v 
SHer Dobrr 2.945 nas, Schült er: Sgzerr Doktor, baben Sie zu efſen?“ von Kart Schönberr; Miscator⸗Bühne: „Des Kaiſers Kulis“ von Theodor Plivier, Komödienhaus: „Das Konto X.“ von Bernauer und Oeſterreicher; Kleines Theater: Die 

(Kraufföhrung): Schiller⸗Theater:   

Politiſche Wochenend⸗Vilanz in Berlin 
Wjeder mehrere Zuſammenſtöſtſe und Schieſßſerelen 

In Verlin kam es in der Nacht zum Sonntag und am Sonn⸗ 
lag ſelbſt wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuni⸗ 
ſten und Nattonalſozialiſten. Vorallem mußte die Pollzei in 
Charlottenburg wieberholt eingreiſen, Demonſtrationszlige auf⸗ 
löſen und Demonſtranten zwangaſtellen. 

Ungeklärt iſt noch ein Zwiſchenfall, der ſich am Sonntag⸗ 
abend gegen 10 Uhr in einem Gartenlokal in der Lietzenſeer⸗ 
ſtraße in Charlottenburg abſpielte. Nach der Demonſtration 
verſammelten ſich vort Nationalſozialiſten und veranſtaltelen 
ein Konzert. 

Plötzlich ſielen in einem Gang neben der Küche zwei Schüſſe. 

Ein Nationalſozialiſt brach mit einem ſchweren Oberſchenkel⸗ 
ſteckſchuß zuſammen. Wer die Schüſſe abgegeben hat, konnte 
bisher nicht ermittelt werden. 

n der Nacht zum Sonntag wurde in der Beuſſelſtraße ein 
nationalſozialiſtiſches Verſammlungslokal, in dem ſich 40 Ra⸗ 
tionalſozialiſten befanden, von Kommuniſten überfallen, Von 
beiden Selten wurden mehrere muhle abgegeben. Fünſ Per⸗ 
— wwerten Verletzungen und mußten ins Krantenhaus ge⸗ 
racht werden. 
Zu einer weiteren Schletzerei lam es vor elnem Lotal, in 

der Lüneburger Straße in Eſſen zwiſchen etwa 60—80 Per⸗ 
jonen, die, wie ſich im Verlauſe des nachfolgenden Zwiſchen⸗ 
alls ergeben hat, ver Kommuniſtiſchen Partei angehören, Der 

27 Jahre alte Bote Budſus erhielt einen Bauchſchuß und mußte 
dem Kranlenhaus zugeführt werden. Eine 14 Jahre alte 
Schülerin und eine driite Perſon wurden gleichſalls verletzt. 
Die Täter ſind zur Zeit noch nicht ermltielt. 

Eutopas üübertüuchte Höflichkeit 
Danktelegramm Muſolinis an Tardien 

Der italieniſche Botſchaſter in Parls hat dem franzöſt⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten am Sonnabend folgendes Tele⸗ 
ramm rarblen me zur Kenntnis Bontan ⸗Ich bitte Ele, 
Pee Taxrdten meinen lebbaften Dank er Reherkr . für 

tie freundſchaſtlichen Worte, die er in ſeiner Rebe in Naucy 
gefunden hat. Der Dank Muſſolints, der mit reichlich 8 Ta⸗ 
eu Verſpätung Lice eingetrofſen iſt, beweiſt, daß ſich in den 

be iehem en zwiſchen Ftalien und Frankreich wenigſtens 
nach der ichtung der Höflichkeit hin einiges gebeſſert hat. 

Die Zahl der Volͤsſchkller verriugert ſich 
Preußen will Lebrerſtellen einſparen 

Der preußtſche Finanzminiſter bat einen Sparplan 
ausgearbeitet, wonach die Zahl der Volksſchullehrer ver⸗ 
ringert und, Klaſſen zuſammengelegt werden ſollen, In 
einem dreifährtaen Die Banmm, jollen 10000 Lehrerſtellen 
eingeſpart werden. 'e Zahl der repuhiſcen Woſtt weiter 
zurück. Heute ſind insgeſamt in preußiſchen Volksſchulen 
4%3 Millionen Schulkinder gegenüher 6,5 Millionen in der 
Vorkriegszeit, allerdings unter Einſchluß der abgetretenen 
Gebiete. 

  

De Polen wollen in den Reichstag 
Berſuch zur Elufftellung einer Veinberheitsliſte 

Nachdem vor öin Aun Tagen polniſche Minderheitsver⸗ 
treter in Oppeln öte Aufſtellung einer volniſchen Einheits⸗ 
liſte für die kommenden deutſchen Reichstagswahlen be⸗ 
ſchloſſen, ſoll nun in Berlin ein „Zentralwahlausſchuß der 
olen in Deutſchland“ zuſammentreten, um ſich mit der 

Nennung der Kandidaten für den Reichstags⸗Wahlvorſchlag 
ſowie mit der Feſtlegung der Lanuh üuce jür die geſamte pol⸗ 
niſche Wahlaktion in Deutſchlan 28 beſchäftigen. 

as konſervatlve Polenblatt „Czas“ ſpricht die Erwar⸗ 
tung aus, daß auch die anderen Minderheiten Deutſchlands, 
und zwar die Dänen, die Lauſitzer Sorben und die „um ihre 
natürlichen Rechte kämpfenden Frieſen“ bei den Reichstags⸗ 
wahlen mit den Polen zuſammengeben werden. 

Deutſchland krient ihn wieder. Der frübere bollvtaulſche 
Generalſtabschef General Kundt iſt wohlbehalten in Pern 
auisetenen und will beute ſeine Reiſe nach Deutſchland 
antreten. 

    

  

Prinzeſſin und der Eintänzer“ von Alexander 
Engel und Alfred Grünwald; Deutſches Künſtlertheater: 
2 und Hill“ von Ellis; Komiſche Oper: „Das 

ädelam Steuer“ von Jean Gilbert. 

Sorki als Hiſtoriker 
Die „Goſtodat“ Reichsdruckerei) der Sowjet⸗Union hat 

beſchloffen, den Rat Gorkis zu beſolgen und eine volkstüm⸗ 
liche „Geſchichte des Bürgerkrieges“ herauszugeben. Das 
Werk wird natürlich den Bürgerkrieg vom bolſchewiſtiſchen 
Standpunkt aus beurteilen. Die Geſchichte ſoll in vier bis 
ſechs Bände gefaßt werden. Die prominenteſten Schrift⸗ 
ſteller Rußlands werden das Werk kompilieren und die 
Chefredaktion wird Maxim Gorki übertragen werden. Die 
Tatſache, daß ſich Gorki ſchon bereit erklärt hat, die Chef⸗ 
redaktion zu übernehmen, und daß die ruſſiſche Reichs⸗ 
drackeret auf ſeinen Vorſchlag eingegangen iſt, beweiſt 
übrigens, daß das Gerücht, demzufolge das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen der Sowiet⸗Regterung und Gorkt viel zu wünſchen 
übrig laſſe, falſch iſt. Ebenſv ſtimmt es natürlich nicht, daß, 
was gleichfalls, ſogar in rufftſchen Zeitungen behaupter 
wurde, Gorkt ſich geweigert hat, nach Mostau zu reiſen. 

„Der geſhloſene Ring“ als Iilm 
Leopold Jeßner, der ebemalige Generalintendant der 

Staatstheater, wird zuſammen mit dem Regiſſeur Carl Böſe an einem Film arbeiten, der nach dem von uns veröffent⸗ 
lichten Roman „Der geſchloſſene Ring“ von Frank Arnau 
gebreyt wird. Für die Hauptrollen werden Jarmila No⸗ 
votna und vorausſichtlich Carl Jöken verpflichtet. Mit den 
Aufnahmen wird Anfang Oktober begonnen. „ 

  

„Eine fliegende un Eine Art „fliegende Univer⸗ 
ſität“ wird von der Neuyorker Wouaſcul, eingerichtet, um in dieſem Herbſt Kurſe in einer Anzahl von großen Städten 
des Staates Neuvork abzuhalten. Die Lehrer an den Hoch⸗ 
ſchulen in dieſen Städten ſollen über die neueſten Er⸗ 
zirhungsmethoden von Profeſſoren der Pädagogik an der 
Univerſttät Neuvort unterrichtet werden, und zwar werden 
dieſe Profeſſoren, um Zeit zu ſparen, im Flugzeug zu dieſen 
Kurſen befördert. —



  

  
ů öů 

  

Nr. 175 —ͤ2I. Jabrgeng 
  
  

l. Beiblatt der Darziger Volkstinne 

  

Auf dem Dominilk 
Monolog eines Beſuchers — Erlebniſſe und Erfahrungen 

Habe nun, ach! Afſen und Vieh, 
Karuſſell und Bänderziehn, 
Und leider auch Aſtrologie 
Durchaus ſtudiert, mit heihem Bemül'n. 
Da ſteb ich nun, ich armer Tor! 
Und bin ſo klug als wie zuvor; 
Heiße Antyn, heiße Kraufe gar, 
Und ziebe ſchon an die zehen Jahr, 
Herauf, herab und guer und krumm, 
Meine Naſ auf'n Dommnik rum — 
Und ſehe, dan wä nuſcht wiſſen kännen! 
Das will mich ſovrts de Bixen beklemmen. 
Zwar bin ich nu klüger als all bie andern, 
Aber hüt ahmd woar eck ja wedͤber doa raußer wandern ... 

Tia, das geht mich ſo durch'n Kopp, wo ich jätz auf Abeit 
jehen in ... So'n Quatſcht ... Monneloch auß'n Fauſt 
heißt is ja wohl oder ſo und ganz am Eude richtig iſſis an⸗ 
woll nich, aber das macht nuſcht, ſtimmen tut is! ... MU 
die vielen Jahr, was ich nu ſchon anffin Dommnik kraufen 
tu, um mäſßu ammeſieren, all die vielen Jahr iſſis das⸗ 
jelbe: Mit de Fupp voll Jeld krauf ich hin und ammeſter 
mir wie Bollermann auf'n, Milchwaachen, und auslemiſt't 
kämm ich zu Haus, aber um 'ne Portſon ſchlauer ... Fä mir 
is der Dommnik eine nümmerväſtechende Kwelle des ſtillen 
Väfnleſens, wenn ich ſo ſaachen bärf, dänn ich bin 'ne fille⸗ 
lophiſche Natur bin ich .. Ma meecht lachen, aber ſo iſſis.. 
Ich betiick mä allens gründlich, ich lieb' dem Dommnik, nuſcht 
ßu machen] ... Da liecht nämlich en tleſer Jedanke in'n 
Dommnit liecht da brin, les. ich .., De Mänſchen, was wie 
ſchucker ſind, und de Bitden und dis Kalb mit ſechs Beine 
und Gropengießers Achterbahn da liecht ine tieſe Simm⸗ 
bollk liecht da drin ... fä pier Diltchen 'ne Fahrt im Glick, 
wo jibos das ſonſt? ... Und ſä bret Ditchen ſeeh ich dis 
jeheimnisvolle Walten und dis rätſelhafte Schalten von die 
Natur ... zum Beiſpiel Rolaudo, der Sklettmänſch.. 
Mänuſch, mä wirrd noch ganz anders ... wie der ſich die 
Einjeweide im Bruſtkaſten reinſtoppen tut . das ſoll ihm 
ma einer nachmachen ... und ſier bret Dittchenl .., oder 
das goldene Weib ... mit Goldbronz' dem Bauch und dem 
Hintern anfevinfelt und mit nackte Briſte, das is reell, und 
jeſunbheitsſchädlich is das auch ... s ſoll ſchon mal einer 
Boil jeſtorm ſein, ich meine an die Goldbronze, nich an die 
riſte 
Alles jeht mir noch wie en Miehlſtein im Kopp rum. 

ich muß immer dänken, was Geethe ſein Fauſt jedachd ham 
meecht, wänn er mal auff'n Danzſer Dommnik jekommen 
wär .. er und der Deiwel als Miſter Febles ... die hätten 
ſich jewundert, moin gommas!... Grad ſo lenau wie ich. 
Ich wunder mir jedes Jahr iberm Dommnik .. und wänn 
ich inne Fabrik anne Maſchin' ſteh', dänn äleb ich alles, was 
ich da jeſehn und älebt hab, noch einmal, und de Zeit anne 

daſchin, väteht mä haſtenichleſehn ... 
Bloß mit's Jelbl ... Sieben Gulden fumzich had ich 

jeſtern mit ... Und wo ſind ſe?.. Im Arm ſind ſe. 
Aber das machd nuſcht .. Wollin ma nachrechnen . erſt 
ey Bierchen und 'ne Bratwurſcht in Grunwalds Reſterant 
,„ damit Ang ich an .. Ma ſoll dem leiblichen Mäuſchen 
nich zu furz kommen laſſen ... Und dänn 'ne Nutſch bei 
Gropengießer und ne Tour auffe „Avus“ .. Da kämmt 
nia jleich inne richtie Stimmung rein kämmt ma... Na, 
und jing ich miä en kinſtleriſchen Jenuß väſchaffen ... bei 
Katleen, the only ... Hallo, engliſh ſpooken! Ollreit ‚i lu 
. ich field mä fleich ßu Hauß und dachd an meine See⸗ 
mannszeit ... Good ivining, Miſſis, ſachd ich , hier is 
plänty Monny, ſachd ich, nu ſangd ma an ... Mänſch, 'ne 
Indianerſche is das ... ne roode Stwaaf, hallo!e.„, und 
en ganzes Auto ſtelld ſe ſich auffem Kopp und ſingt Sonny 
boy „ . Junge, Junge, 'ne ſcheene Stimm“ had die Rothaut, 
und die Blaßfeſichter ſperrden Mund und Naſ' auf... Ich 

mußt noch ein Bochert erklären, was Katleen, the only, 
heißen tut ... Käthe, die einzige, ſachd ich ihm, aber der 
war ja zu ſchucker und alaubd das nich ... mir nich! wo ſch 
doch... Gyod bei, opp Wedderſehn, tänk jn, ſcheen war's .. 
Well ..ollreit! „ 

Und dänn war ich in die Sonderſchau von Helmut Eiſer⸗ 
mann, wo die Zille⸗Tupen ſind und das goldene Weib 
Sehr bibſch, aber ma aut, daß der Maler Zille dod is 

wer wirrd ſonſt vor Neid platzen, ſovo had der nämlich ſeine 
Tyen nich zeichnen kännen, aber das machd nuſcht, fier die 
paa, Dittchen kann ma nich mehr välangen, und hier war 
der Rolandv, der Sklettmänſch ... der is dem Eintrittsjeld 
allein wert .. en doller Kerl .., wirklich ... Na, und 
in die luſtilen Tonnen ... ich ſchwidz jätz noch .. Moin 
gommas! war das ein Feez war das ... Iberhaupt Ka⸗ 

reſſells und ſos „ aune drei Guldeus hab' ich mindeſtens 
väfahren ... Auf Adebahrs Teuſelsrad und auf Hoffmanns 
Bodenkareſſell und auffe elektriſche Wellenbahn, na, und 
naturemang auf Rohweders Berg⸗ und Talbahn, das is doch 
klar is daß ... Ei Gott, ei Gott, und auf en Danziger 
Patentwolkeufliecher „ oder heißt is Wolktzufliecherpatent 
oder Fliecherpatentwolken, ich weiß, ich weiß nur, ſcheen 
war's! ... Ei, auffe Autorennbahn von Gugath, das war 
ne nvoſche Tour, und erſt aufſe Opelreunbahn und dünn 
bei Mäblbrechts Fliegerkareſſell .. Alſo, ich fach, ma weiß 
all nich, wo ma iberall inne Rund' ſefauſt is ... Scheen 
war auch die Tour inne Hecht, inne Wolken rein .., aufſfe 

„Ruſſiſche Luftſhaukel ... Das war hibſch, aber ich bin auch 
fters ſelbe Feld natierlich auffe aroße jefahren, dänn da ſind 
zwel, muß ma wiſſen. 

Nei, was is ſon Dommnik bloß ſcheen, anne Schokolaben⸗ 
räder jewann ſch en Bonzo ... fier ein Dittchen, en 
hibſchei, Hund fier mein Schleiſer, aber einen aus Stoff, der 
was keine Stener koſten tüt .„,„ beim ſlißen Hermann 
lewann ich ihm „ belm ſitſen Robbert war ich auch, aber 
der Mann is heiſer ſcheints mir, der ſpricht ſo komiſch, 
aber ich jewann doch 'ne Taſel Schokolab ... ſier ein Dilt⸗ 
chen, der wird ſich ſcheen jeärfert ham.. 

Nu frach ich mir: wo wars eilenklich am hibſchſten,, .. 
Und da ſoll einer ſachen was er will, der Affenu⸗ und Hunde⸗ 
zirkus! Das is fä mir immer noch das Scheenſte 
Eine gauze Stund' Vorſtellung ... lind was die Hundchen 
und die Affens machen .. alſo ſowas is direkt kulleſahl 
18, das .. na, und der Mann mit eiſerne Zungh 
Nicardus ... der is dir auch nvich ohne is der ..„, Donner⸗ 
wetternochmal .. ach, und beinah häd ich väſeſſen, inne 
ande luſtigen Tonnen war ich ja auch „ ich lach mä 
immer noch 'ne Falt im Bauch, wänn ich daran deuken tu 
.. Und dänn die 2 Wülktus, Wildweſtmänner ... Kauboys, 
väſtehſt ... da häd ich am liebſten mitfemacht ... 

Nei, ich ſag immer wieder: Dommnik bleibt Dommnit! 
.. . Ich kenn' nu all all die Unternehmens, aber ich muß 
ſagen, ich fret mir immer wieder, wänn ich ſe aufſem 
Dommnit wiedertreſſen tu ... ich jſewinn mä immer in 
jedes Jahr, was ich fter meine Jungleſellenwixtſchaft 
brauchen tu ... Auch dies Jahr, geſtern 'ne aroße Wann, 
ine Abwaſchwann .., auffe Nummer 112, jawollja . ich 
jeh immer inne „Rote Bud“ bei Karl Weber „ dem 
Mann kenn ich all päſeenlich und er laachd immer, wänn 
er mir ſehen tut.. Warum bloß? ... Ob er ſich freit, 

-daß ich ihm ſeine Waren rausjewinnen tu? ... Bei ihm 
jeh' ich am liebſten, der Mann is reell, da ſibs keine Schie⸗ 
Dornna nich ... auch in ſein Pannerama, da tu ich mir be⸗ 
ernen 

Nu hab ich mir dem Dommnik noch mal richtich durchem 
Kopp jehn laſſen und dabei is mich der Weech von Ohra 
bis nach Schichau doch direkt wie im Fluch vägannen. Schen 
war's, und heut ahmd Fortſetzung, wänn ich wo Jeld je⸗ 
pumpt kriech, ſonſt is Zappen duſter... 

—— —! ?àͤ———ͤ—— ——— 

Am Mittwoch führt die nene Straßenbahn 
Die Halteſtellen auf ber Strecke nach dem Heeresanger 

Die Straßenbahnſtrecke von der Sporthalle nach dem 
Heeresanger, Ecke Verehre wird am 6. d. M. in Betrieb 
genommen. Der Verkehr wird in der Weiſe durchgeführt, 
daß jeder zweite Wagen der bisherigen Linie 3 von der 
Weidengaſſe über Hauptbahnhof, Große Allee bis zum End⸗ 
vunkt der neuen Linie im Heeresanger durchgeführt wirb. 
Die Wagen dieſer Linie erhalten die, Linien⸗Nr. 5 und in 
der Richtung nach Langſuhr die Bezeichnung „Ringſtraße“. 
Auf der Neubauſtrecke werden folgende Halteſtellen ein⸗ 
gerichtet: Sporthalle, Frauenklinik, Strießbach, Ecke Bären⸗ 
809 und Oſtſeeſtraße (Bezeichnung „Reichskolonie“), Max⸗ 
Halbe⸗Platz, Neuer Markt, Ringſtraße. Teilſtreckenpunkte 
ſind. Frauenklinik, eichskolonte und Endpunkt Ringſtraße. 

Fahrplan: aß Weidengaſſe: 5.õ00, 5.10, 5.20 uſw. alle 
10 Minuten bis 23.00, dann 23.20, 28.40, letzter Wagen 
24.00 Uhr, ab Ringſtraße: 5.35, 5.45 uſw, alle 10 Minuten 
bis 23.35, dann 283.55, 0.15, letzter Wagen 0.35 Ubr. 

Differenzen in der Allgemeinen Ortskranbenhaſſe 
Der Vorſitzenbe als Diktator 

Finanzielle Schwierigkeiten, insbeſondere eine größere 
Schulendlaſt, veranlaßte die Organe der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe vor etwa einem Jahre zu beſchließen, die Bet⸗ 
träge von 7 auf 77 Prozent heraufzuſetzen. Das Statut 
wurde zu dieſem Zweck ordnungsgemäß geändert. Man 
glaubte, daß die Zaßlung des erhöhten Beitrages ein Jahr 
lang genüge und beſriſtete deshalb den erhöhten Beitrag 
bis zum 1. Auguſt 1980. Das Statut kennt jedoch keine Bei⸗ 

tragsſeſtſetzung auf eine gewiſſe Zeit. Der. Vorſtand der 
Alldgemeinen Ortskrankenkaſſe, der bekanntlich von Arbeit⸗ 
gebern und chriſtlichen Gewerkſchaftlern Aisidi, wird, hat 
vergeſſen, dem Ausſchuß der Kaſſe rechtzeitig eine Vorlage 
zu überweiſen, damit eine Hexabſetzung des Beitrages auf 
„Prozent erfolgen kann. Der Beſchluß auf Herabſetzung der 
Beiträge beabrſ außerdem noch der Genehmigung der Auf⸗ 
ſichtsbehörde. Guſtav Adolf Neumann, der den chriſtlichen 
Gewerkſchaftler Gaikowſki in der Beſetzung des Borſtands⸗ 
poſtens wieder abgelöſt hat, will nun aus eigener Macht⸗ 
ſchem nmnenheit den Beitrag von 725 auf 7 Prozent herab⸗ 
etzen. — 

An ſich wäre gegen eine Herabſetzung des Beitrages nichts 
einzuwenden, im Gegenteil ſogar zu begrüßen, denn auch die 
Arbeiter und Angeſtellten hätten dann geringere Krankenkaſſen⸗ 
beiträge zu zahlen. Aber die Beitragsberabſetzung würde einen 
weiteren Abbau der Familienfürforge zur Folge 
haben und dagegen wehren lich die Vertreter der Arbeiterſchaft 
im Ausſchuß der Kaſſe ganz entſchieden. 

500 Engländer beſuchen Danzig 
Sie kamen mit dem Dampfer „Ranchi“ 

Heute früh iſt der 16 650 Tonnen große, Dampfer 
„Rauchi“, der P. & O. Steamſhip Navigation Co. gehörtg, 
die bereits durch frühere Beſuche bekannt iſt, auf der 
Zoppoter Reede vor Anker gehangen. An Vord befinden 
ſich ca. 500 Paſſagiere, meiſtens Engländer. Die Paſſagiere 
wurden ſofort von den Motorbooten des Schiffes an Land 
gebracht, um die Stadt zu beſichtigen. Hierzu hatte die 
Danziger Verkehrszentrale Führer zur Verfügung geſtellt. 
Um den Paſſagieren Gelegenheit zu geben, einen Abend in 
Zoppot zu verbringen, iſt in dieſem Jahre dafür geſorat 
worden, daß der Dampfer erſt um Mſtternacht Koppot 
wieder verläßt. Das ganze Arrangement lag in den Händen 

der Firma Bergenske Baltie Transports Ltd. A.⸗G. als 

  

Ein Pferd ginga durch 
Der Kutſcher fiel vom Wagen 

Sonnabend, nachmittags 17.50 Uhr, fuhr der 24 Jahre alte 
Kutſcher Joſef Re ziz, wohnhaft Langgarter Wall 16, pölniſcher 
Staaisangehöriger, mit einem Kohlenwagen aus der Burgſtraße 
nach dem Fiſchmarkt. Der Wagen würde von einem Pferde 
gezogen und hatte Kohlen geladen. Plötzlich löſte ſich die eren⸗ 
deichſel, ſchlung dem Pferde an die Hinterbeine, worauf dies er⸗ 
ſchreckte und durchging. Der Kutſcher bemühte ſich, das Pferd 
zum Halten zu bvingen und die Bremſen anzuziehen, ſtürzte jedoch 
vom Sitz herunter. Dabei zog er ſich. Beinverletzungen zu. Das 
Fuhrwerk wurde dann von einem Bollaſſiſtenten angehalten. Der 
verletzte Kutſcher wurde zum nächſten Arzt gebracht, der die 

hatte eine Quetſchung des rechten Fußes davongetragen. 

Vom Feuerwehrwagen verletzt, Geſtern nachmittag gegen 
5.18 Uhr beobachtete der Schupobeamte auf ſeinem Stand⸗ 
poſten Langer Markt, wie von dem Löſchzug der Feuerwehr, 
der zu einem Brand nach der Niederſtadt ausrückte, unter 
dem Kuhtor der Schlauchwagen von dem Motorleiterwagen 
auf den Bürgerſteig geſchleudert wurde. Hierdurch wurden 
die ſieben bzw. ſechs Jahre alten Gebrüder Horſt und 
Gerhard Deutſchmann die ſich in Begleitung ihrer 
Mutter befanden, von dem Schlauchwagen erfaßt und zu 
Boden geworfen. Dabet erhielt Horſt D. an der linken Wade 
einen Bluterguß ſowie Hautabſchürfungen am Kopf, Gerhard 
D. hatte eine 15 Zentimeter lange Rißwunde am Kopf. Die 
Kinder wurden mit dem Sanitätsauto der Feuerwehr ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, von wo ſie nach Auſegung   eines Notverbandes in die elterliche Wohnung entlaſſen 
wurden. 

Agenten des Reiſebüros Thoſ. Cook & Son, Lid., London. 

Ueberführung ins Städtiſche Krankenhaus anordnete,, denn R.   

Montag, den 4., Auguſt 1030 

Der Kampf um „Cyankali“ 
Es geht um die Mutterwürde 

Nunmehr hat auch die ſogenaunte katholiſche Aktion unter 
Führung des Jentrumoſchriftlelters Steſſen in den Kampi 
negen den Kulturbolſchewismus — das heiſt Film. 
„Chankalt“ und „Frauennot, und Franuenglück“ — einge⸗ 
artffen. Unter der Ueberſchrift „Zuſammenſchlutz gearn 
den Kutturvolſchewismus“ wird zwar viel, aber zwenig 
Vernünftiges dahergeredet. Ammerhin ſcheint im Zen⸗ 
trumslager inzwiſchen ſoweit Ernuchterung emgeltreten zu 
ſein, um wieder die auſännlich vom Zentrumsvorſtaud ver⸗ 
tretene Aufiaſſung, dan die Proleſte die Aufführung der 
gengunten Filme nicht verhindern können, aelten zu laſfen. 
ſallen. iſt man nun auf den Gedanken der Selbſthilſe ver⸗ 
allen. 

Die „Landeszeitung“ ruft zur „Offeuſive“ auf. Dem 
Kulturbolſchewismus ſoll die „entſchioſſene Tat“ genenüber⸗ 
geſtellt werden. Ob darunter das Werfen von Stinkbomben 
und das Wüten radaulnitiger Elemente, wie bei der Auſ⸗ 
führung von „Cyankali“ im Stadttheater zu verſtehen iſt, 
bleibt ſchamhaft unerörtert. Zunächſt droht man jedenſalls 
mit etuem Bonkott nicht nur der genannten Filme, ſondern 
gegen alle Lichtſpieltheater, die derartige kulturbolhhe⸗ 
müſtiſche Aufführungen bieten. Nun, die Kinvunternehner 
werden la ſelbſt zu urteilen haben, auf welche Kundſchaft 
ſie am eheſten Verzicht leiſten können: ob auf ein paar 
Stittlichkeitofanatiter oder auf die große Maſte der Be⸗ 
völkerung, die dieſe „kulturbolſchewiſtiſchen“ Filme begrü“*, 
weil in ihnen endlich einmal die Tinge ihres Lebens u 
ſtaltet werden. Im übrigen werden, auch wenn — was 
wir allerdiugs nicht annehmen — ſich kein Kinobeſiber 
finden ſollte, der den chriſtlichen Boukvttdrohungen einer 
größenwahnfinuig gewordenen Cligne zu trotzen gewillt iſt, 
ſich ausreichende Möglichleiten finden, um die Fiime daun 
erſt recht auf breiteſter Vaſis der Bevölierung vor Augen 
zu füthren. 

Sehr putzig iſt, was das Zentrumsorgan bei dieſer Ge⸗ 
legenheit an „arnndſätztichen Betrachtungen zum Kullur— 
bolſchewismus“ zum beſten gibt. Schon die Tatſache, daß 
allen, Eruſtes zwei Filme, von denen der eine von. dem 
gewiß ald reaktionär zunerläffigen Lvampeausſchuß in Verlin 
als vollsbildend auerkanut worden iſt, während den 
auderen — „Cyankali“ — ſelbit katholiſche Prominengen als 
Eünſtleriſch wertvoll bezeichnet haben, zelgt, was für ein 
lächerliches Spiel mit dem Wort Kutlurbolſcheptomus von 
Zentrums ſeiten hier getrieben wird. Wenn weiler davon 
die Rede iſt, daß das gentrum ſelnen Anti⸗-Cyankali⸗ 
Kampfe nur deswegen führt, um „die Heilighaltung der 
Frauen⸗ und Mutterwürde“ gegen ſozlaldemokratiſche An⸗ 
ſchläge zu verteidigen, ſo darf wohl die Frage aufngeworſen 
werden, worin eine größere Heilighaltung der Mutter⸗ 
wülrde beſteht? Darin, daß die Frau gezwungen ſein ſoll, 
ümmer nur Kinder über Kinder zu gebären, die dann, 
dem geſnndheitlichen, wirtſchaftlichen und ſittlichen Ver⸗ 
derben preisgegeben ſind? Oder beſteht die Heiltahaltung 
der Mutterwürde nicht in viel größerem Autszmaße darin, 
daß den Frauen elne vernünftige Geburteureglung er⸗ 
möglicht wird, damtt die Kinder nuter einigermaßen men⸗ 
ſchenwürdigen Nerhältniſſen aufwachſen, können. Welche 
Mutter diüürfle wohl eine gröſere Würde als Betreuerin 
und Erzieherin ihrer Kinder entwickeln, die, umgeben von 
8, 10 oder 12 Kiudern in engen Wohnſtätten zuſammen⸗ 
gepſercht unter den wirtſchaftlichen Nöten des Lebens lör⸗ 
perlich und ſeeliſch zerrieben werden, oder die, denen mit 
gerluger Kinderzahl, entſprechend ihrer wirtſchaftlichen 
Leiſtungsfähtlgkeit Zeit und Möglichkeit gegeben kſt, durch 
ausrelchende köxperliche und geiſtiae Pflege ihres Nach⸗ 
wuchſes auch echter Multerwürde teilhaftig zu ſein. Aber 
hat es Zweck, mit Lenten, darüber zu diskutieren, die das 
alles nur unter dem eingeengten Geſichtspunkt längſt ver⸗ 
alteter Kirchendogmen ſehen. Aber wenn das Zentrums⸗ 
blatt darüber klagt, daß die Zahl der „Morde (7) Mutter⸗ 
leibe“ ſo groß iſt, ſo kann ſie unmöalich an kann ſie un⸗ 
möglich an den viel ſchlimmeren Morden und Tragödien, 
die ſich aus der durch ungehemmten Kinden-Unſegen her⸗ 
aufbeſchworenen Zuſtänden ergeben, vorbeigehen. Daß die 
„chriſtliche Ordnung“ mit dieſen und manchen anderen Er⸗ 
ſolgen das „innere und äußere Glück der Menſchheit“ her⸗ 
beigeſührt hat, wie es die „Landeszeitunag“ zu behaupten 
wagt, iſt reichlich abſurd. 

Vielleicht würde man aber wahrhaſt chriſtlichen Za⸗ 
ſtänden erheblich näher lommen, wenn man der breiten 
Maſſe der Bevölkerung nicht länger das vorenthalten würde, 
was die meiſten Vorkämpſer der „chrriſtlichen Ordnung 
bereits heute für ſich als ſelbſtverſtändlich in Anſpruch 
nehmen, während ſie geſetzliche Beſtimmungen wie § 218 
nur als Ausnaͤhmegeſetze gegen die Minderbemlttelten auf⸗ 
rechterhalten wollen. Darum geht der Kampf und er wird 
bis zur Entſcheidung geführt werden müſſen. 

  

  

    

Jiſchertragödie in der Vucht 
Der Vater ertrunken, der Sohn gerettet 

Als der Fiſcher Friebrich Klatt⸗Vodeuwinkel (Kreis 

Danziger Niederung) in der Oſtſee beim Fiſchen beſchäftigt 
war, ſchlug auf einmal das Boot um. Klatt und ſein Sohn, 
der ſich ebenfalls im Boote befand, ſtürzten ins Waſſer. Da 
der Vater ein guter Schwimmer war, bertbichte er ſchwim⸗ 
mend das Land zu erreichen, Leider herrſchte ein recht 
Kurten Seegang: ſeine Rräfte verließen ihn und er 
ertrank. 

Der Sohn, der ſich an dem Boote feſtgeklammert hatte, 
kämpfte verzweifelt mit dem naſſen Element. Zum Glück 
bemerkte eine Wandervogelgruppe, die am Strande weilte, 
das Bootsunglück. Einige Wandervögel ſtiegen ſofort in 

ein Boot, das ſich in der Nähe befand, und retteten den 
Bebrängten, der völlig erſchöpft war. 

  

ZJerien⸗Sonderfahrt nach Kahlberg. Der Zuſpruch, den 
die von der „Weichſel“ A.⸗G. veranſtalteten beiden Fe⸗ 
rien⸗Sonderfahrten nach Kahlberg und Cadinen geſunden 

baben, hat die „Weichſel“ A.⸗G. veraulaßt, vor dem Schluß 
der großen Schulferien die Fahrt unach Kahlberg zu 

wiederholen. Wie aus der Anzeige in unſerer heutigen 

Ausgabe erſichtlich, findet die Fahrt morgen, Dienstag, den 

5. d. M., ſtatt. Abweichend von der erſten Fahrt, iſt eine 
direlte Fahrt, das heißt, ohne Berührung der zeit 

raubenden Zwiſchenſtationen, vorgeſehen. Die Zeit der 

Rückfahrt iſt ſo gewählt, daß nach Ankunft in Danzig die 

Bahnanſchlüſſe beauem erreicht werden können. 

Polizeibericht vom 3. und 1. Auguſt 1930. Feſtgenom⸗ 
men: 30 Perſonen; darxunter: 8 wegen Diebſtahls, 8 wegen 

Trunkenheit, 2 wegen Vetrüges. 1 wegen Körperverletzung, 
1 wegen Bedrohung, 1 wegen Widerſtandes, 1 ivegen Haus⸗ 
friedensbruchs, 1 wegen Bettelus, 7 wegen Obdäachloſigkeit.



  

Iwei inamnenhebuibene Leichen gefunden 
Wahrſcheinlich Freitod aus wirtſchaftlicher Not 

In Berlin⸗Plößenſee wurben am Sonntag auf dem 
Hohenzollern⸗Kanal die zuſammengebunbenen Leichen elnes 
Manneß und einer Frau aus dem Waſſer gezogen. Allem 
Unſchein nach hanbelt es ſich um ein etwa 40 Jahre altes 

Ehepaar, das — wie man aus der inneren körperlichen Be⸗ 
ſchaßfenheit und ihrer Kleidung ſchlient — aus Not gemein⸗ 
ſam Selbſtmord verilbt hat. Geld ober Maviere hatten bie 
Toten nicht bei ſich. 

In der Badewanne ertrunken 
Freitod oder Unſall? ‚ 

Iu Charlottenburg wurde am Sonnabendvormittag ein 

bblähriger Kaufmann von ſeiner Untermieterin in einer 
mit Waſſer gefüllten Badewanne tot auſgefunden. Ob er 
ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht hat oder einem 
Unfall zum Opfer gefallen ſſt, konnte noch nicht ſeſtgeſtellt 

werden. Der Kaufmann zeigte allerdings in letzter Zeit 
ein anßerordentlich gedrückte“? Weſen. Er war 55 Jahre 
lang in einem großen Betrieb der Veleuchtungsbranche an⸗ 
heſtellt geweſen und im Frübfahr abgebant worden. Die 
Leiche wurde von der Kriminalpolize! beichlaanahmt. 

  

Großfenter in Schweden 
öh Häufer niedergebrannt 

In der nordſchwediſchen Gemeinde Kyrkſtaden brach 
Sonnabend gleichzeitig au, zwei Stellen Feuer aus, dem etwa 
All, Hänſer zum Spfer fielen. Nur 10 Gebäude konnten ge⸗ 
rettet werden, Es hanbelt ſich um kleinere Holzhäuſer. Der 
Malerjalſchaden beträgt etwa 300 000 Kronen. Perſonen 

ſind dütt au Sthaden gekommen. Wogen Verdachts der 
Brandſtiftung wurde ein Mann verhaftet. 

Münzkonvention zwiſchen der italieniſchen Regierung 
unb bem Vatikan. Im Palaſt der, Via Venti Secttembre 
wurde von Finanzminiſter Kosconi und dem Gouverneur 
der Vatikanſtabt, Kommendatore Serafint, eine Münz⸗ 
konvention zwiſchen der Stadt des Vatikans und der italie⸗ 
niſchen Regierung abgeſchloſſen. Auf Grund dieſos Ab⸗ 
kommens übernimmt das römiſche Münzamt die Präägung 
der vatikaniſchen Münzen, die zum regulären Kurs in ganz 
Itallen zugelaſſen werden. Beſondere Verflünungen regeln 

die Quantität der valltaniſchen Münzen, die innerhalb der 
10 Fahre, während derer die Konvention in Kraſt bleibt, 
geprägt werden können. 

Opfer der Berge 
Die Wiener Alpiniſten als Leichen gebortzen 

U10 der Näbe ber Aigullle de Gazanel, wo kürzlich zwei 
Alpiniſten, verunglücklen, wurden die Leichen der beiden 
Wiener Ulpiniſten Karl und Hans Schmtebl aufgeſunden⸗ 
Sie befanden ſich 40 Meter unterhalb des Gipfels am Seil, 
bas am Geſtein Peocht. Weblteben war, Die Leichen werden 
beute zu Tal gebracht. 

  

Eieirrerrerttrrrrrrrrrt 

Hirtch geht es gut 
Er iſt noch in Islanb 

Die deutſchen Flieger Hirtth und Weller batten unter⸗ 
wegs inſofern mit Schwierigkeiten zu kämpfen, als ihnen 
der Höhenmeſſer ausſetzte. Dadurch war die Orientierung 
über den im Rebel liegenden Farbern erſchwert. Die Flieger, 
die noch einige Tage auf Island zu verweilen gebenken,   befinben ſich woßlauf. 

  

   
    

Exploſion in einer Bengolfabeik 
Zwei Arbeiter tot — Urſache noch ungeklärt 

In der Benzolfabrik der Zeche Königin Eliſabeth, Schacht 
Hubert in Eſlen⸗Frillendorf, ereignete ſich in dem Rühr⸗ 
werk kür das Benzol⸗Vorprodukt eine Exploſion. Gierbei 
wurde ein Mann getötet. Der Afliltent erlitt auf dem 
Wege zur Unfſallſtelle infolge der Aufregung einen Herz⸗ 
ſchlag. Außerdem wurden noch brei Kokereiarbeiter durch 
umherfliegende Ginsſylitter leicht verletzt. Die Urſache iſt 
noch ungeklärt. K 

Iwei Straßenbahnzüge zuſammengeſtoßen 
Ein Führer getötet — 28 Perſonen verletzt 

In der Nacht zum Sonntag ereignete ſich in der Donau⸗ 
ſtraße in Wien ein Zuſammenſtoß zweier Straßenbat 

er⸗ Dabei wurde der Führer des einen Wagens getötet; 
ſonen wurden leicht verletzt. 

EEennnrnnnr 

  

Die Todesfahrt der Jünfundſechzig 
Wie erinnerlich ſein dürfte, ereianete ſich in 
der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos Aires 
ein entſetzliches Straßenbahnunglüg. Eine 
bis auf den letzten Platz mit Arbeitern be⸗ 
ſetzte Straßenbahn ſtürzte in voller Fahrt von 
einer offenen Zugbrücke in den Cbuelo⸗Fluß 
hinab, Wohl hatte der Fllhrer bemerkt, daß 
der Mittelteil der Brücke hochgezogen wurde, 
doch verſagten die Bremſen und in voller 
D rt raſte der Wagen den ſchwebenden Teil 

ſer Brücke hinauf, worauf er dann in den 
Fluß hinabſtürzte. Nur drei Paſſagtere ver⸗ 
mochten ſich zu retten, die übrigen fanden 
ihr Grab in den Fluten. — Unſex Bild zeigt 
die Brücke in der Stellung, in der ſich das 
Unglück ereignete. Im Vordergrund ſieht 
man Boote mit Tauchern, die bie Unfallſtelle 
abſuchen. 

  

Untpeitter im Breisgan 
Ein Arbeiter getbtet 

Ueber dem Markgräfler Land und dem Breisgau ging 
Sonnabend ein ſchweres Unwetter nieder, das überall ſehr 
großen Schaden angerichtet hat. Bei ben Aufränmungsarbei⸗ 
ten in Lͤrrach kam ein 23 Fahre alter Arbeiter mit einer 
durch den Sturm abgeriſſenen Lichtleitung in Berübrung und 
wurde getstet. Die Obſternte iſt vielſach nahezu vernichtet. 

  

  

  

  

  

in vielfarbiger, pruchtiger Ausfuhrung bringen in KHurageschichiten Sitten 

und Gebrduche fremder Völker 

Interessant und anregend für grobß und klein 

Sammler erhalten fur jede volle Serie — 56 versckiedene Bilder — 

nadi ihrer Wahl ein Sammel-Album oder ein entspreckendes Geschenł 

ç 

AEAIL 

In nacdistehenden Sorten 

beigelegt: 

Sahne-Vollmilch 

Nronen- 
SCHOMUe 

Dessert-Mandelmilchi 

Maronenmilchi 

Marzipan-Trüſfel 

Pralinen- 

2— Schoꝑolade 

  

   
kin armes 

fæſeines ſerx 
Roman von Guy de Teramond 

Alleisberechtigte, Uebertratung aus dem Französinchen 
von Iphannen Kunde. Copyricht gurch Verlag „Das 
neue Gesehlecht, Franbfurt 2m Rain 

6. Fortſetzung 
„Sind Sie auf dieſe Menſchen eiferfüchtig?“ meinte ſie 

lächelnd. „Deshabb alſo ſpielen Sie beute eine ſo unglück⸗ 
liche Figur, und darum haben Sie den ganzen Abend ge⸗ 
ihr Francin wotten Sien ů ‚ 

„Francine, ſpotten Sie nicht! Ich bin nicht eiferfüchtig! 
Iſt man das, wenn man ſich liebt wie wir einander? Wur 
ſcheint es mir, daß eine jede einzelne Minute, wo andere 
Sie beſchäftigen, etwas unkndlich Wertvolles iſt, auf das ich 
ein Recht habe — aber man raubt es mir!“ 
%Oh, wie jordernd Sie geworden ſind!“ ſagte ſie, und 

während ſie ſich eng an ihn ſchmiegte, hop ſich ihr blondes 
aar ſchimmernd von dem ſie eng umſpannenden Arm 
andrys ab. 
„Ja — vielleicht wohl! Vor etlichen Tagen noch be⸗ 

gnügte ich mich gern mit ſehr Wenigem! Ich war ſchon 
glücklich, wenn Sie mir bekannten, daß Sie mich lieben! 
Dus bedeutete für mich ein köſtliches Geheimnis, welches ich 
überall — wie ein Geiziger ſeinen Schatz — mit mir her⸗ 
umtrug. Gleich einem freudigen Rauſch empfand ich es, daß 
ich mir ſagen durfte: Sie denken an mich ebenſo wie ich an 
Sie! Wenn ich arbeitete, dann wußte ich, es geſcheh für Sie 
23 Memein 61U A eh i mir ane 5. U15 niemand 
ahn i ück! Ich ſah aus wie 3 i alen anbern⸗ i er und jener, glich   

——— 

„Jucques!“ ů ů 
„Ich wanderte durch die Straßen — wie vor einem 

Monat, wie vor einem Jahr,“ fuhr er leidenſchaftlicher fort, 
„ich ging ins Werk, drückte Freunden die Hand — und trotz⸗ 
dem war mein Leben umgewandelt: ein nder hatte ſich 
vollzogen. Sie liebten mich, an die ich früher nur zu denken 
wagte wie an ein ſchönes, unerreichbares Ziel!“ 

„ bin nur ein kleines Mädchen, das Sie bewundert!“ 
„Sie ſind die Schönbeit, die Liebe, die Lebensluſt ſelbſt, 

Francine! Und Sie haben recht: ich werde fordernd, das 
verborgene Glück genügt mir nicht mebr... Ich möchte 
es ſtolz allen zujubeln, daß ich ſagen darf: Sie ſind meine 
Braut! Aber noch immer zögere ich, mit Ihrem. Onkel zu 
ſprechen. Es war mir eine große Genugtuung, ihm neulich 
anzukündigen zu können, daß ich mit dem Motor fertig 
wurbel Da glaubte ich, endlich den Mut gefunden zu baben, 
ihm unſre Liebe zu bekennen. Wir fuhren zuſammen im 

luto nach dem Werk, — aber nein, die Worte wagten ſich 
nicht hervor. Ich Habe Furcht — jawohl, Furcht, Francine: 
wenn er mich abſchlägig beſchiede!“ 

„Ich werde mit ihm reoͤrn,“ unterbrach ihn lebhaft das 
junge Mäbdchen. „Abſchlägig beſcheiden?! Weshalb? Kennt 
er Sie nicht? Hatte er nicht reichlich Zeit, um zu ſehen, was 
Sie wert ſind?“ 
„„Mein Kind — Stie ſind reich! Was gäbe ich darum, daß 

Sie das Leben ſich ebenſo verdienen müßten wie ich — als 
junge Strebende, die neben mir arbeitet!“ 

„Wegen meiner Mitgift, auf die weber Sie noch ich Wert 
legen, bätten wir — nach Ihbrer Meinung — nicht das 
Recht, jetzt gleich glücklich zu werden? Wiegt der von Iünen 
erfundene Motor nicht alle Mitgiſten der Welt auf? Geben 
Sie meinem Onkel nicht zwansigfach ein Vermögen? Ich 
folgere jeczt ebenſo logiſch wie Sie. Warum ſchmälern wir 
uns die Freude des Augenblicks, den wir den andern ge⸗ 
koblen haben? Wir lieben uns. Was käme da noch in 
Betracht? Ich kann über mich verfügen. Ich habe Sie ge⸗ 
wählt, weil ich niemand keune, der begabter, auf deffen     

Charakter ich mich mehr verlaſſen könste als den Thren. 
Ich gehbre Ihnen!“ „ ů 

Er zog ſie eng an ſich. Mit leiſem Kuß ſtreiften feine 
Lippen die reine Stirn. 

Francine war die verkörperte Aufrichtigkeit: der Hauch 
einer Lüge hätte ſie abgeſtoßen. So beugten ſie ſich denn jetzt 

gemeinſam über vie Pläne des Archilekten, welche dem Mäd⸗ 

chen als Vorwand hten hatten, den Mann, welchen ſie be⸗ 
reits als ihren Verlobten betrachtete, ein paar Herzſchläge lang 
unter vier Augen zu ſehen. ůG „ . „. 

Eine Stunde ſpäter verließen die letzten Gäſte, mit ihnen 
Jacgues Lendry, das Haus. — „ 

Francine verweilte noch in dem kleinen Solon, wo die 
ſchönen Blumen weltten, wo man Tabalgeruch verſpürte und 
die leiſe Melancholie eines plötzlich einſam gewordenen Zim⸗ 
mers empfand, das ſpeben noch ein erregteres Leben als für 
gewöhnlich durchzitterte. öů — 

Zerſtreut, in leichter Erxmüdung ſtellte ſie einige. Bücher 
an ihren Platz, rückte Nippſachen. Ein Lächeln irrte über die 
feingeſchwungenen Lippen. Auf ihren Zügen lag noch immer 
lene Paarung von Glück und Ernſt, welche in Erſcheimung 
tritt vei Liebenden, dſe eines ſtarken, tieſen Gefühls fähig ſind. 

Sowie Euſtache Balland den Wert ſeines Oberingenieurs 
erkannt hatte, betrachtete er es als eine Notwendigkeit, eine 
Kraft, die das Glück des Unternehmens bedeuten konnte, zu 
ſich heranzuziehen; er veranlaßte, daß er bei ihm verkehrte und 
bezeugte ihm ein Intereſſe, welches dem jungen Mann um ſo 
mehr gefallen mußte, als er, Waiſe ſeit langen Jahren, den 
Begriff einer angenehmen Häuslichkeit nicht kannte 

Sehr raſch fühlte ſich Francine zu dieſem intelligenten, 
ernſten Menf chmtir 30sre deſſen Gaben nach ihres Onkelß 
Urteil den Durchſchnitt ſo hoch überragten. 

Jacaues Londrh unine hel ſich weſentlich von den jungen 
Männern, denen Francine bei manchen ihrer Freundinnen be⸗ 
gegnete: das waren Müßiggänger, die das Leben reichlich 
genoſſen, Sport trieben oder ſupellöſem Ehrgeiz ſich hingaben. 

Gortſetzung folgt)
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2. Beiblatt det Dauziger Volksſtinne 

Am Leben zerbrochen 
Der gefängnisſüchtige Todeskandidat — Er taumelte von Strafe zu Strafe 

In einer November⸗Nacht erwachte die Frau eines Willen⸗ 
beſitzers in Berlin⸗Dahlem von einem Geräuſch. Im näch⸗ 
ſten Augenblick wurde ſie von einer Taſchenlampe geblen⸗ 
det, ein paar Hände umkrallten ihren Hals, eine Stimme 
mahnte ſie zur Ruhe: „Regen Sie ſich doch nicht auf“, ſie 
bekam doch noch Luft, wollte ſchreien, der Ränber entſernte 
ſich geräuſchlos durchs Fenſter. Am nächſten Tage wurde 

ein wertvolles Zeißalas und ein Füllfederhalter vermißt. 

Alle Nachforſchungen der Polizei blieben erſolglos. 
Hen Dezember verhaftete die Polizei den zwanzigmal 

vorbeſtraften Wlährigen B. wegen verſchiedener Raub⸗ 
überfälle. Er war geſtändig. Während er in Erwartung 
der Gerichtsverhandlung in Unterſuchungshaft ſaß, kam die 
Kriminalpollzei plötzlich auf den Gedanken, ob V. auch nicht 
den Einbruch in der Dahlemer Villa begangen habe. Der 
Kriminalbeamte legte ihm die damals von dem Räuber 
liegengelaſſene Taſchenlampe vor und fragte ihn, ob er eine 
ſolche beſeſſen habe. Die Antwort lautete „Ja“, Ob er 
einmal einer Dame damit ins Geſicht geleuchtet habe. „Ja“. 
Ob er einmal einen Täüllfederhalter verkauſft habe. „Ja“. 
Nun ſchien er Uberfüyrt, man ſagte ihm auf den Kopf zu, 
beſtändn den Einbruch in Dahlem begangen habe; er war 
geſtändig. 
Wegen der Raubüberfälle wurde V. he drei Jabren Bucht⸗ 

haus verurteilt. Bald darauf widerrlef er bdas Einbruchs⸗ 
Geſtändnis. Vor dem Schöffengericht Charlottenburg blieb 
er bei ſeinem Widerruf. Wesbalb er ſich ſelbſt bezichtigt 
babe? Weil er 

eine hohe Geſängnisſtraſe gewünſcht habe. 

„Weshalb dieſer, Wunſch“ fragte der Vorſitzende. Da ent⸗ 
rollte dieſer 28fährige ſchwer Tuberkulöſe, vom Tode be⸗ 
relts Gezeichnete, ein Lebensſchickſal, deſſen Tragtt erſchüt⸗ 
terte. Sohn eines wohlbabenden Kaufmanus, gertet er mit 
den Eltern in Zwiſtigkeiten. Nach kurzem Beſuch der Diener⸗ 
ſchule in Frankfurt a. M. entgleiſte er und fand ſich ſeitdem 
nicht mehr zurecht, Sein Vater wanderte mit dem älteren 
Brader aus Deutſchland autz, Ein anderer Bruder Aſt Pro⸗ 
kuriſt in einer deutſchen Weltfirma. Er ſelbſt taumelte von 
Strafe zu Straſe, von Gefänguts zu Gefängnis, zwanzigmal 
in knapp 13 Jahren. Als er, des Lebens berdrüffig, zu 
arbeiten verſuchte, war er für die Arbeitgeber ſtets der 
Vorbeſtrafte. Dann beging er irgendeine Tat und zeigte 
ſich felöſt an. Er wollte Ruhe und ein Dach über dem Kopf. 
Immer von neuem wieberholten ſich dieſe von niemand ver⸗ 
anlaßten Geſtändulſſe begangener Taten. Im Jahre 1027 
ging er eines Tages in Sahlem an einen Bauwächter heran 
und teilte ihm mit, daß er ſoeben einen Einbruch begangen 
babe. Nachdem er für die Tat bereits verurteilt warde 
und einen Teil der Strafe verbüßt hatte, offenbarte er den 
Behörden, daß er ſich zu Unrecht bezichtigt habe. Er hatte 
ja das Seine erreicht, war im Gefängnis 

wenigſtens für einige Zeit zur Ruhe gekommen. 

Der Kriminalbeamte gab die Suggeſtivfragen zu. Die 
Verhandlung erbrachte keinen ſchlüſſigen Beweis für V.'s 
Täterſchaft. Der Sachverſtändige berief ſich in ſeinem Gut⸗ 
achten auf die gerichtsnotoriſch beſtehende Selbſtbezich⸗ 
tigung von 1927 und hielt nach der ganzen pfychopathiſchen 
br tution des Angeklagten eine Selbſtbezichtigung auch 
in bieſem Falle darchaus nicht für ausgeſchloſffen. Der 
bans t beantragte ungeachtet beſſen ein Fahr Zucht⸗ 
aus. 
Das Gericht folgte aber den Ausführungen des Ver⸗ 

teidigers und ſprach den Angeklagten frei. In der Urteils⸗ 
begründung hieß es u. a.: Der Angeklagte iſt ein am Leben 
zerbrochener Menſch. Man glaubt faſt eine Romanfigur 
vor ſich zu ſehen. In der Flucht vor dem Leben ſuchte er 
ein Aſyl, im Zuchthaus. Er war dem Kampfe mit den 
Mühſalen des Daſeins nicht gewachſen. Die von ihm ge⸗ 
nannten Einzelheiten paſſen ganz in das Lügengebäude des 
Geſtändniſſes eines Gefängnisfüchtigen. Die Suggeſtiv⸗ 

Ueberſtaatliche Energieverſorgung 
Deutſche Ingenieure ſchufen an der Il ein neues grandioſes 
Kraftwerk. Die reißende Ill wird durch über 700 Meter tief 
herabführende Rohrleitungen zur Elektrizitätserzeugung 

2       
nutzbar gemacht. Das neue Kraftwerk Parthennen liefert 
einen Strom von 220 000, Volt Spannung. Unabhängig von 
politiſchen Grenzen wird die rie verſo der umliegenden 
Staaten von hier aus mit Energie verſorgt. Die 700 Meter 

bohe Rohrleitung und das Kraftwerk Parthennen. 

  

  

fragen der Kriminalpollzei batten ihn die Selbſtbezichtlauna 
erleichtert. Nun iſt er ein Todeskandidat, der die Siraſe 
kaum überſtehen wird. 

Tatſächlich ein am Leben Zerbrochener. Er wird ſeine 
drei Jahre Zuchthaus nicht Überſtehen. Er war ans iben 
Lazarett vorgeführt. ů L. N. 

  

Eiue Sturzwelle brachte das Voot zum Sinhen 
Tödlicher Motorbootsunfall eines Zehinngsverlegers 
Der Zeliungsverleger Martin Nablen, Beſitzer des 

„Bölklinger Volksfreunds“ uub Vorſitzender des rheiniſchen 
Zeitungsverlegervereins (Bezirk Saar) und der Wein⸗ 
händler Schawo ſind bei einer Motorbootsfahrt anf der 
Moſel oberhalb von Zell ertrunken. Das Motorboot wurde 
durch eine hohe Sturzwelle eines Schleppdampfers mit 
Waſſer Befüllt und verſank. Drei weitere Inſaſfen konnten 
gerettet werden.   

Montag, ben 4. Auguſt 1930 

    

Drei Kinder verbraunt 
Sie waren elnen Augenblick allelnn 

Ein ſchweres Brandunnlilck erelanete ſich Sonnabend ln 
der Worſladt Aitry von Paria. Eine Fran hatte ihre vier 
Kinder in dem von ihr bewohnten Holzhaus einen Augen⸗ 
blick allein gelaſſen, um Elnkänſe zu machen. Während ihrer 
Abweſenhit brach ein Brand aus und von den vier Aindern 
kamen ein Innge im Alter von 7 Monaten und zwel Mäd⸗ 
chen von 2 und 4 Jahren ums Leben. Das vlerte Aind konnte 
von Nachbarn gerettet werden. 

  

Sturt bes „Graf Zeppelin“ nach Darmſtabt 
Das Luftſchiff „Graf Zeyvelin“ iſt heute ſrüh um 7.30 

Ubr, mit 20 Paſſagteren an Bord unter Füthhrung von 
Kapitän Lehmann zul ſeiner Landungsfahrt nach Darmſtadt, 
die geſtern infolge der ungünſtigen Wetterlage nicht aus⸗ 
neflihrt werden konnte, geſtartet. An der Fahrt nehmen 
auch die beſſiſchen Miniſter Staatspräſident Adelung, Lenſch⸗ 
ner und Kirnberger ſowie als Nertreter der Stadt Darm⸗ 
Derß Gclue bürdermeiter Dr. Müller und Bürgermeiſter 

elp tetl. 

EEE 

  

  Der Oeantieſe als Luft⸗ 
ſhiffhafen 
Intereſſante Verſu⸗ it 
0 Nr „Dremns i 
um erſtenmal in der Ge⸗ 

hichte der Luſtfahrt iſt ein 
Kleinluftſchtiff auf einem 
Ozeanrieſen gelandet. Es 
war die gerade in den Neu⸗ 
vorker Hafen FEiuſſorerze 
„Bremen“, auf die ein 
ſeleinluftſchlf7 der Good⸗ 
near⸗Geſell ank nieber⸗ 
ging. Das Landungsmaus⸗ 
per wurde von einer be⸗ 
ſonberen Mannſchaft aus⸗ 
geflüührt. Das Luftſchiſf kam 
alatt auf das Achterdeck 
nieder, nahm drei Paſſa⸗ 
giere auf und ſtartete dann 
ohne Zwiſchenſall, Nach 

  

  dieſem erſten, glänzend ge⸗ 
lungenen Verſuch, iſt der 
Plan aufgetaucht, derartige Paſſagterübernahmen zu einem 
regelmäßigen Syſtem aubßzubauen. — Unſer läuſammen⸗ 

  

EEErr       tIAe 

goſetztes) Bild zeigt die „Vremen“, oben links eln Kleiuluft⸗ 
ſchaff der Goodyear⸗Geſellfchaft   

  

Ein Deutſcher Sieger im Europaflug? 
Poß ſoll die meiſten Ausſichtan haben — Morzik wird als zweiter genannt 

Die 37 noch am Europaflug beteiligten frlieger unter⸗ 
zogen ſich am Sountag auf ber Strecke Staken—Elbbrücke 
bei Stendal einer Brennſtoffverbrauchsprüfung. Dadurch 
und burch bie Wertung der Beauemlichkeit und Ansrüiſtung 
ſoll der deutſche Flieger Poß an die erite Stelle der Wett⸗ 
bewerbsteilnehmer gerückt ſein. Als Zweiter ſoll — wie es 
heißt — Morzik noch vor dem Eugländer Broad ſolgen. Das 
einentliche Wertungsergebnis wird von der interalliierten 
Sportkommiſſion zunächſt noch geheim gehalten. Am Montana⸗ 
nachmittag haben die Flieger noch Start⸗ unb Landeübungen 
in Staken zu abſolvieren. 

Schwarzer Tug für Motorrüder 
Mehrere tödliche Unjälle 

In der Nacht zum Sonntag Überfuhr eln Motorrab⸗ 
kahrer in Dortmund⸗Eichlinghofen eine Frau, die ſchwer 
verletzt wurde. Die Soziusfahrerin, ein junhes Mädchen, 
ſtürzte auf die Straße und erlitt einen ſchweren Schäbel⸗ 
bruch. Auch der Motorrabfahrer ſelbſt trug bei ſeinem 
Sturz Verletzungen davon. Alle drei wurden ins Kraulen⸗ 
haus gebracht, wo oͤie ſchwer werletzte Fran bald nach ihrer 
Einlieferung geſtorben iſt, während das junge Mäbdchen 
noch in Lebensgefahr ſchwebt. 

Ein Toter, zwei Schwerverletzte 

Ein Motorradfahrer aus Wickrath, der ſeine Braut auf 
dem Syoziusſitz mit ſich führte, verſuchte auf der Straße 
Odenkirchen—Wickrath eine in der gleichen Richtung 
fahrende Stratzenbahn zu überholen. Dabei wurbe der vor 
ſeinem Gehöft ſtehende Lanbwirt Langer von dem Motor⸗ 
rabe erfaßt unb vor die Straßenbahn geworfen. Durch 
die Wucht bes Anpralles verlor der Fahrer die Gewalt 
füber das Rad und ſtürzte, wobei ſeine Brant ebenfalls vor 
die Straßenbahn zu liegen kam. Während man Lauger nur 
noch als Leiche unter dem Straßenbahnwagen hervorziehen 

konnte, erlitten der Motorradſahrer und ſeine Braut ſchwere 
Knochenbrüche. Beide mußten dem Krankenhaus zugeführt 
werden. ů — 

  

Lüblicher Motorraduufall zweier Deutſcher in Spanien 
Bei einem Motorradunglück in der Nähe von Cantar⸗ 
ranas wurden die beiden Fahrer, zwei Deutſche namens 
Hermann Belt und v. Wolf, getötet. 

Zum Transatlautik⸗Verkehr nicht geeignet 
Das Urteil der Beſatzung über „R. 100“ 

Das Vuftſchiff „R. 100“, das auf dem Flugplatz St. Hubert 
am Ankermaſt liegt, wurde von einer techniſchen Kom⸗ 
miſſton unterſucht, die, nach einer Mitteilung des Luftfahrt⸗ 
miniſteriums, keine Konſtruktionsmängel, aber an der un⸗ 
teren Seite der Stabiltſierungsfläche einen ziemlich großen 
Riß in der Hülle feitſtellte. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß 
das Luftſchiff in Kanada keine größeren Fahrten unter⸗ 

nehmen Wi30 Jedenfalls muß der für den 5. d. M. geplante 
Ilug nach Ottawa verſchoben werden. Alle Offiztere des   

„N. 100“ ſind ſich einig dayin, daß das Vuſtſchiſf nicht den 
Anſorderungen eines zuverläſſigen und regelmäßlgen trans⸗ 
atlantiſchen Verlehrs gewachſen iſt. 

Im Streit erſchoſſen 
Eine Fran lot, die Schwiegermutter ſchwer verletzt — 

Der Täter ſchießt ſich eine Kugel in den Kopf 
In dem Hauſe des Kreisſägewerkes Müller in Dohndort 

bei Költhen (Anhalt) ertönten Sonnabend früh gegen 7 Uhr 
vier Schüſſe. Hinzueilende Perſonen ſanden den dort woh⸗ 
nenden Wlährigen Arbeiter König mit einem Kopfſchuß 
bewußtlos vor der verſchloſſenen Haustür liegen. Man 
drang in das Haus ein und ſtieß auf die 28ſährige Frau 
Müller, die mit einem Bruſtſchuß tot am Boden lag. Im 
erſten Stock ſand man die 60jährige Schwiegermütter mit 
zwei Bruſtſchüſſen, die aber noch berichten konnte, daß ein 
Streit ſtattgefunden habe, in deſſen Verlauf König auf ſie 
und die jnnge Frau Müller dret Schüſſe abgegeben habe, 
worauf er ſich ſelbſt das Leben zu nehmen verſuchte. 

Ein Kaufhaus eingeüſchert 
Zwei Kinder verbrannt 

Ju dem Kaufhaus Becler & Salinger in Saalfeld brach 
am Sonntag in den ſpäten Abendſtunden infſolge einer 
ſchadhaften Lichtleittung in einem der Schaufenſter ein Brand 
aus, der ſich mit großer Geſchwindigkeit über das geſamte 

Verkaufslokal ausbreitete und in dem vierſtbckigen, zumeiſt 
aus Holzfachwert beſtehenden Hauſe ſp reiche Nahrung fand, 
daß innerhalb kurzer Zeit das ganze Gebäude ein Raub der 
Flammen wurde. Zwet Kinder, die ſich iun dem Hauſe be⸗ 
ſanden, kamen in den Flammen ums Leben. Der Schaden 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. ů 

Duas Wetiſchreiben der Sienographen 
Eine Preſſeſtenograph ſchrieb 400 Silben in der Minnte 

Im Rahmen des zur Zeit in BVerlin ſtattfindenden Deut⸗ 
ſchen Stenographentages fand am Sonntaßh gletchzeitig in 

15 Berliner Schulen ein Wettſchreiben ſtatt. Den Haupt⸗ 

reis für den Sieger im Bundesſchnellſchreiben, ein Hmi⸗ 

benburg⸗Bild in ſilbernem Rahmen mit eigenbändiger 

Unterſchrift des Reichspräſidenten, erhielt mit 400 Silben 
in der Minute der Preſſeſtenograph Heinrich Klerzet aus 

Aachen. Die zweitbeſte Arbeit lieſerte mit 340 Silben Paul 
Prinsheim aus Darmſtadt, die drittbeſte mit 320 Silben 
Ernſt Haas aus Würzburg. 

1 Million pS über das Meer übertragen 
Kabel in der Luftꝰ 

Norwegen mit ſeinen zahlriichen Waſſerſällen verfügt über un⸗ 
erſchöpfliche Kraftauellen, Mar beabſichtigt, eine Million Pſerde⸗ 
ſtärken durch elettriſche Kabel über das Meer ſowie über Schweden 
und Dänemark nach Deutichland zu übertragen. Die Kabel ſollen 
auf dem Wege über das Meer nicht unter Waſſer, jondern durch 
die Luft geleitet werden, und zwar mit Hilfe ſeſter, im Waſſer er⸗ 
richteter Türme, die jo hoch ſein müſſen, daß die Schiffahrt nicht 
behindert wird. 

 



  

Joppehiu N/ 
„Der Rüchorkrels C., m. b. H.“, Ferkin BW 61, Nelle-Alfianes-Platr 7. 

64. Fortfetzung 

Nachdem man ſich einlae Zelt gl das angenehmſte unter⸗ 
hallen hatte, holte Sr. Jacob Heichn ligen Bücher der Flrma, 
in denen Debet und Kredit vorzelchnet waren. 

Herr Hugo Mayer wehrte lächelnd ab. Das war wirllich 
nicht nötih, er glaubte auch ſo, Mit nachläſſtger Geſte überflog 
er die Seiten und entziickte inzwiſchen Herrn Martus durch 
ſeine gelſtreichen Wiße und Bemerkungen, während die linke 
Hand, laſen for den Bart liebkolte. Aber Aü den Witzen 
Und Gloſſen forſchten die ſtarren, blauen Augen. Aſltehmlel in 
ben Zahlenkolonnen und ſuchten Fehler und Unſtimmigkeiten 

“ enldecken. Herr Hugo Mauer war ein Virtuoſe in bieſer 

Lotiſt Und deshalb fürchteten ihn alle, die einmal iu prekären 

Situatlonen das Vergnügen ſeiner Belanntſchaft genoſſen 
hatſen. Je lauter Herr Hugo Mayer lachte und angab. deſto 
ſchlimmer ſand es für den Klienten, Hier jeboch ging ſeine 

röhlichteit in ein ſanftes Piano lber, in eine lyriſch ver⸗ 
tämte Stimmung. Die Wüe praffekten ſeltener, Innerlich 

ſtrahlle Herr Hugo Maver. Tatſächlich war der Scheck gebeckt, 
uud mancher andere konnte noch gedeckt werden, vorausheſetzt, 
baß die Eintragungen ſtimmten. 

Er A mit koketter Fin eb Wehung daz 15 0 zu. 
„Da iſt ja alles in prachſvollſter Orbnung. Ihre Glaubiger 

können wirklich zufrieden ſein.“ 
Markus lächelte geſchmeichelt. 
„Es, war von jeber mein ehernes Geſchäftsprinzip, und 

vhne dieſe Weltanſchauung kann man ſich auch käum in einer 
alten Handelsſtavt halten, ſelbſt wenn man Geſchäft und Ver⸗ 
mögen ererbt hat.“ 

Eiue leiſe Melancholie untiermalte ſeine Worte. Er dachte 
an ſeine Jugend, die ex in einer kleinen, galiziſchen Stadt als 
Sohn eines armen Schneiders verlebt hatte. 

„Es iſt mir ſehr lieb, daß wir zu einer glücklichen Eini⸗ 
gaung gekommen ſind. Dann braucht wenigſtens nichts in die 
Oeffentlichteit zu gelangen.“ 

Herr Hugo Mayer warf ſich bequem in den Seſſel zurück, 
Miunb die Beine und rieb vorſichtig die Fingerſpitzen an⸗ 
einander. 

„Vor allem freut es mich wegen unſeres hieſigen Filtal⸗ 
leiters, der etwas zu Wcbentlehng Krediie gegeben und auch 
Proviſionen für ſich perſönlich genommen hat. Ja, jſa, die 
Vuflation untergräbt eben alle Geſchäftsmoral.“ 

Markus nickte bekümmert. „Es gibt Leute, die kein Ge⸗ 
wiſſen beſitzen“, und dann mit einer wegwerſenden Hand⸗ 
bewegung, „aber das ſind Zugewanderte. Sie glauben, dur⸗ 
Beſtechung alles zu erreichen. Der ſolide Kaufmann hat ſi— 
niemals bamit abgegeben. 

„Selbſtverftänblich nicht“, pflichtete ihm Herx Hugo Mayer 
bel, „Der beſte 25 Ahnen kann ſich einmal in der Konjunktur 
täuſchen, wie es Ihnen leth paſſierte, Herr Markus. Das 
ſchadet nichts“, er ſtudierte das Geflecht ſeines Bartes und 
lachte in den Augenwinkeln, „aber er wirb immer gerade Wege 
jehen. 

Sie unlerhielten ſich jetzt anmutig über weniger ſeriöſe 
ODinge und tranken noch einige Alezn Sherry. Dann bat 
Maxtus die beiben Herren, ſeine Gäſte ſein. 

Sie gingen in den Raiskeller frühſtücken. 
vy 

Die Straßen waren jetzt belebt, aber man ſah heute andere 
Geſtalten als an den gewöhnlichen Wochentagen. Es fehlten 
die eleganten Satlos und die mondänen Straßentoiletten, es 
fehlten bie Limvuſinen und Tourenwagen. Die Stabt hatte 
ein proletariſches Ausſehen erhalten. 

In geſchloßſenen Gruppen oder einzeln eilten die Menſchen 
zum Heumarkt, von wo aus der große Demonſtrationszug 
ſeinen Ausgang nehmen ſollte. Es waren bauptſächlich Ar⸗ 
beiter und Angeſtellte, es waren die unteren Schichten der Be⸗ 
völkerung, die ſonſt um dieſe Zeit hinter Drehbänken und 
Moſgiee anden. 

„Viele Leute ſind auf der Straße“, glaubte Herr Hugo 
Mayer unbedingt bemerken zu müſſen. „Glauben Sie, Herr 
Marlus, daß etwas geſchehen wird? — 

„Nein“, entgegnete Dr. Jacob, da Markus ſerade mit dem 
Anzünden einer Zigarre beſchäftigt war. „Es handelt ſich um 
eine von den Gewerlſchaften einberufene Demonſtration, die 
alle Arbeitnehmer umfaſſen will. Ich glaube, daß Diſziplin 

W.gc Uale vieſe mengengenmungen ucge, V iebe diefe Menſchenanſammlungen nicht. err Hugy 
Mahyer ſprach mii leichtem Widerwillen in der Stimme. „Bei 
uns im Reich hoben ſich ſchon ſchlimme Dinge ereignet.“ 

„Hier ebenfalls“, Dr. Jacob war gut informiert. „Noch 
vor Ungefähr einer Woche wurden die Demonſtranten durch die 
Polizei vom Volkstag vertrieben. Es gab viele Verletzte.“ 

Das heinger nun keineswegs, aber Dr. Jacob Mernieb 
dadurch bei Herrn Hugo Mayer einen guten Eindruck. 

Sie hatten den Langen Markt erreicht. Vom Rathaus 
ſchlug es Goſt, und das Glockenſpiel erfreute mit dem Choral: 
„Großer Gott, wir loben . 5 

Eigentlich ſollte jetzt die Börſe beginnen, der wilde Kampf 
um den Dollar, um die Montanwerte und um vdas Geireide. 
Aber der Artusbof bielt ſeine Pforten geſchloſſen, und die 
großen Banken ihm gegenüber lagen ebenſo reſerviert da. 
Doch vor den Banken, auf dem breiten Trottoir, hatten ſich 

die Börſenroutiniers aus alter Gewohnheit eingefunden. Ein 
baar Warſchauer Kofferleute, die heute überhaupt nichts mit 
ihrer wcaßt üdcrer wußten, leiſteten ihnen freiwillig 
Scichonfa luch Mokler Heiz, der ſich von ſeinem leichten 
Schlaganfall aber noch nicht von vem Dollarverluſt erholt   

hatte, ſtand in einer Gruppe picht vor dem Ratskeller. Markus 
grüßie ihn mit erwählter Höflichteit. 

Heiß wandte ſich an Rabinowitſch, der noch unter den 
ſchweren Spielverluſten der vergangenen Nacht litt. 

„Von dem verſluchten, Katlemann haben wir noch immer 
teine Epur entdect. Wiſſen Sie übrigens, Rabinowilſch, baß 
am ſelben Morgen die Privatſekretérin von Martus ver⸗ 
ſchwunden iſt? one Schweinerei!“ 

Jablouſti lächelte Dn ſen einen Fenn ygenbein aus 
Lodz giftig an: „Werden die E Zeit gefahren ſein, mein 
Lieber. Die Komödle iſt hier bald ausgeſpielt.“ 

  

... die Komöbie iſt hier bald ausgeſpielt.“ 

„Unſinn“, meinte Fritz Frehſe, der eben zu der Gruppe 
trat. „Glauben Sie denn im Ernſt an den Schwindel!“ 

„Wir möchten alle nicht daran glauben“, meinte Heiß 
Wivee ß Die Krankheil hatte ihn abgeklärt. „Na, wir 
werden ſa ſehen!“ 

Sunt. der bas Handein nicht laſſen konnte, erſtand von 
einem Koffermann elnige Milllonen Polennoten, die er ſofort 
mit Dollars bezahlte und zwei Minuten ſpäter gewinnbringend 
an Nabimewilſch verkaufte. Rabinowitſch und Auie, waren 
wieder intime Freunde geworden. Den kleinen Betriebsunfall 
mit dem Kokain hatten ſie längſt vergeſſen. 

Immer größer wurden bie Gruppen. Was ſollte man auch 
allein in ſeiner Wechſelſtube ſitzen und die Dollarnoten 
ſtreicheln und ſortleren. Das war wenigterſreulich, das Geld 
mußte arbeiten, 

Ein Abwickler von Buchhboltz & Co. ſchlängelte ſich zu 
Jablonſti. 

„Haben Sie ſchon gehört) Berlin meldet den Dollar 
ſchwächer! Die Reſchmart iſt geſtiegen!“ 

  

„Ausgerechnet heut“, wo bei uns die Börſe geſchloſſen iſt“, 

brüllte Jablonſti. „Das Arbeiterpact ſoll ver Deibel holen!“ 

Rabinowitſch erinnerte ſich, daß er noch Mengen Reichs⸗ 

mart beſaß. 
„Ich bin Geld für Dollar!“ rief er, „Wer gibt ab?“ 

Jablonſti gab ab, nur um die Zett totzuſchlagen und 

ürgend etwas Kützliches zu tun. Die anderen beteiligten ſich 
an dem unterhaltenden Spiel. In wenigen Minuten war eine 

kleine Börſe zuſtande gekommen. Man ereiferte ſich furchtbar, 

und nur Matler Heiß litt Höllenqualen, denn man brauchte 

ſeine Vermittlung heute wirklich nicht, und wo blieb da die 

Conrtage? Schließlich wollte jeder leben und auch gut leben. 

Fritz hatte alle häßlichen Sorgen vergeſſen, Eigentlich be⸗ 

abſichtigte er, zu Eugen Lux zu gehen und ſich mit ihm aus⸗ 

einanderzuſetzen, was ſehr veinlich werden konnte. Jetzt 

brannten ihm aber die Ohren vor Eifer. Er bielt Herrn 
Zygenbein aus Lodz an einem Knopf gepackt und verſuchte, 
ihm Polennoten in den Bauch zu reden, die Herr Zygenbein 
wirklich nicht brauchen konnte. Er nahm trotzdem einen kleinen 
Poſten, denn es mußte doch etwas geſchehen 

Frit wollte noch eine bebeutende Bemerlung machen, als 
ihn Jablonſki heflig am Arm ſchüttelte. ‚ 
ſchtieibt ſe, wollen Sie Dollars haben oder nicht? Szapiro 

jeißt!“ 
Ohne ein Wort der Entſchuldigung verſchwand, Sa 
Der Lange Markt fah jetzt wie immer aus. Ueberall wurde 

Hesandehet an fonnte ſogar unangefochten auf dem Sttaßen⸗ 
amm ſtehen, und wichtige Abſchlüſſe tätigen, da keine Bahn 

verkehrte, und auch Autos heute Seltenheitswert hatten. 

Wenn die Börſe nicht wollte, dann machte man 3 v„ eine 
rivatbörſe auf. Angelegenheit! Auch für Matler Heiß beſſerte 

ch bie Siluation. Mit geſchwungenen Schlußſcheinen rannte 

er von Gruppe zu Gruppe, und die Courtagen wurben von 
Minute zu Minute fetter. 

Man hatte vergeſſen, vaß heute ein ſchickſalsſchwerer Tag 
war. Man hatte vergeſſen, daß man vorber Angſttränen ge⸗ 
weint hatte. Man hatte alles vergeſſen, nur die Bollars 192 
Ganz wild war man allmählich geworden, Die Börſenſchlacht 
tobte ohne Börſe. Man ſah weder Menſchen noch Umgebung. 

Man ſah deshalb auch nicht, daß ſich die Langgaſſe herunter 
ein langer Zug bewegte, deſſen Ende nicht abzufehen war, ein 
Zug von Menſchen, die in Gliedern zu vieren hintereinander 
marſchierten, An ber Spitze ritten drei mit Karabinern be⸗ 
waffnete Schupos. 

er Dollar erlebte gerade auf der neu gegrünbeten Privat⸗ 
börſe eine ſtürmiſche Hauſſe, als der Zug den Langen Markt 
erreichte. Maller Heiß hatte den Auftrag erhalten, unter leder 
Bedingung Polennoten gegen Pſunde zu tauſchen. Ein kleines, 
feties, rundes Geſchäftchen. Szaptro war der Mann, der die 
Cache machen würde. Wo ſteckte er? Vor ein paar Augen⸗ 
blicken hatte er noch mit Jablonfti geſprochen. 

Heiß rannte wie ein Irrſinniger herum und murmelte: 
Szapiro. Dabei geriet er jaſt unter das Pferd eines Schupvos, 

der ihn noch im letzten Moment zur Seite ſtieß. Heiß blickte 
mit Augen, die nichts erkannten, auf Pferb und Reiter. Was 
hieß das? Was wollten dieſe daßrgeime hier? Warum ſtörten 
ſie ihn bei einem ernſten Geſchäft 

Und dasſelbe Erſtaunen malte ſich auf allen Ge ſichtern, als 
die Schupos für den Demonſtrationszug Platz ſchafften. Zuerſt 
entſtand ein wildes Gebränge. Kofſerleute glaubten, eine 
Nazzia werfe ihre Schatten voraus und ſuchten ſchützende 
Hauseingänge zu erreichen. Allmählich, als ſie ſahen, daß keine 
Gefahr für ihre Freiheit beſtand, kamen ſie neugierig hervor 
und drängten ſich in vie erſte Reihe. 

Es dauerte Minuten, bis ſich die vom Dollar jeſſenen 
in der Wirklichteit zurecht fanden, bis ſie begriffen, vaß ihnen 
heute vieſe Straße nicht gehörte. 

Da waren alſo die anderen, die ſie von ber ſchönen Futter⸗ 
krippe verdrängen wollten. Na, ſo leicht wie es ſich vie Herr⸗ 
ſchaften dachten, würde es nicht gehen! 

„Schön, die tauſend Dollar an mich“, ziſchte Rabinowitſch, 
fchen! nun wollen wir uns einmal die paar Männlein an⸗ 
ſehen!“ 

Er ſtellte ſich mit Jablonſki an die Bordſchwelle, bohrte 
beide Hände in die Hoſentaſchen und pfiff: „Rur elne Nacht 
ſollſt bu mir gehören ...I Er pfiff falſch aber ſehr laut. 

Die Schupos hatten endlich den Weg freigemacht. Der Zus 
konnte paſſieren. 

Fortſetzung folgt.) 

  

Es ſoll jetzt nicht mehr riechen 
Die Hygiene der Großſtadt — Neue Methoden zur Reinigung der Abwäſſer 

In der Nähe von Verlin wird Gubehs,Ariig eine Großkläranlage 
erbaut, in der, Eiüi in Europa, ein neues Verfahren zur 
Reinigung der Abwäſſer in großem Maßſtabe ausprobiert werden 
loll. Das hygieniſch äußerſt dedeutfame Prodlem der Abwäſſer⸗ 
reinigung ſtellt heuie an die Großſtadt beträchtli⸗ techniſche und 
Aüwnſermern Anforderungen. Sind doch in Berlin die täglichen 
Abwäſſermengen (bei Trockenzeiten) ſeit dem Jahre 1923 von 
430 U00 auf 000 Kubikmeter Hian Aun und der tägliche Höchſt⸗ 
anfall beträgt ſogar über eine Million ikmeter! Ehe dieſe rieſigen 

Waſfermengen in die Flußläufe 

abgelaſſen werden, unlerwirft man ſte in Kläranlagen und auf den 
Rieſelfeldern einem Reinigungsbrozeß. In den Kläranlagen werden 
die Abwäſfſer auf mechaniſchem Wege eniſchlammt, um den größeren 
Teil der fäulnisfähigen Stoffe zu Guſ den- Die biologiſche Reini⸗ 
gung der Abwäſſer erfolgt dann auf den Rieſelſeldern: Ein Teil 
der in Abwäſſern gelbſten Schmutzſtoffe wird von der durchſickerten 
Bodenſchicht adſorbiert (aufgenommen), ein anderer Teil von im 
Erdboden enthaltenen Kleiniebeweſen zerſetzt. Trotz der großen Wirk⸗ 
Rapei des Rieſelverfahrens ſind mit ihm verſchiedene wirtſchaftliche 

achteile verknüpft, die die Einführung neuer Methoden nolwendig 
gemacht haben Schon die wegen der Gerr Ssseläſtigung unumgäng⸗ 
uch weite Entfernung der Rleſelſelder von der Stadt und die da⸗ 
mit verbundene oſt kilometerweite Beförderung der Abwäſſer iſt 
eine Urſache für die Koſtſpieligkeit der Rieſelei. Bor allem aber 
wird die burch das Anwachſen der täglichen Abwäſſermengen be⸗ 
dingte Erweiterung der Rieſelgelände infolge des Mangels an ent⸗ 

ſprechenden Vodenflächen unmöglich gemacht oder zumindeſt wegen 
der bedeutenden Koſten erheblich erſchwert. 

Das ſogenannte „Belebtſchlammverfahren“ erſcheint geeignet, 

dieſe Schwierigleiten zu beſeitigen. Hierbei wird der bei Lieſen 
prozetz des Rieſelfeldes künſtlich nachgeahmt. Man macht bei dieſem 
Verfahren die im Schlamm ſelbſt ruhenden, zur Reinigung be⸗ 
jähigten Kräfte nutzbar. Dieſe „Selbſtreinigung“ wird durch Be⸗ 
lüftung des Schlamms angeregt. Die Belüftung bewirkt eine Ver⸗ 
ünderung der Schlammoberflöche und ihre gleichzeitige 

Beſiebiumg mit Balterien und ſonſtigen Kleinlebeweſen, 

die die im Abwaſſer enthaltenen Fäulnisſtoffe zerſtören. Der Ar⸗ 
beitsgang iſt ungefähr folgender: ů 

Das Abwaſſer, das in einer mechaniſchen Vorkläranlage von der 

Holebtrehn ſemer Schlammſtoffe befveit worden iſt, wird mit dem 
lebtſchlamm vermiſcht. Der Belebtſchlamm wird vorher in be⸗ 

ſonderen Becken belüftet, um ihm Reinigungskraft zu verleihen. Zu⸗ 
jammen mit dem Schlamm durchſtrömt das Abwaſſer eine Anzahl 
Becken und wird dabei gereinigt. In den Nachklärbecken ſeßt ſich der 
Schlamm ab, und das nun völlig klar gewordene Waſſer kann in 
die Flußläufe abgelaſſen werden. Der ſtöndig regenerierte Belebt⸗ 
ſchlamm wird im Kreislauf durch die Anlage geführt. Da ſeine 

enge dei der Reinigung zunimmt, kann aus einem Teil durch 
Ausſaulen Faulgas nnen werden, das für den Betrieb ber 
A 105 er Heitin sſe) aüe Eir t voße, 15 Hek⸗ 

r ein. ver tmungsfähigleit entfpricht ſie r einer 
Rieſelſeidſläche von 2000 Rar⸗ ‚ b 
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Im Derlin aing as hech her 

Neue Leichtathletilᷓ⸗Meiſter wurden 
Die deutſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften, die am Sonn⸗ 

abend und Sonntag im Berliner Grunewaldſtadion aus⸗ 
getragen wurden, ſtanden unter keinem guten Stern. Trotz 
prachtvollen Wetters waren am Sonnabend kaum mehr 
als 5000 Zuſchauer erſchtenen. Dann gab es einige fühl⸗ 
bare Ausfälle, Dr. Peltzer war in der Vormittagsſitzung 
der MSB. ſuspendiert worden und von der Teilnahme an 
den Meiſterſchaften damit ausgeſchloſſen. Auch Hirſch⸗ 
feld konnte nicht ſtarten, da ſein Handbruch noch nicht 
völlig ausgeheilt iſt, ebenſo hatte Büchner, der ſich kör⸗ 
perlich nicht wohl fühlt, telephoniſch abgeſaat; 

Die erſte Entſchetdung fiel im Weitſprung., wo der 
Hamburger Köchermann mit 7,41 Meter ſeinen Titel mit 
Erfolg verteibigte. Der Düſſeldorfer Mölle belegte mit 
7,½6 Metern den zweiten Platz vor Biebach⸗Halle mit 7,0 
Meter. Der Rekordmann Dobermann⸗Köln kam in die 
Entſcheidung, ohne ſich jedoch hier vortun zu können. 

Im Diskuswerfſen ſtand nach den Ergebniſſen ber 
Vorkämpfe bereits in Holfmeiſter⸗Münſter mit 45,10 Metern 
der Sieger ſeſt. Zweiter wurde Paulls⸗Wetlar mit 44,40 
Metern vor Siebert⸗Halle mit 44,11 Metern. Hervor⸗ 
zuheben iſt, daß fämtliche ſechs Endteilnehmer Über 40 Meter 
warfen. 

Im 100⸗Meter⸗Lauf 

traten im Endkampf Eldracher, Gillmeiſter, Borchmeyer, 
Geerling, Jonath und Körnig an, Im Ablauf hat Körnig 
ſichtbar den beſten Start erwiſcht, er liegt einen halben 
Meter vor Jonatb und Geerling, und dieſe Reihenfolge 
bleibt, trotz ſchärfſten Kampfes, auf der kurzen Strecke un⸗ 
Len geito) Sur Körnig ſind überraſchend nur 10,7 Sekun⸗ 

n, geſtoppt. 
Das 5000⸗Meter-Laufen wurde von Helber⸗ 

Stuttgart in 15:23 gewonnen. Schaumburg⸗Oberhauſen, 
der erſt die Führung hatte, mußte Helber in der Schluß⸗ 
runde 100 Meter wen Uiis und kam im Endſpurt nur noch 
auf 40 Meter an den Sübdeutſchen heran. 

Im Stabhochſprung verteidigte Weoner⸗Halle 
ſeine Meiſterſchaft mit 3,04 Metern erſolgreich. Steche⸗ 
meſfer⸗Münſter wurde mit 9,74 Metern Zweiter vor Ritter⸗ 
Templin mit 3,64 Metern. Die 44 1500⸗Meter⸗ 
Staffel gewann Hannover 78 in 1688,1 überlegen vor 
dem Titelverteidiger SC. Charlottenburg und der Ham⸗ 
burger Polizet. 

Megen aum Sonmiag 
„Von dem Regen am Sonntag wurden nur die Zehn⸗ 

kämpfer betroffen, die am Vormittag ihre reſtlichen fünf 
Uebungen erledigten. Der Titelvertetdiger Kurt Weiß 
kam mit 7,586,70 Pkt. erneut zu Melſterehren vor ſeinem 
07%).e Eberle (7,057,40) und dem Hamburger Voß 

„74,%0. 
Die 200⸗Meter⸗Meiſterſchaft wurde, Maf faſt gerader 

Strecke ausgetragen. Hierbei hatte Gillmeiſter im erſten 
Vorlauf das Pech, ſich zu irren. Der frühere Stolper blieb 
auf der alten Zielmarke ſtehen und fiel ſomit ſür die Ent⸗ 
ſcheidung aus. Im Endkampf hatte Körnig Glück, Schon der 
erſte Start glückte und Körnig lag mit ſeiner phänomenalen 
Anfangsgeſchwindigkeit ſofort in Front. Auf der burch den 
Regen eiwas ſchwer gewordenen Bahn lief Körnig, unbe⸗ 
drängt die noch immer hervorragende Zeit von 21 Sekunden. 
Geerling kam zum Schluß mit machtvollem Endſpurt gut 
auf und wurde ebenſo ſicherer Zweiter von Borgmeier. 

In der 400⸗-Meter⸗Entſcheidung verſagte der nach den 
Vorrennen favortſierte Stuttgarter Single, Ein gutes Ren⸗ 
nen lief der wiedererſtandene Berliner Altmeiſter Schmidt, 
der für ein gutes Tempo ſorgte und auch die Strecke durch⸗ 
lief. Erſt im Endſpurt kam Kiſters⸗Düſſeldorf nach vorn und 
rang den Berliner in 40,5 nieder. Möhller⸗Köln war zum 
Schluß ebenfalls gut in Schwung und hätte Schmidt beinahe 
den zweiten Platz ſtreitig gemacht. öů 

Sehr ſpannend verlief das 800⸗Meter⸗Finale. Auf der 
Hälſte der Strecke un Lefeber⸗Düſſeldorf, (Danz (SCC.), 
Paul⸗Stuttgart und Engelhard⸗Berlin in Führung. In der 
ſcharfen Kurve bog Engelhard als erſter, doch als Lefeber 
auf ihn eindrang, gab der Berliner entmutigt auf. Von hin⸗ 
ten war der Titelverteidiger Fredy Müller⸗Zehlendorf in⸗ 
zwiſchen gut nach vorn gekommen und mit ſeinem kräftigen 
Endſpurt holte er ſich erneut in 1:54,52 vor Lefeber und 
Danz den Meiſtertitel. 

Das 110⸗Meter⸗Hürdenlaufen brachte ein ſpannendes 
Duell zwiſchen dem alten und dem neuen Meiſter Welſcher⸗ 
Frankfurt und Troßbach⸗Berlin, Welſcher erwies ſich in glatt 
15 Sekunden als der Beſſere. Troßbach kam ſogar um ſeinen 
verdienten Weſchetz Platz, da er drei Hürden geriſſen hatte. 
So rückten Beſchetznik⸗Berlin und Stöckmann⸗Duisburg, die 
bi im toten Rennen eingekommen waren, zu den nächſten 
reisträgern auf. 

Im Hochſprung kam RoſenthalsKönigsberg mit 1,88,5 m 
zu Meiſterehren, 

während der Titelverteibiger Köpke⸗Stettin mit 1,85,5 nur 
Zweiter werden konnte. Die chand⸗ Höhe hatte auch der Ber⸗ 
Uner Betz überſprungen, doch gab er den zweiten Platz dem 
verletzten Köpke ab. 

In den Wurfkonkurrenzen wurden die otegaf⸗ 
gen nicht überboten. Es muß geſagt werben, baß die Lei⸗ 
ſtungen beſonders im Speerwerfen weit hinter den Erwar⸗ 
tungen zurückblieben. 

Mit 62,94 Meter wurde Maeſer⸗Königsberg Meiſter 

vor dem Rekordmann Weimann⸗Leipzig (60,10) und 
Schnackertz⸗Köln (60,07). Der Titelverteibiger Wolles wurde 
nur Füufter. 

Im Kugelſtoßen triumphierte in Abweſenheit von Emil 

Hirſchſeld Sievert⸗Halle mit 14,64 Meter vor dem Fürther⸗ 

er à⸗mal⸗100⸗Meter⸗Staffel kam die Weltrekord⸗ 
ſtaffel des SCC. in 41,7 Sek, erneut zu Metiſterehren, Han⸗ 
nover 78 mußte ſich in 42 Sek. mit dem zweiten Platz be⸗ 
anülgen. Dritter wuürde Dilffeldorf 90 vor dem Kölner BC. 

Durch gutes Laufen ſeines zweiten Mannes v. Eberſtein 
am der Harnoretaner SV. in der 4⸗malM-Meter-Staffel 

Uebler Ler). 
In   

geugt 
Der Valtenverband zweimal erfolgreich — Peltzer dürfte nicht ſtarten 

in 820,5 zum Sieg vor dem DSc. Berlin (8,2t) und Stutt⸗ 
garter Kickers (8:22,8). 

Den Beſchluß der Veranſtaltung bildete 
der Marathonlauf 

Über 42,2 Kilometer, Voß⸗Berlin mußte beim 80. Kilometer 
die Führung an Hempel abgeben, doch der Altmeiſter be⸗ 
hauptete ſich nur 5 Kilometer in Front und mußte dann die 
Spitze ſeinem jüngeren Klubkameraden Geißler überlaſſen. 
Mit faſt 2 Meter Vorſprung traf Geißler im Stadion ein 
und begte in 2:50,21 das Ztelband vor Wanderer und 

äckel, die dichtauf folgten. Voß hatte ſich auf dem letzten 
eil den 4. Platz vor Hempel erkämpft. 

Sapan vor Auſtralien und Deutſchland 
Der Dreiländerkampf im Tennis 

Im Tenunisbreiländerkampf Deutſchlanb⸗Japan⸗Auſtra⸗ 
lien war der Sonnabend ein ſchwarzer Tag für die deutſchen 
Farben, denn ſowohl Meiſter Preun als auch Dr. Land⸗ 
mann vermochten ſich nicht durchzuſetzen.   

Prenn bot gegen den noch nicht in richtiger Form 
den Auſtralter Crawford Oue“ anbeßed ai Ehne 
ichgen und mußte 
ſchlagen bekennen. 

Dann (ührten Japaus Meiſter Harada und Dr. Land⸗ 
mann einen ſchönen, an taktiſchen und techniſchen Fein⸗ 
heiten reichen Kampf vor, den zum Schluß Harada durch 
enormes Tempo mit 6:8, 7:5, 6:8 zu ſeinen Gunſten ent⸗ 
ſchied. Dr. Landmann war im erſten Satz ausgezeichnet und 
hatte auch im zweiten bereits mit 5: 3 die Führung an ſi— 
Leni; Harada legte ſich nun mächtig ins Zeug, ſicherte 

ſen Satz und hatte in ganz kurzer Zett auch im letzten Satz 
mit 4: 1 das beſſere Ende für ſich. Der Deutſche konnte 
nochmals bis 8:4 aufholen, fiel aber dem unerhörten Tempo 
des Japaners zum Oypſer. 
Im abſchließenden Doppel kamen die Auſtralier Hopman⸗ 

Willard noch zu einem Siege über die Japaner Abe⸗Sato 
und gewannen aus ausſichtsloſer Poſttion noch 2:6, 10 S, 
6:0., Beſonders im dritten Satz enttäuſchten die ziemlich 
deprimierten FJapaner. 

Der Tennis⸗Dreiländerkampf zwiſchen Napan, Auſtralien 
und Deutſchland in Berlin wurde am Sonutaa bei gutem 
Beſtich zu Ende aeführt. Von den Spielen des letzten Tages 
ilt beſonders der Sieg von Dr. Landmann über den Auſtralier 
Willard 2:6, 7: b6, 6: 1 bemerkenswert, dagegen mußte ſich 
Prenn burch falſche Taktik dem javaniſchen Meiſter Harada 
7:5, 0:6, 2: 6 beugen. Im Gelamtergebnis ſiegte Japan 
mit 0 Punkten vor Anſtralien mit 5 Punkten und Dentſch⸗ 
land mit 4 Punkten. Im Länderwetlbewerb lauten die 
Geſamtergebniſſe wie folgt: Deutſchland—Japan 14, 
Dentſchland—uſtralien 8:2, Japan—Anſtralten 5:2. 

telen · 
elſter⸗ 

ich ziemlich glatt 6:4, 2:6, 6: 2 ge⸗ 

  

He zweite Kloſſe ſteilt neue Veftleiſtungen auf 
Meiſterſchaften auf der Kampfbahn — D.s. C. gewinnt den Vereinszehnkampf 

Auf der Kampfbahn Niederſtadt kamen die Leichtathletik⸗ 
Meiſterſchaften der 2. Klaſſe des Kreiies [I im Baltenverband 
zum Austrag. Es wurde guter Sport geboten. Erwähnens⸗ 
wert ſind die Leiſtungen der belden Tiegenhöfer Sportler 
Wiens und Glag. Wiens ſtellte mit 12,60 Meter im Kugel⸗ 
ſtoßen eine neue Danziger Beſtleiſtung auf. Glag wurbe Sießer 
im Hoch⸗ und Weitſprung. 

Den Vereins zehn kampf ber 2. Leiſtungsklaſſe konnte ver 
Danziger Sportklub mit 957ʃ,030 Punkten vor Har⸗ 
Kochba G90 350 Punkten) und Alt⸗Petri (4986,985 Punkten) 
gewinnen. Der Vereins ſiebenkampf der Jugend⸗A wurde 
eine ſichere Beute des Turnvereins Neufahrwaſſer mit 
10568,35 Punkten vor Schupo (9987,65 Punkten) und Preußen 
(8958,35 Punkten)., Auch in ichzuſeh der Jugend⸗B verſtand 
es Neufahrwaſſer ſich vurchzuſetzen. Neufahrwaſſer ſiegte 
wieder vor Schupo und Alt⸗Petri. ů 

Nachſtehend vie Reſultate: 

Kreismeiſterſchakten der II. Lelſtunasklaſſe (Sportler): 

  

   
   

  

Kuaelſtoßen: 1. Wiens, B. (. „B.. Tiegenbof, 12.60 Meter 
Kaeee Herleſſhingl; . 2 „S. C. 10,%½ Meſer, — 00⸗ 

heter,Lauſ: 1. Badermann, Alt⸗Vetri,, 2,8.ß), 2. Mlepckboromlet, 
Rar Kochba, 221.J. —Soterw 1.Tredet, Alt⸗Vetrti, 4155 

eter: 2. Dietrich, D.S. C. , Distuawerfen: I. Wiens, 
N.B., Tiegenbof, 29,% Meter: Feber, Alt-Petxi, 25½3 Meter. 
„„,Stöbffochſorung; . Khtngt, 3,)0, Mebert 2. Seihst, 3100 Mieter. 
beide Schure, — 100⸗Meier⸗Lauf;: 1. Gultmacher, 1200 L. Helms 
16., beide Schupp, O. i500, Weter⸗Läuf! aß, Kopnie, P.&G., Aür 
2, Badermann, Alt.Vetrt, 4,40,2. — 200,Dieter⸗Laütf, 1, Gultgrachse, 
25,07 2, Helmé, 242, beibe Echupo. — S. 56 13,Mlag, B.l. B,, 
Meber.Lß, 1.0½ Meter: 2. Deetrſch. H. S. C., 1%½8 Meber. 400- 

delerVauf: . Entin,, Mar, Rochba, 54,4 3. Ott, Schnpbo, 55,S.. 
4 mai 100-PWeter⸗Staffel: f.Schivo Hi, e Bar, Kochba .0. 
3, D.S.C., 48.), C., mal. 4% Meter Slaffet: 1. Schnvo, 3.56.8. 
Kiuringang, — WSrugi (Glag, V..B,, Tiegenhof, 6.51 Meler; 
2, Kantoppiki, H.S. C., 601 Meter. — 5006⸗Meter⸗Lauf: 1. Babder⸗ 
mann, Alt⸗Vetri, 17: 42,h.   

Ber, 5 ötageg Heleher Beſte Lelſtung: Augellorf: 

    

Meß. „P. S. C., leley, „ Speerworfen, Treder, . Pehri, 
3 Mesci. 400-Meter⸗Laut, Enliß, Kar Kochbo, 64.,4 — 100 

leterWanf. Arou, D.S F., Tobſas, VBar,Kochba, ſäße. mal 
100⸗Meter⸗Statel: Bax Kochba, 47.), . Schütdenſtaffel D.S. C., 

Wäing.,Sf Mee es: ie,S. . 
tühe Meter, Olömviſche Staflel. D.C.-L.. 4%% „ 

  

  

Vereintz⸗Slebenkam ugend A. Weſte Leiſtuna,, 200⸗ 
NeerSe,Sſee Asbiſ, p. Lai 
i Epo, 1923 Meter, M.. n: Nikeiſti., T. B.Niw. „0,10 

ee , ut:; er, U „ ſel. —V Aung: „ 

500 Weler.— Tunat 1d. Meler⸗Staffel:, Scbulbo, 40.) Eerl,. 

Elbing war zu ſchwach 
Preutzen Danzin gegen Viktoria Elbing 7:8 (8 :2) 

Elbing ſtellte eine körperlich ausgeglichene Mannſchaft, 
der ledoch die Feinheiten des Jußballſpiels fehlen. Die 
Maunnſchaft fſand ſich aber ſehr ſchnell und konite in der 
8. Minute ein Tor vorlegen, blieb dann auch wetterhin 
ſtark im Angriff, Preußen ſchoß den Ausgleichstreffer, doch 

wieder war es Elbing, das ein weiteres Tor erztelte. Die 
Danziger kamen jebdoch mehr und mehr auf. Sie konnten 
ein Halbzeitreſultat von 3: 2 herausholen. 

In der zweiten Spielhälfte war Elbing üherhaupt nicht 
wiederzuerkennen. Preußen ſpielte ſtark überlegen und 
ſchoß bis zum Schlußpftiff weitere 4 Tore, während die 
Biktoria⸗Stürmer nur noch einmal einſenden konnten. 

Bei Elbing konnte die Verteidigung gefallen. Der Sturm 

ſpielte zu hoch. Außerdem ließ es die Manuſchaft an der 
nötigen Uunfairniß nicht ſehlen. 

Bei Preußen ſtand jeder Soielex auf dem richtigen 
Platz. Der Sieg war, auch in dieſer Höhe, voll verbient. 

  

Der letzte Sonntag vor der Fußballſerie 
Die Arbeiter⸗Fußballſpieler ſind ſehr rege — Guter Sport, mäßiger Beſuch 

Das herrliche Wetter hatte geſtern noch einmal alles in 
den Wald und an die See gelockt. Der Beſuch bei den Fuß⸗ 
ballſpielen war darum nicht ſehr zahlreich. 

In Ohra 

waren nur die Unentwegten dem Ruf zum Fußballerwerbe⸗ 
tag geſolgt. Die Zuſchauer ſind aber voll auf ihre Koſten 
gekommen. Beſonders das Spiel 

Fichte LA gegen Freiheit 1A 

das unentſchieden 3:3 endete, wurde trotz der Hitze flott 

durchgeführt. Es war reich an ſpannenden Spielmomenten. 

Bereits wenige Minllten nach Spielbeginn ram Fichte durch 
den Mittelſtürmer, der freiſtehend unhaltbar einſandte, in 

Führung gehen. Freiheit, mit Erſatz im Sturm, drängt auf 

Ausgleich. Die bet beiden guten Torhüter klären manche 
heikle Situation. Mumählich arbeitet reiheit eine leichte 

Lelingteder hit heraus. Kurz por -Schluß der erſten Hälfte 
gelingt der Ausgleich. Halbzeit 1:1. 

Der Wiederanſtoß ſieht DArj ichte in Front. Der 

Halbrechte iſt es, der einen Angriff durch ſchönen Torſchuß 

abſchließen kann. Die rechte Seite von Freiheit kommt des 
öfteren gut vor und ſchafft auch bald wieder ein Unent⸗ 

ſchieden. Die letzte Viertelſtunde brachte noch jeder Partei 
einen Torerfolg. Das Reſultat entſpricht dem Gpielverlauf. 
Die Mannſchaften waren ſich gleichwertig. Sie lieferten vor 

allem ein faires werbendes Spiel. 

„FichteI Jugend gegen „Freiheit“ Jugend 4:0. 

„Freiheit“, von Wind und Sonne begünſtigt, kann in 
der erſten Hälfte trotz körperlicher Unterlegenheit das Spiel 

offenhalten. Kurz vor der Pauſe gelingt Fichte“ der erſte 

Treffer. Die zweite Hälfte ſteht im Zeichen ber neber⸗ 
legenheit von „Fichte“. In regelmäßigen Abſtänden ge⸗ 
lingen brei weitere Treffer. 

„Fichte“ II Jugend und „Friſch au“'I Jusgend 
trennten ſich nach ſchönem Spiel 2:1. 

„Fichte“ III ſpielte mit „Friſch au“ III unent⸗ 
ſchieden 88. ů ů   

Auch in Zoppot 
blieb der erwartete Beſuch aus. 

Danzin LA konnte Zoppot IB mit 42 ſchlagen 
Zoppot war zunüchſt im Angriff. Bereits nach wenigen 

Minuten Spielbauer verliert Danzig einen Spieler, der 
wegen einer Verletzung nicht weiter mitwirken kann. Dar⸗ 
uUnter litt der Angriff. Trotzdem geht Danzig bis zur Pauſe 

mit 2:0 in Führung. Nach derſelben verſucht Zoppot auf⸗ 
zuholen. Namentlich der Sturm zeigte verſtändnisvolle 
Zuſammenarbeit. Danzigs ballſichere Verteidigung iſt 
jeboch auf dem Poſten. Trotzdem ſteht die Partie bald 3:2 
für⸗Danzig. Alles wartet auf den Ausgleich. Da gelingt es 
Danzig, durch einen verwandelten Elfmeter den Vorſprung 
zu erhöhen und den Sieg mit 4:2 ſicherzuſtellen. 

Die l. Jugend von Zoppot lonnte gegen „Stern“ 
II. Fugend einen verdienten 8:1⸗Sieg erringen. 

F. T. Zoppot II gegen Oliva III ſah erſtere mit 3:0 
ſieggreich. 

Vorwärts IA gegen Plehnenborf IB 6:2 

Das Spiel war reich an ſpannenden Momenten. Zeigte 
„Vorwärts“ ein reiferes Können, ſo glich Plehnendorf das 

Fehlende durch geſunden Eifer aus. ů 
Die erſte Elf von „Falke“ St. Albrecht hatte die 

zweite Garnitur der F. X. Danzigg zu Gaſte., Rach durch⸗ 
weg überlegenem Spiel blieb Danzig mit 521 Sicht“ 

Ebenfals 5:1 ſiegte Pllehnendorf, II„ über 
Falke II, während die Jugend gegen „Baltic“ J. Jugend 
2:2 ſpielte. 

Giſchkau Lund Trutenan 1I trennten ſich 00. 
Danzig J1I ſchlug Prauſt II 4: 2. 
S Lfl.980 gegen Prauſt I. Jugend 5:0. 
Schidlitz II. Jugend gegen Langfuhr II. Fu⸗ 

gend 10. 
Runbenſpiele 

Emaus I. konnte, vom Glück begünſtigt, Prauſt J. 20 
ſchlagen und ſich ſo weiter in der Spitengruppe der 8. Klaſfe 
behaupten. — „ 

„Freiheit“ II. Jugend fertigte die nur mit 9 Mann an⸗ 

tretende 1. Jugend von Brentau 4:0O ab.



S55 Länder kämpfen in Dawemſtadt 
Die Studenten⸗Weltmeiſterſchaften — Italien Deutſchlands ſtärkſter Konkurrent 

Stubenten ⸗ Weltmeiſterſchaften in 

Derm ſtadt wurden am Sonnabend erbſfnel. Unter leb⸗ 

haſtem Beifall marſchlerten bie en in lgr der 2u Nationen 

einmal um die Bahn und nahmen in folgender Relhenſolge 

Aufſtellung: Aegypten, Argentinlen, Amerika, Auſtralten, 

Belgten, Hulgarlen, Englanb, Eſtland, Frankreich, Holland, 

Indien, Pralken, Fapan, Jagoflawien, Lettland, Luxemburg, 

Veuſecland, ien ſe Oeſterreich, Schweben, Ungarn, 

Schwelz, Spanien, Tſchechoſtowakel und als Lebte, die 
deutſchen Stundenten. Inzwiſchen zuckten die erſten Wlitze 

und unter Donnergrollen begrüißte ber Lotter des deutſchen 

Turn⸗- und Sportperbandes ber Studenten, Werner, iunter⸗ 
die Teilnehmer, insbeſondere die große zahl ber Uusländer. 
Betelle, der Borſitzende des internalionalen Studenten⸗ 
verbandes, dankte und erklärte die Spiele für eröffnet. In 

dieſem Riigenblick iegen 2000 Brieftauben auf, welche die 
KCunde von der Erölfnung der Sinbenten⸗Olymplade in alle 
Erdteile Uberbringen ſollen. Hierauf nahmen die, Toeil⸗ 
nehmer Aufſtellung zum Schwur, den der Darmſtädter Sport⸗ 
ſtubent Schilgen vorſprach. 

Dnullen Slorett⸗Mannſchaftsmeiſter 
Die erſte Entſcheibung 

iſt berelts am Sonnabend im Florett⸗Mannſchaftsfechten 
heſallen, wo erwartungsgemäß Italten den Weltmeiſtertttel 

davontrug. Deutſchland war am Freitagabend gegen 

Italten mit 2:14 unkerlegen und mußte ſich auch Grankreich 
mit 4:12 beugen. Der beſte deutſche Einzelſechter war 
E. Mauer, der Bruder der Olympiaſiegerin, der ſich nur 
dem Belgier Aülmeiſte beugen mußte. Das Schlußergebnis 
der Mannſchaftsmeiſterſchaſt im Florett lautet: 

1. Ftallen: 8 Punkte, 4 Mannſchaftsſiege, 54 Einzelſtege. 
2. Frankreich: 6 Punkte, 3 Mannſchaftsſtege, 41 Einzel⸗ 

ege. 
U Belgten: 4 Punkte, 2 Mannſchaftsſiege, 25 Einzelſiege. 
J. Deutſchland: 2 Punkte, 1 Mannſchaftsſieg, 26 Einzel⸗ 

ſlege. 
b. Dänemark: 0O Punkte, O Mannſchaftsſiege, 13 Einzelſiege. 

Das Tennisturnier 

Am Sonnabend wurden die Einzelſpiele der Studenten⸗ 

Weltmeiſterſchaft bis zur Endrunde geförbert. Das Finale 
werden der Italiener de Stefaui und der Rheinländer Kuhl⸗ 
mann austragen. Kuhlmann ſchlug nach aufregendem Vier⸗ 
ſatzkampf den Italiener Settorio 8:6, 3:6, 75, 614. 

In einem Propaganda⸗Handballſpiel, ſtanden ſich Lie, 
Techniſche Hochſchule Darmſtadt und die Univerſität 
Berlin gegenͤber, ans dem die Darmſtädter über die mit 
zahlreichem Erſatz antretenden Berliner mit 13:0 (6:3) 
ſiegreich hervorgingen. ů‚ 

Um ſpäten Meineet eg Munnſh wurde mit deu Entſchei⸗ 
dung im Herreneinzel bas Tennisturnier abgeſchloſſen. Für 
den Endkampf des Einzels hatten ſich der Italtener de Ste⸗ 
ſaui und der Berliner Kuhlmann qualifiziert. Kuhlmann 
zeigte nicht mehr das große Spiel des vorangegangenen 
Doppels, ſpielte etwaß mülde und ſcheinbar nicht mit voller 
Energie. Trosdem mußte der Italiener ſich anſtrentzen, 
um 6:1, 7: 5, 6:4 ſiegreich zu bleiben. 

Die erſten Siegesehrungen 

Im Hochſchutlſtadion fanden am Sonntagnachmittag vor 
dem Fußballſpiel, die erſten Siegesehrungen ſtatt. Unter 
großem Beifall der Zuſchawer ging am Maſt die deutſche 
Flagge hoch, aber auch die italieniſche Standarte ſlatterte 
mehrmals im Winde. 

Der Fußballkampl Deutſchland gegen Rallen 

nahm einen flotten, aber auch harten Verlauf. Die Aaliener 
kamen zu einem perdienten üchlanß Nur waren allerdings 
dadurch im Vorteil, daß Deutſchland kurz nor der Pauſe 
ſeinen Mittelläufer Kiehl⸗Gutsmut (Dreöden) durch Ver⸗ 
letzung verlor. 

Mit ſieben Längen Vorſpruna durchs Ziel ů‚ 
Inzwiſchen wurden auf der Frankfurter Regattaſtrecke 

die Ruderwettbewerbe beendet. Im Zweier o. St. vertraten 
zwei deutſche Meiſter die deutſchen Intereſſen, und zwar 
Boetzelen und Buhb. Das Rennen wurde dann auch eine 
ſichere Beute der deutſchen Mannſchaft, die mit etwa ſieben 
Längen die Ziellinie in 8: 03,8 vor Italien paſſierte. 

Im Achter übernahm Italien ſofort die Führung, 
die es auch bis zum Schluß ſicher hielt. Deutſchland (Akad. 
N.⸗G. Boun) verfuchte vergebens, die Führenden zu erreichen. 
beie zwei Längen mußten ſich unſere Vertreter geſchlagen 
bekennen. 

Den ganzen Sonntag nahmen die Meiſterſchaften im 

Florettfechten 0* 
in Anſpruch. 24. Fechter waren beteiligt, Wie erwartet, 
ſiegten auch hier die Italiener, die alle drei Fechter in der End⸗ 
runde hatten und im Einzelklaſſement die beiden erſten und 
den vierten Platz belegten. Deutſchland hatte zwei Fechter 
beim Endkampf — Geynis und Kolpinger — die aber ſtark 
ermüdet nur auf dem 6. und 8. Platz endeten. Der Bruder 
der Olympiaſtegerin Helene Mayer (Georg) ſchied bereits 
in den Vorkämpfen aus. 

Die erſten Studentenweltmeiſter 

wurden am Sonntag im Tennis ermittelt. Hier ſtanden 
ſich im Endſpiel des Herrendoppels die Berliner Kuhlmann, 
Uthmöller und die ſpielſtarken Italiener de Stefani⸗del Bono 
gegenüber. Der Kampf endete mit einer großen Ueberraſchung. 
da es Kuhlmann⸗Uthmöller gelang, die italieniſchen Spitzen⸗ 
ſpieler 4: 6, 36, 6:3, 9:7, 6:4 zu ſchlagen. 

ſi 

Werbe⸗Sportftſt des Sportklub Wacher 
Der Sportklub Wacker brachte auf dem Sportplatz Ziganten⸗ 

berg ſeine Vereinsmeiſterſchaften zum Austrag. Erxwähnt ſei, 
daß der Verein über gere, Material verfügt. Es fehlt jedoch 
vielen Sportlern noch ber letzte Schliff. 

Der Vexein teilte ſeine Mitqlieder in zwei Klaſſen, um ſo 
auch den Jüngeren Gelegenheit zu geben, ſich beſſer durchzu⸗ 
ſetzen. Die Organiſation klappte gut. 

Den Schluß bildet ein Fau ſt ballſpiel zwiſchen dem Poſt⸗ 
Sportperein und Wacker J. Erſtere konnten dieſes Treffen dank 
beſſerer Vorderleute mit 34: 33 knapp für ſich entſcheiden. 

Reſultate der leichtathletiſchen Wettkämpfe: 
I., Klaffe: 100, Meter: 1. Stier, 13,0. 2. Koberzinjki, 13.1. — 

Kucgelſtoßen: 1; Grandlich. 9.0½. Meter. Czerwinſtd. 8.30. Meter. — 
Deitſprung: Neumann. ,40 Metes, 3. Grandlich, 5.%0 Meter. — 

Söoſerang „ Heanlice e, Eielchu. i. 0Hh⸗Mleber: 1. Dev⸗ 5 „ 1.46. Si I. — 1060⸗ i — ait. Aüech Metee 35 Meter. rer: en 
II. Klaßſe. 400 Meter: 1. Jahnke, 13.0 Sek., 2, Paninjki. 18. 2.— 

Kugelfobens Kurt Roſenke .44; Alfreßd Mosenke Ai. Seib⸗ 
prung: 1. Taninfki. 5.50 Meter! — Juhnke. 5,11 Meier. — S S,eee E. Whluſchemfti. BA0, . Sck. ööS. ů 
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D.s Krilshürnfeſt ber umier 
Einige Danziger Erfolge 

Um Sonnabendvormittag nahmen die Wettkämpſe zum 
Nordoſtdeutſchen Kreisturyfeſt im Rahmen betz Tannenberg⸗ 
Trefſens auf den Königsberger Spielplatzanlagen vor dem 
Friedländer Tor ihren Fortgang. Bei den Mehrkämpfen 
konnten ſich nur bie älteren Danziger Turner behaupten. 
Beim Geräteneunlampf für Aeltere 1. Klaſſe 140—44 Jahre) 
konnte Max Spendel vom Zoppoter Turyuverein einen 
H. Platz mit 190 Punkten belegen. Im gleichen Kampf der 
2. Klaffe kam Romanowiki (T. u. F.⸗V.) mit 140 Punkten 

auf den 3. Platz Im Dreikampf Aeltere 1. Klaſſe (85—39 
Jahre) ſiegte Burnowjſtt (T. u. F.⸗V.) mit 270 Punkten vor 
1PPM, Zoppoter Ty.) (272,5 Punkte). Einen weiteren 

1. Platz errang Danzig durch Stölk (Zoppoter Ty.) der 
im Dreikampf für Aeltere 2. Klaſſe (40—14 Jahre) 960 
Punkte erreichte. 

Am Sonntagvormittag konnten bei herrlichem Wetter 
die Wettkämpfe zum Kreisturnſeſt beendet werden. In dem 
Endſpiel um die Fauſtballmeiſterſchaft der Mäuner gewann 
KMXTV. gegen Zoppoter Ty. 32.31, bei den Turnertnnen 
Königsberger Turnklub gegen MXV. Tilſit 39.30. Im 
Entſcheidungsſpiel um die Kreismeiſterſchaft im Waſſerball 
ſiegte Polizeiſchule Sensburg gegen MTV. Marienburg 
nach Verlängerung 8:1 (1:1). 

Nach dem Feſtzug begannen die reichsoffenen Wett⸗ 
kämpfe. Nachſtehend die Ergebniſſe der Wettkämpfe, in 
denen ſich Danziger Kämpfer placieren konnten: Hoch⸗ 
ſprung, Turner: 1. Kneller, Ty. Neufahrwaſſer, 1.70 Meter: 
2. Kratzer, Zoppoter Ty., 1,65 Meter. — 400⸗Meter⸗Lauf, 
Turner: 1. Schitto, Sensburg, 53,8 Set.; 2. Meyer, Danzia. 
54,3 Sck. — 100⸗Meter⸗Lauf, Turnerinnen: 1. Vehlow, 
Königsberg, 220 Sek.; 2. Göppner, Tv. Neuahrwaſſer, 
13,0 Sek. — Weitſprung, Turnerinnen: 1. Göppner, Ty. 
Langfuhr, 4,70 Meter: 2. Schmidt, Lotte, KMITB., 472 
Meter — Stabhochſprung, Turner: 1. Kobelt, Neufahr⸗ 
waſſer, 350 Meter. — Gauſtaffel: 1. Pregelgau, 1:2,8 Min.:   2. Mittelgau, 4:4,3 Min.; 3. Gau Danzig, 4:14,4 Min.: 
J. Unterweichſelgau, 414,4 Min., Handbreite. 

  

Auch die Schwinmer trugen ihre Meiſterſchaften aus 
Neuer Rehord in der 4 mal 200 Meter⸗Bruſtſtafette — Guter Beſuch in München 

Vor einer überautz großen Zuſchauermenge wurden im 
Mlünche ner Dante⸗Bad die deutſchen Meiſterſchaften der 
Schwimmer, die ſich in ſämtlichen Leiragen. Iu erbitterte 
Kämpfe um den Sieg lieferten, ausgetragen. In der 4 mal 
200⸗Meter⸗Bruſtſtaffel ſchwammen die Leipziger Poſeidonen 
mit der Mannſchaft Franke, Zöge, Künninger, Koppen in 
12:06, einen neuen deutſchen Rekord nach Hauſe. Mit 
zwei Sekunden Rlickſtand ſchlug Hellas Magdeburg an, 
während der Titelmeiſter SV. Göppingen in 12:27,8 nur 
Dritter werden konnte. ů 

Erbittert wurde auch in der einleitenden 4 mal 200⸗Meter⸗ 
Kraulſtaffel geſtritten, die erſt der Schlußmann von Mag⸗ 
deburg 96 zugunſten ſeines Vereins entſcheiden konnte. 
Hellas Masdeburg kam in 10 12,4 auf den zweiten Platz, 
während auch hier der Verteidiger Poſeidoun Lelpzig trotz 
guter Leiſtung von Heinrich als Dritter einbam. 

Nur mit Landſchlag wurde die 100⸗Meter⸗Rlückenmeiſter⸗ 
ſchaft der Damen von Strubel (Verlin) in 1:28,8 vor 
Elfriede Saſſerath (Rheydt) entſchieden, und als zweite 
Melſterſchaft der Damen aing die 3 mal 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſtaffel ſicher an den 1. Magdeburger DSC. über. Bei den 
Herren hatte über 100⸗Meter⸗Rüchen der Rekordmann 
Küppers wenig zu ſchlagen und ſiegte in 1:11,2 vor Ohlwein 
(Eſſen). Die 100⸗Meter⸗Kraulſtrecke entſchied der Vertei⸗ 
bdiger Detichs (Köln) erſt zum Schluß gegen Schubert (Bres⸗ 
lau) für ſich und über 4˙0 Meter konnte überraſthend Eck⸗ 
ſtein (Leipzia) den Göppinger Neitzel hinter ſich laſſen. 

Auch im Kunſtſpringen wechſelte der Titel an Rieb⸗ 
ſchläger (Zelt) über, der den vorlährigen Meiſter Dimmanns 
(Köln) auf den drikten Platz verwies. 

Unter weſentlich ungüuſtigeren äußeren Umſtänden als 
am Vortage wurden am Sonntag die dentſchen Schwimm⸗ 
meiſterſchaften im Münchenar Dantebad entſchieden, und 
das ſchlechte Wetter blieb auch auf die einzelnen Leiſtungen 
nicht ohne Einſluß. Am Nachmittag fanden ſich trob 
Regenwetters 3000 Fuſchaner ein. Die beſte Vereinsleiſtung 
erreng Nixe⸗Cbarlottenburg, während bei den Herren 
Hellas⸗Magdeburg und Poſeidon⸗Leipzig aus der Vormacht⸗ 
ſtellung verdrängt wurden. 

Ergebniſſe: Herren: 44100⸗Meter. Kraul: 1. Magde⸗ 
burg 00 4:24. 2. Poſeidon⸗Leipzig 4 — 49100⸗Meter 
Lagen? 1. Hellas⸗Magdeburg f:21,8, 2. Sparta⸗Köln 5,25.— 
44100⸗Meter Bruſt: 1. Freiberger SCC. 13:21,8. — 200 
Meter Kraul: 1, Schubert⸗Breslan 2:25, 2. Oerichs⸗Köln 
2:91,5. — 150) Meter Kraul: 1. Meitzel⸗GHöppingen 7, 
2. Bode⸗Hildesheim 22:19,9. 200 Meter Bruſt: 1. Koppen⸗ 

     

   

  

   
Leipzin 3:00,2, 2. Schwarz⸗Göppingen 3:00,2 — Kunſt⸗ 
ſpringen: 1. Plumanns⸗Köln 672 (02,52 P.), 2. Riebſchläger 
(Zeitz) 812 (00,540). 

Damen: 44100⸗Meter Lagen: 1. DSC. Magdeburg 
6,23,8, 2. 1. Maadeburger TSC. 6,29,3 — 39100⸗Meter 
Kraul: 1. Blau⸗Wein⸗Dresden 4,09,5. 2. Nixe Charlotten⸗ 
burg 4,14,3. — 100 Meter Kraul: 1. Fr. Küppers⸗Ober⸗ 
hauſen 1,18 5, 2. Frl. Schneider⸗Stettin 1,19,4. — 200 Meter 
Bruſt: 1. Frl. Rocke⸗Magdeburg 3,19,2, 2. Frl. Suchard⸗ 
Charlottenburg 820.5. — Kunſtſpringen: 1. Prl. Jordan⸗ 
Nürnberg 5 (97,78 P.), 2. Frl. Schlüter⸗München 12 
(85,16 P.). ů 

Vereinswertuna: ů 
Herren: 1. Poſeidon⸗Leipzig 97 P., 2. Hellas⸗Magde⸗ 

burg 93 P., 8. Sparta⸗Köln 61 P. 
Dame 1. Nixe⸗Charlottenburg 69 P., 2. 1. Magde⸗ 

burger DSC. 55 P., 3. DSV. München 28 P. 

Die Frauen fiehen nicht zurüch 
Die deniſchen Meiſterſchaften — Nener Rekord im 

Weitſprung 

In Remſcheid⸗Lennep wurden die Deutſchen Leichtathletik⸗ 
Meiſterſchaften der Frauen ausgetragen. Im 200⸗Meter⸗ 
Lauf wurde der neue deutſche Rekord von Frl. Dolinger 
und Frl. Lorenz mit 25,7 erreicht. Im Speerwerſen kam die 
Titelverteibigerin Frl. Hargus mit einem Wurf von 40,22 
Meter dem kürglich aufgeſtellten Weltrekord von Frl. 
E. Braumüller mit 40,27 r recht nabe. Den Hrl, Mofle 
gewann im Stichkampf die vörjährige Meiſterin 
(Düſſeldorf) mit 152 Meter. Im Schlagball⸗Weitwerfen 
überbot Frl. Groth (Itzehve) ihre vorjährige Meiſterleiſtung 
von 74,27 weſentlich auf 80,72 Meter. Die 10⸗mal⸗100⸗Meter⸗ 
Staffel gewann 1. SC. Charlottenburg 2:08.,7, 2. VfL. Lennep 
2204. 

in der Leichtathletit am 

     
  

  

  

    

Bei den Frauenmeiſterſchaften 
Wochenende in Lennep wurdbe ein neuer Rekord in Weitſprung 
aufgeſtellt. Frl. Grieme⸗Bremen, die den Rekord erſt kürzlich 
in England auf 5,716 geſchraubt hatte, ſprang 5,745 und konnte 
damit ihre eigene Beſtleiſtung erneut überbieten. 

Am Sonntagvormittag rilitder während der Vorläufe für 
die 4100⸗Meter⸗Staffel herrlicher Sonnenſchein, während es 
am Rachmittag ziemlich windig und kühl wurde. Den Wett⸗ 
kämpfen am Nachmittag wohnten etwa 3000 Inſchauer bei Von 
den Teilnehmerinnen wurden mehrere Rekorde aufgeſtellt, die 
aber wegen Kückenwindes keine Anerkennung finden können. 
Den 100⸗Meter⸗Lauf gewann Frl. Gelius in der neuen Rekord⸗ 
zeit von.12,3. Im 800⸗Meter⸗Lauf ging Frl. Dollinger in der 
guten Zeit von 2178 durchs Ziel. Ueber LO Meter Hürden 
kam Frl. Pirch in 12,3 zu Meiſterehren. Im Weitſpringen 
ſtellte Frl. Griene⸗Bremen mit 5,745 Meter einen neuen deut⸗   ſchen Rekord auf. Im Kugelſtoßen holte ſich Frl. Herrmanns 

rl. Notte 

vom Kölner SV. 1843 mit 1236 Meter den Titel. Im 200⸗ 
Meter⸗Lauf nahm Frl. Lorenz an Frl. Gellus Revanche und 
konnte ſogar mit 25,1 Sek, einen neuen deutſchen Rekord auf⸗ 
ſicllen der aber wegen Rückenwindes nicht gewertet werden 
ann. 
Fünfkampf: 1. E. Braumuüller DFSC.⸗Bertin 321 P, 

(Kuhelſtoßen 11,85 Meter, Weitſprung 5,04 Meter, Hochiprung 
1,25 Meter, Speerwerfen 33,45, 100⸗Meter⸗Lauf 13,1); 2. Krauſe⸗ 
Bremen 318 Puntte. v 

44100⸗Meter⸗Staffel: 1. München 1860 in 49,1: 2. Ein⸗ 
tracht⸗Frankfurt 40,6. 

Der deutſche Fußballmeiſter geſchlagen 
Holſtein gewinnt über Hertha⸗BSC. 6:2 

Die Endſpielteilnehmer der deutſchen Fußballmeiſterſchaft 
lieferten ſich im Berliner n einen Revanchekampf, in 
dem Holſtein⸗Kiel dem neuen deutſchen Fußballmeiſter Hertha⸗ 
BSC. mit 6:2 (1:1) die erſte bittere Niederlage bereitete. 
Beide Mannſchaften ſpielten mit einigen Erſatzleuten. In der 
erſten Spielhälfte war die Partie noch ausgeglichen. Hertha⸗ 
BSC, konntie bald nach Beginn ſogar durch Sobet in Führung 
gehen, aber ſchon nach halbſtündigem Spiel glich Ritter aus, 
und beim Stande 1: 1 wurden auch vie Seiten gewechſelt. Nach 
dem Wechſel diktierten die Kieler mit ihrem fabelhaften Tempo 
den EA Berlins Meiſterelf war bald ausgepumpt 
und ſchwächte mehr und mehr ab. Schon ſieben Minuten nach 
Wiederbeginn erzwang Ludwig für Holſtein die Führung und 
in der 16., 27. und 32, Minute ſtellte der Durchreiter Ritter das 
Ergebnis auf 5:1 für-Kiel. Durch den früheren Pforzheimer 
Lieb vermochte Hertha⸗BSC. noch einen Treffer auſzuholen, 
aber faſt mit dem Schlußpfiff ſtellte nach Alleingang Eſſer das 
Endergebnis her. 

Frankreich ſchlügt England 
Zum ſechſtenmal gewonnen 

In Stamford Bridge trugen Frankreich und England 
ihren achten Leichtathletik⸗Länderkampf aus, den die Gäſte 
im Geſamtergebnis mit 65 55 Punkten gewannen und ſo⸗ 
mit zum ſechſtenmal ſiegreich blieben. Die Leiſtungen waren 
mit einigen Ausnahmen guter Durchſchnitt. Der Franzoſe 
Noöäl zeigte ſich beſonders ins den Wurfkonkurrenzen als 
großer Könner und gewann das Kugelſtoßen mit 18,80 Me⸗ 
ter und das Diskuswerſen mit 44,15 Meter. In den Läufen 
dominierten die Engländer. 

Die Herbſtrunde begiunt 
Sie weiſt weſentlich mehr Bewerber auf 

Innerhalb des Fußballſport im Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportbund beginnt am 10. Auguſt die Herbſtrunde. Die 
hierfür abgegebenen Meldungen ſind durch die Gründung 
einiger neuer Vereine ſehr zahlreich und überſteigen die 
Zahl der in der Frühjahrsrunde gemeldeten Maunſchaften. 
Nicht zuletzt profitieren hiervon die Jugendklaſſen, ein 
Zeichen, daß die arbeitende Jugend immer mehr den Weg 
zum Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund findet. 

Wurde bisher in fünf Männerklaſſen und zwei Jngend⸗ 
klaſſen geſpielt, ſo wird die neue Runde in ſechs Männer⸗ 
reſp. drei Jugendklaſſen ausgetragen werden. 

Die ſtärkſte Beachtäng bei den kommenden Syptelen wird 
naturgemäß die I⸗A⸗Klaſſe finden. Hier iſt die Frage nach 
dem Meiſter der Danzig dann auch nach außenhin, in 
Kreis⸗ und Verbandsſpielen, vertreten ſoll, noch vollſtändig 
offen. Wird es der F. T. Langfuhr J gelingen auch in die⸗ 
ſem Jahr den Bezirksmeiſtertitel zu erringen? Bereits die 
Frühjahrsrunde zeigte, daß infolge der Gleichwertigkeit der 
Mannſchaften der I⸗A⸗Klaſſe, die Frage nach dem Meiſter 
erſt im Herbſt Beantwortung finden wird. Die F. T. Dan⸗ 
zig und die F. T. Langfuhr gingen aus der Frühjahrsrund⸗ 
punktgleich hervor. Mit nur 1 Punkt zurück ſolgt „Freiheit“ 
Heubude und weitere 2 Punkte zurück die F. T. Schidlitz; 
„Stern“, „Fichte“ und „Vorwärks“ folgen ebenfalls dicht 
auf. Den Mannſchaften droht evtl. die Gefahr des Ab⸗ 
ſtiegs in die I⸗B⸗Klaſſe. 

So iſt in dieſem Herbſt mit intereſſanten Spielen zu 
rechnen, wird doch jede Vereinsleitung darauf bedacht ſein. 
das beſte Spielmaterial zu ſtellen. 

In der L-B⸗Klaſſe ſteht der Turniermeiſter „Friſch auf“ J1 
an erſter Stelle, und ſollte auch in der Herbſtrunde weiter 
in Führung leiben, damit die Bevechtigung erwerben im 
nüchſten Jahr in der I⸗A⸗Klaſſe zu ſpielen. Ernſthafte Kon⸗ 
kurrenten ſin „Freiheit“ IB, Langfuhr I⸗A, Plehnendorf I 
und Zoppot 1, Oliva J und Bürgerwieſen J ſind Abſtiegs⸗ 
kandidaten. 

Die II. Klaſſe ſieht „Vorwärts“ II und „Baltic“ J an 
erſter Stelle, Danzig II und „Fichte“ II folgen. 

In der III. Klaſſe halten „Brentau“ I, Emaus I und 
„Adler“ II die Spitze. 

Die IV. Klaſſe ſieht Baltic II in Front. 
In den Jugendklaſſen domigieren „Fichte“, „Stern“, 

Schidlitz und Langfuhr. ů ů K 
Im Großen Werder iſt ebenfalls ein erfreulicher Zugang 

zu verzeichnen. Marienau, Tiegenhof, Neuteich haben tech⸗ 
niſch gute Mannſchaften. Im Kreis Danziger. Höhe gelane 
es in dieſem Jahr einige Mannſchaften zu bilden, die ſi   im Herbſt ebenfalls an der Runde beteiligen werden. 

 



  

  

  

Heimhehr aus dem Zeltlager 
Die Danziger Kinder wieder zurückgekehrt 

Sonnabendabend gegen 10 Uhr herrſchte auf dem Bahn⸗ 
jteig län ernverkehr des Hauptbahnhofes troß der ſpäten 
Abendſtunde ein reges Leben. Einige bundert Menſchen 
hatten ſich verſammelt, die die Rückkehr der Danziger Kinder 
aus dem Zeltllager „Lübecker Bucht“ erwarteten. Pünktlich 
um 22.01 Uhr läuft der Zug in den Bahnbof ein. Erwar⸗ 
tungsvoll richten ſich alle Blicke auf die Wagenſenſter, und 
zunächſt ſucht man vergeblich. Da auf einmal ertönt aus 
einem der letzten Wagen ein vielſtimmiges „Vatil“ und 
„Muttil“ Die aus Lübeck zurdkehrenden Kinder haben bie 
Wartenden entdoeckt. Alles ſtürmt zu dem Eiſenbahnwagen, 
in dem die kleinen Gäſte untergebracht waren, Sie baben 
es mit dem Herausklettern aber durchaus nicht ſo eilig 
Unentwegt ſingen ſie ihr Lied und winken dabet aus den 

enitern Ergt Langjam leert ſich dann das Kupee. In 
achen und Erzählen macht ſich die Freude des An Empſeng 

Luft. Die Eltern nehmen ihre Kleinen wieder in Empfans 
und ſtaunen über ihr ſonnenverbranntes Außſehen. 
ů bes, wo G. geht es in einen Rebenraum des Warte⸗ 
jaales, wo 
der der kleinen Erita Fellenberg gedacht wurde, die Kinder 
ihren Eltern wieder übergibt. Wie freundlich und aut die 
Danziger Kinder in Lübeck aufgenommen wurden, führte 
die Rebnerin aus. In Stettin, wo die Kinder am Frei⸗ 
tagabend eintrafen, wurden ſie ebenſalls aufs freundlichſte 
in Empfang genommen und in Privatquartieren unter⸗ 
ebracht. Es ſtellten ſich weit mehr Quarttergeber zur Ver⸗ 
ügung, als Kinder zu vergeben waren. Unter Vorantritt 

der Kapelle des Reichsbanners brachte man die kleinen 
Danziaer zum WüiM Vebheihn des „Stettiner Voltsboten“, 
won wo aus dann die Verteilung in die einzeinen Quarticre 
erfolgte. Am anderen Morgen lieferte man die Kinder 
wohlbehalten wieder ab, Überreichlich mit Provfant verſorgt, 
Auch die Stettiner Deilnehmer des Beltlagers waxen auf 
dem Bahuhof erſchienen, und ein hundextſtimmiges „Freund⸗ 
fehle. erſcholl, als der Zug lich nach Danzig in Bewegung 
ſetzte. In Strebelin, der polniſchen Grenzſtatton, hatten 

die kleinen Reiſenden ein un angenehmes Erlebnis. 
Sle fangen deutſche Wanderlteder, und als ſie anſttmmten: 
„Heute wollen wir das Ränzlein ſchnüren“, erſchten ein vol⸗ 
niſcher Beamter, verbot das Singen und drohte mit Ver⸗ 
haftung, wenn ſeiner Aufforberung nicht Folge geleiſtet 
würde. Die Weiterfahrt burch den Korribor ging dann ohne 
Zwiſchenfall vor ſich, Trotz der langen Reiſe waren alle 

friſch und munter. Wie man aus den Schilberungen ber 
Kleinen heraushört, war der vierwöchige Auſenthalt in der 
Kinderrepublik für ſie ein großes Erlebnis. 

Das Eiſenbahnunglück im Korridor 
Polniſche Schabenerſahpfllcht endgultig abgelehnt — Beraubung 

des Zuges geplantꝰ 

ünf Jahre haben die polniſ⸗ Gerichte gebraucht, um ihre. 

Enſichelbuß bitbes die Schadenserſatzunſprüche der bei dem Eiſen⸗ 

Dahnunglüch von⸗Stargard im polniſchen Korridor verletzten 

Reichsdeutſchen bzw. der Angehörigen der damals Getöteten 5 

treffen. Das Unglück ereignete ſich in der Nh zum 1. Mai 1925 
auf dem polniſchen Teil der Strecke Berlin—Königsberg. Zwiſchen 
Deutſchland und Polen wurde dann nach langen Verhandlungen 
vereinbart, zunächſt einmal eine Schadenserfahklage eines damals 
verletzten Reichsdeutſchen vor dem polniſchen Gericht M0 verhau⸗ 

bW Die Sache ging in Polen durch alle Inſtanzen, und nunmehr 

at 
das Oberſte polniſche Gericht die auche des Verunglüickten 

dieſer Tage endgilltig zurücdgewieſen. 

Dieſe Entſcheidung lehnt grundfätzlich üc Haft⸗ 
pflicht des polniſchen Fislus für die Folgen dſeſes Eiſenbahn⸗ 

unglücks ab, und zwar hat ſich Polen auf den Standpunlt geſtellt, 

die Urjache ſei⸗nicht techniſcher Natur, ſondern ein Attentat ge⸗ 

meſen, das die Verantwortlichkeit der polniſchen Staatsbahn, aus⸗ 

ſchließe. (Die Polen behaupten einen räuberiſchen Anſchlag 

auf den Unglückszug.) Die deutſchen Ermittlungen haben ganz 

andere Feſtſtellungen, nämlich Mängel am Oberban der be⸗ 

treffenden Strecke ergeben. Da nun Polen an ſeinem ablehnenden 

Standpunkt Lgit, wollen die Belroffenen verſuchen, ihre An⸗ 
ſprüche beim 01 Hebeiden der Eumgun angr geltend zu 
machen. Man geht daboi von der Erwägung aus, daß der ver⸗ 
unglückte Zug, der Deutjchen Reichsbahn gehörte, 
woraus Anſprüche hergeleitet werden könnten. 

  

Die Handelskammer zum Ausban Gbüugens 
Sie begrüßt den Antrag des Seuats 

Die Danziger Handelskammer hat in der Gdingen⸗Frage 
geſtern eine Entſchließung gefaßt, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: „Die Handelskammer zu Danzig als bie Vertre⸗ 
tung der Geſamtintereſſen von Danzigs, Handel, Induſcrie 
und Schiffahrt beobachtet ſeit Jahren die Errichtung und den 
Ausbau des Hafens von Gbingen mit ſtarker Sorge. Sie 
hält despalb den Antrag der Danziger Regierung an den 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, Polen an ſeine Ver⸗ 
pflichtung zu erinnern, den Hafen von Danzig voll auszu⸗ 
nutzen, für eine im Lebensintereſſe Danzigs nicht zu um⸗ 
'ehende Notwendigkeit. Ein zwingender wirtſchaftlicher 
rund, nur etwa 15 Kilometer vom Danziger Hafen ent⸗ 

fernt einen neuen Handelshafen mit ungewöhnlich aroßen 
ſinanziellen Aufwendungen zu errichten, hat nicht vorge⸗ 
legen. Der Danziger Hafen iſt allen Anforderungen ge⸗ 
wachſen. Er verfügt über eine Umſchlagsfähigkeit, die den 
ſeewärtigen Warenverkehr Polens ſogar überſteigt.“ 

Zum Schluß heißt es dann, die Handelskammer bürfe 
verlangen, „daß der Danziger Kaafmannſchaft das Be⸗ 
tätigungfeld und die Lebensmöglichkeiten geſichert werden, 
wie ſie dem Willen und dem Inhalt des Vertrages von 
Verſailles in den Beſtimmungen über die Errichtung der 

rau Milller nach einer kleinen eenPfie di bei 

  

Freien Stadt Danzlig entſprechen. Es gibt aber keine Lebens⸗ 
möglichteit ſür die Danziger, Kaufmahnuſchaft ohne die volle 
kunbt. ann des Danziger Haſens durch das polniſche Ointer⸗ 
and“. ů 

  

War es wieder der Schnays? 
Paſt ſechs Jahre Zuchihaus 

Der 28 Fahbre alte Arbeiter Permaun WBarnikau aus 
Prauſt batte lich vor dem erweiterten Schöffengericht wegen 
Ferein Ont Uriebeeg Vialt zu verantworten. Barnikau 

ſt kein unbeſchriebenes Blatt mehr. Er 5 eret Körper⸗ 
verletzung bereits erheblich vorbeſtraft, De letzte Strafe 
wurde im Junt vom Spauft 1690 über ihn verhängt. 
Barnikau hatte am 24. 'uſt 1029 den Arbelter Fra 
Jen drowſti nach einem Streit über Tätvowterungen un⸗ 
Tätomwieren niedergeſtochen. Zendrowſel, der durch einen 
Dauchſiſch verleßt wurde, ſtarb. Varnikau flüchtete nach 
Deutſchland, in Stettin wurde er gefaßt, nach Danzig aus⸗ 
ſchias und vom Schwurgericht am 18. Juni wegen Tot⸗ 
ürteſtt du fünf Jahren und zwei Monaten Zuchthauß ver⸗ 
Urteilt. 

Der Vall, Über den das Schöffengericht jetzt verhandelte, 
batte ſich, am 6. Auguſt in Prauſt abgeſpielt. arnikau 
drang mit ſeinem Bruder und einigen Freunden in ein 
Lokal ein. Die Elndringlinge waren relchlich angetrunken 
und Barnikau begann 

ohne jeben Grund aul die im Vokal anwelenben Gäſte 
einzuſchlagen. 

Den Arbeiter R., Ler ſich gegen die Schlüge webrte, hieb 
Barnikau mit einem geladenen, entſicherten Revolver nieder, 
R. brach zuſammen, raffte ſich aber wieder auf und ſloh 
hinter die Tombank. Barnikau hantierte inzwiſchen ſo un⸗ 
geſchickt mit ſeinem Revolver, daß ſich ein Schuß löſte, der 
glücklicherweiſe niomand tvaf. 2 

Varnikau ſtritt ſeine Tat nicht al, er behauptete aller⸗ 
dings, von R. mit einem offenen Meſſer bedroht worden zu 
ſein. R, beſtritt entſchieden, das Taſchenmeſſer gezogen zu 
bhaben. Ein Meſſer, das am Förhlen Tag unter der Tom⸗ 
bank gefunden worden iſt, gehörte, wie er bekundete, nicht 
ihm. Auf die Frage des Vorſitzenden, was ihn denn ver⸗ 
anlaßt hätte, einen Mann mir nichts dir nichts nieber⸗ 
zuſchlagen, wußte Harnikau keine Antwort zu geben, „War 
das wieder der Schnaps?“ fragte der Richter. Und Bar⸗ 
nikan antwortete kleinlaut: „Ja!“ Das war alles, was er 
zu ſeiner Verteibigung zu ſagen hatte. 

Dem Antraa des Staatsanwalts gemäß wurde Barnlkau 
vom Schöffengericht zu einem Jabr ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt, Da die Verletzungen R.s alücklicher⸗ 
weiſe nicht erheblich waren, flel bie Strafe ſo milde aus. 

Es war die Aufgabe des chhangſtrei ts aus ber vom 
Schwurgericht verhängten Zuchthausſtrafe und dem eben 
verkündeten Urteil die Geſamtſtraſe zu bilden. Das Gericht 
erkannte auf fünf 5 re und acht Monate Zuchthaus. Zwet 
Monate der Uinterſuchungsehaft werden auf die Straſe an⸗ 
gerechnet. Das Urtetl wurde rechtskräftig. 

Unſer Weiterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatorſumt der Freien Stadt Danzig 

Zunächſt Anfheiterung, dann wieder Eintrübung 

Vorherlage flr morgen: Wolkig, Süb.s% Tempe ; 
inßen Unverändert, friſche bis ſtarke Süd⸗ bis Südweſt⸗ 
winde. „ 

Seewaffertemperaturen: In Zoppot 7, Glett⸗ 
kau 17, Bacſeh 19 und Heubude 18 Grad. ö 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurben geſtern an badenden 
Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 2653, Zoppot⸗Sübbad 
1060, Gletttau 800, Brbſen 1183, Heubude 1470. 

Verunglücktes Kind. Der ſieben Jahre alte Schüler 
Berhard Czaja, Ohra, Radauneufer 38 wohnhaft, wurde 
am Sonnabendvormiltag auf dem Heumarkt von einem 
Lieferwagen angefahren und erlttt dabet einen komplizierten 
Oberſchenkelbruch. 

Seltſamer Brand. Auf einem der Hafenverwaltung ge⸗ 
hörenden Schuppen im Haſen wuthexte in größerer Menge 
Gras und andere Pflanzen, die durch Nuenwehr wuri einer 
Lokomotive in Brand gerteten. Die Feuenwehr wurde als⸗ 
bald alarmiert, die dann den Brand löſchte, bevor größerer 
Schaden angerichtet war. 

Danziger Stanvesamt vom 2. Auguſt 1930 

Lodesfälle: Ehefrau Valentine Moennig geb. Groth, 
72 J. — Helzeugfabrikant Eduard Schwartz, 74 J. — Invalide 
Albert Huell, 66 J. — Paul Laskowfti, ohne Beruf, jaſt 17 J. 
—. Witwe Eltſe Zint geb. Ahhendaß 68 J. —, Bütoangeſtellter 
Wilhelm Lipinſti, 62 J. — Eiſenbahnkanzletſelretär i. R. Eruſt 
Hoeniſcher, 70 J. — hmachergeſelle Herbert Wilkens, 26 J. 

Programm am Dienstag 

6-630: Wett f ü Irulͤbtu. de, Lel⸗ 
kung: Sporllegrer: Von Ae n. 30· Snn „Scall⸗ 
Aallen:— 0, Kurſſeinde re le Ggus 0 änge⸗- 
Annenz: , ae %0: Se — 

platten. —16.45—14.15 Uttasskon 26.45,, Ein, W. rtelftuünde 
braktiſch⸗ Jaß Selaten ſr? S Myſgiß Wilbe! aaſche, — 
16. E And Ordnung: Dr. Elß rünin Dppos- 15: Blas⸗ 
Wuſtk. ab eleun, 2f Kurdarten in Boppoh, Käpells ber 
Echusvokisei Veitung: Mar Donssehß (er erls; — f. 15 
Lieder pon Franz Schubert. 8 Ue pei 8 Kirbriine Am Alitcek: 
Karl Ninke. — 18.45: Stünbr ber Arbeif, Arbeitnebmeraukſchuk⸗ 
getet und Arbeitscsricht. ungsrat Letererx. — 18f1s: Meues 
aus aller Welt. — 15830: 18 ätiu⸗Unterricht. ⸗Sportlehrer Artbur 
Koopfki. A 19,8: lenſt. —„e Auß TUöperetten. Funk⸗ 
orcheſter. Muſtkaliiche Leihung:“ Karl, Hrubeß, ſhsſangsvorträge: 
Ruth Norden. — 21,05: Novellenltunde, von, Kpitelſen Federau. 
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— 2. Carl Brüchel. — 21.35, Aus den M. 

Wi n, Cemegte. . i Thienſt, . Fichen, Syntweuicte. 28,00-25.30 Onternalfoale Lanbiapelen 
Sthallplattenj. ‚   

  

Lelxte Naqftrichfen 
Lanbespolizeiauto ftürzt in einen Bach 
Vier Schutzlente ſchwer, zwölf leicht verletzt 

Würzburg, 4. 8. Auf der Strecke zwiſchen Milten⸗ 
borg und Amarbach kam eln Omnibus, aul en ſich eine Ab⸗ 
tellung der Würzburger Landespollzet befand, inſolge der 
Glätté ins, Schleubern, durchbrach die Brückenmauer und 
Moun in den Mutbach. Vier Mann erlitten ſchwere zwöll 

Amorbaches,Krentenßanß Febpech, werhem, die ubegen wn⸗ racht werden, bie übrigen wur⸗ 
den nach Würzburg vurüdtransvorliert. Gen u 

Landung eines Freiballons im Watt 
Friebrichskoog, (Dithmarſchen), 4, 8. Der Freiballo 

Elberſeld, der geſtern Uuter ger' ührung⸗ pon Kaulen U 
Diiffelborf mit mehreren Paffagieren zu einer Fernfahrt 
aufgeſtiegen war, mußte nachmittags um 6 Uhr vor Fried⸗ 
richökoog auf der Elbe im Watt niedergehen. Fiſcherboote 
eilien ſchuell zu Hilfe und zogen den Ballon an Land. Die 
Dacefotn- glatt vonſtatten, den Paſſagieren iſt nichts 

Auf Koſten der Fiſcher 
Nicht Alkohol, ſondern „anbere Unkoſten“ 

Vor einigen Tagen hatte Ricardp in einem Arlltel 
„Deutſche“ das deutſche Feſt des deutſchnativnalen Arbeit⸗ 
nehmerbundes in Rickelswalde belenchtet, wo der deutſche 
Vaſc Schtitz deutſcher Art, und ESitte entſprechend vier 
ziſchern einen Teil eines für die Fahrt nach dem Wrack 

der „Baltara“ vereinbarten Vetrages nicht auszahlte, Es 
bandelte ſich darum, daß bh Pf. pro Perſon für die Fahrt 
vereinbart worden waren, während Herr Schütz nur 10 Ri. 
bezahlte, was einen der betroffenen Fiicher zu der Be⸗ 
merkung veraulaßte, der deutſchnationale Herr Schätz hätte 
den Differenzbetrag von 10 Gulben verſoſfen. Die „Ull⸗ 
ſcheinendé das unter Ausſchluß der, Vefſentlichtett er⸗ 
cheinende Organ für dieſe Art und Sitte, meint unn, vom 
Verſaufen lönne teine Rede ſein, die Differenz ſel „durth 
mehrmalige Ferngeſpräche und andere Unkoſten entſtuͤnden“. 
Wir baben tkein Jutereſſe darau, zu unterinchen, welche 
„anberen Unkoſten“ das wohl geweſen ſein mögen. Feſt ſteht 
aber, daß die Fiſcher ſie leutgegen dem Vertrage) bezahlen 
follten, eine Zumutung, die in Mickelswalde das „deutſche 
Weſen“ nachdrücklichſt in Mißkredit gebracht hat— 

Fveitobverſuch eines Studenten 
Die rechte Hanb und der rechte Fuß abgefahren 

Auf der Elſenbahuſtrecke Danzig.—Zoppot in der Nähe 
der Bachſtraße in Oliva wurde Sonnabend früh gegen 2% Uhr 
der 22 Jahre alte Hans W. überfahreu aufgefunden, Bom 
Zuge wax ibm die rechte Hand und der rechte Fuß abae⸗ 

ſahxen. , Der. Verletzte wurde durch ein Auto der Schutz⸗ 
olkzei ins ſtädtiſche Kraulenhaus geſchafft. Das Motiv 
jer Tat, die an dem Geburtstage des Lebensmüden erfolgte, 

dürfte Schwermut ſein. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Salen werden erwartett ... 

Di. M.⸗Sch. „Chriſtel Viunen“, 4. 8, abends, fällig, Riga, 
leer. Behnke & Sleg. 

Eſtl. 1 B5. 2. 8, 16 ußhr, Vänernſee, leer, Poln.⸗ 
Skand. 

Poln. D. „Poznan“, 4. 8., abends fällla, Gͤingen, Pam. 
Schweß. S5 „Solfred“, 1. 8, mittags, Köping, Erz, Bebute 

Sieg. öů 

Vom Urlaub zurülck. Der Präſideut des Senals iſt vom Ur⸗ 
laub zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäſfte wieder aufge⸗ 
nommen. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motorrad. Heute vor⸗ 
mittag ſtießen in der Töypfergaſſe ein Perſonenwagen und 
ein Motorrad zuſammen. Da beide Fahrzeuge ziemlich 
langſam ſuhren, wurde größeres Unheil vermteden. Im⸗ 
merhin wurde ſowohl das Auto, ein Ford, als auch das 
verleßi. erheblich beſchädigt; Perſonen wurden jedoch nicht 
verletzt. 

Dtte⸗ in Praugenau. In der Ortſchaft Pran⸗ 
genau bei Bölkau (Freie Staͤdt Danzig) iſt eine Poſthilfs⸗ 
ſtelle eingerichtet worden. 

Autogene Schweißkurſe. Wie aus bem heutigen Inſerat 
in der „Danziger Volksſtimme“ zu erſehen, finden in der 
Gewerbehalle Ende dieſes Monats Schweißkurſe ſtatt. 

———— —„————᷑H!....— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 4. Auguſt 1930 

    

1. 7. 2. 8. 1. 8. 2. 8. 

Kralau.. —292 —2,94 Nowy Sacz ... E1.14 1.09 
awicholt .. 0.86 0,62 Przemyſl .... — 2.20 —2.20 

arſchaun ... 0.60 0,61 Wyczkow 0•½21 —0.23 

Plock .. . ＋4 — — [ Puliuſt..... 40,13 0,12 
— geſtern heute geſtern heute 

Thorn ..... —016 —016 Montauerſpitz —051 —0,51 
Fordon.....0,21 —0.19 Pieckel.. —0.68 —0.69 
Culm... 0,0 —0.37 Dirſchau .. .I.08 —1.03 
Graudenz ....—0.16 —0.16 Einlage .... . 2.30 2.26 
Kurzehratt ...0,10 0,10 ] Schiewenhorſt .. 12,56 2.58 
  

uton Fooken. beide in, Van, uck und Ver 3 6. — erantwortlich für die Rehaktign: Krtmeunhr leesn erate 
X ng: 

druckerei und Verlaasgeiellichakt m. B. Danaia. Am Svendbaus ‚ 
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Ermdßigung 

auf Rest- und Einꝛelpaare 

Saison-uusver 0Uf vom I. bis 1a August 
amt mur meime Beffmmfe Gunalitäütsware aum Derfruuf 

Matrend des Ausverkaufs 

10 0/o auf farbige 

5 /5 auf scharze 
regulùre Schuhuaren 
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4 polniſche Holz ſtärker auf dem engliſchen Marlt einzubrin⸗ Die Zollerhöhung für Speck und Schmalz. Durch Verord⸗ 
E gen, der an Bedeutung gewann. Die Einfuhr polniſchen [nung vom 23. 7, 30 iſt der Zoll auf Speck und Schmalz erhöht — 

Vitschaſt. Handel Schi Ablt Holzes erzielte im Juni dem „Pat“ zuſolge eine ſeit zwei worden, Der Zoll für 100 Kilogr. beträgt ab 31, 7. 30 20 ür 
Jahren nicht notierte Monge (22,2 tauſend Loads weichen Specf, friſch, Leidür (Pof. 34/3a) 80 Zlotv, für Schmalz (Poſ. 

Die Verlüngerung der polniſchen Getreibeexportprämien. Die Schnittholzes und 3,4 tauſend Loads Hartholzes). Mit Rück⸗23/3b) 100 Zloty, für Speck, paprizieri, geräuchert 120 Zloty. 
poluiſchen Gelteibreßporlprämien ſind durch die ſoeben ime ſicht auf den in, dlejem Jahr weſentlichen Vedarf an Bau⸗ Sendungen, die ſpäteſtens am 3l. 7. 30 zur Verzollung ange⸗ 
„Dot Jenil Uſtaw“ Nr. 66/1930 erſchienene Verordnung bis zum holz in Groß-Vritannien iſt zu erwarten, daß die Beben⸗ meldet worden ſind, genießen 30 Tage lang die bisherigen 
V i ieſe uuihuhen uuhſig⸗ Gi, tecrorbyſz Dieten Jahtes tung kür bas polniſche Schuittholz hier anhält. ＋ Zölle und Einfuhr⸗Bebingungen. 

ſſt mit Rücckſicht auf das ungliſtige Ernleergebiis dieſes Jahres ol Hsſpaniſche Handelsvertrag in Kraft. Am 5 

eſ n eſefn ge ,e, egeen.mer , 
bei Rogsen und Weizen je 6 Zl., bei Mehl 12 Bl. je“ Dophei · unterzelchuet worden, Au Hrund eines Ue as des pol⸗ Hafer 180—1fi8, loco Mals Berlin —, Welzenmehl 34,00 bis 
Eentuer. niſchen Miniſterrats ſollen ab 1. 8. 1030 auf ble aus Spanien 50, N. 22,56—25, 0 oggenmehl 2,—25,00, Weizenkleie 9,65—10,25, 

„Nlidgang ber Schuveinepreiſe in Polen. Wie aus Polen be⸗ ſtammenden und eintreffenden Waren auf Grund ent⸗ Roggenkleie 9,75—10,0 Reſchsmart ab märk, Stationen. — 
Tichtet Wurh, haben die Preiſe auf den dortigen Schweinemarllfprechend ausgefteller Urſorungszeugniſſe die zur Heit gel⸗ 
eherler dem ü 0 tand der erſten Julihälfte eine San⸗lenden Vertraaszollfätze angewanbt werden, 15 Poſen, am hin Auguſt: E e- 19,75, Tendenz ruhig, 
a, erahren. In dar Gewichtskläſſe, 106—-120 Kilogramm Bollamt Puck aufgelöſt, ⸗ Sun in Puc im Verwal, Weißen —, ruhia, Maßſegerlle 21.—23.56, rubig, Haßer 21.56 
Gebensg jewicht betragen Miithe Preiſe Wartt 9 109 Notierung der tunßsbezirk der Zolldirektion P. ſhaſte iſt-am 25. 6. 30 aufgelbſt 150 WMier 3% Mabs e Bitieciaerbſen 

. 5, 65 —45, Prcßetammi ſſon am. 810 9•1 rkt, 100—102 Zl. per 100,Kilo⸗worden, Seine Abwicllungsgeſchäfte ſind in dem Zollamt in 45—0, Aülgemeintendenz rühig 
E gegen durchſchnittl' 54—108 Zl. in der erſten Hälfte Gdynia uaſe enſe 

à Jult Dle Oellabrit in Gbüingen, Der Vou der großen Fabrit , Volener Viehmarkt vom 1. Auguſt, Aufgetrieben waren 
Steigerung der volniſchen . Wan Während in zur; Verſieling von pflanzlichen Delen in 15 Pße e geht ſeinem 35 Rinber, darunter 4 Ochſen, 17 Bullen und 14 Kühe, 

den Jahren 1028/¾0 95 ſaiſonmäßlae Ausfuhr polniſchen ude enigehen. Die mechaniſ⸗ brit wurde ferner 254 Schweine, 128 Külber und 9 Schafe, insgeſamt 
ſen. Die Gdin lfabrit Wied ein Ge⸗ I 426 Tiere. Die Notierungen fielen inſolge geringen Auf⸗ 

ᷣen, triebs aus. 

  

    olzes nach England ſehr ſchwach war, begann im laufen⸗ [ aus Vrauirſchweig bez, 
n Jahr⸗bei einem er blich berabgeſetzten⸗Preisniveau das lände von 16 000 Quabratmeter einne 

  

   

  

   

  

   
      

   

  Ein ebhrl, lauberes 
Nach mehrjthriger Tätigkeit als Dausmübche Lom 

   

    
    

     

    
    

       
       

    

      

  

   

  

        

      

         

   

  

  

e ammmamun en ö ö 
Am 9 u ö‚ Assistent und Praxisleiter habe ich Uoch, EA in ů 
Lſnm s⸗ 0hpar.Hene mich in anzls-Henbude. cer: fg. Mügufl“lör Chen⸗ U Welf, er 20 V0 des Am Sonutag, den 3. August, abends 7 LDhr. Heidseestralle 21, ala Mfarid Gutvowz l, * Wieetnteiterd. . 31, wird böhnde⸗ ameeb. langem, ucne Pien, Leiden LIeEau.-Aelll. nuch 

eAebeereles Müäsee een, , ſiu. Nidche Kahlb 
insen Mutter, Schwlegermutter und Grolhmutter Garhard Flable j9. Mädchen 2 e 1g Bekanntmachung. 

le neu, gebaute Straßenbabuſtrecke von , , Frau Klara Koch 
Mingllrofie, ward am o, M., in Betrieb 
Weſſeurch er Verdehr wird in der 
gauld dDurch Hſberhen b jeder zwelle Wa⸗ im Alter von 39 Jahren. 

Sprechstunden: 8—1, 3—7 lucht Stelle im Kontor Dlenstag, den 58. August 1030 
efäll. * 

7 un Lie Getepillon Doppelschraubon-Salondampfer 

Atoktion W gaſten n. „Meufälhr““ 

    

   

   
    

    

    

     

  

  

    
     

   

  

   

    

   

  

   

   

    
    

   

      

     
   
   
    
   

  

    

en Len, Kinie 3 von der hel. ů 
We pfe Mees . LAnteMAm im Ramen der Mrauernden Hinterbllebenen 1 105 in f K— ig, Gri brom Koen in Dag.⸗-Langfuhr,oee vu, „,,, benbs: en dieſ relte Fahrt naoh Kahliber 00 Iber Aeß Lanaſui 6* rpie Debaig, den 4. August 1930 Eigenhausſtraße 18 ů0 asebe nüekfahrt von Kahlberg 17 Un; — 
Weihre ⸗ werden ſolaende Die Beerdigung ſiodet am Donnerstag, den Straßenbabn⸗Halteſtelle E— Aufenthalt in Kahlberg etwa vior 
Sn eimißranen lentilinik, ESi c 7. d. M., von der Lelchenhalle des Barbara- Euoe Allee — Upbagenpark WIIEIUEIE Stunden — Ankunft in Danzig 
Lce Hürenweg und Sitir (Bez Frledhoies sus statt. Die Uhrzeit wird noch Dientheg, lſſagg ü tir. b. J- 6 etwa 2.30 Uhr 

20%%%½ Fahrprols im Vorverkauf: 3.— G, 
Ecke Wühteirt Lantes) Hliigeftra, SPaibe⸗Vis 
uung Helchsbo Konte,), Mar⸗ b0‚ rbe ich im Auft v Anßlands⸗ Veltſreneß Deahfe Dravenflinit. milf Dortſelbſt güter Mobfliar Iffenttich Melberlehrling KInder 1,50 U; später 4—6 (?2— G) Teililreckenpuntkte ů 
WS S s heptß tbiekend verlenern; tann ſich mewen bet Vorverkaut: „Weichsel“ A-G., 

1 kompleites elchenes Johannistor (Penning,Lange Brücke reiſée ergeben ſich aus dem ab Czerwinfri, Rentau 

Speiſezimmer b. Danzio—Schiditß. Nr. 3, Gerchw. Bartsch, Lange 
Dle 

4 Naaul eſreeſcg 'en Teilſtreckentarif. 
vplan. 000000000600 1 kompleſtes eichenes ———— Brücke Nr. 12) bis Mittwoch nach- 

bekanntgegeben. 
   

    
       

  

    

     
    
   

    

   

  

   

    

   
     

    

aul Iuſer, genommen, und 
iepi 
      

      

S.a her. 
ab nagſs⸗ 950%• 5,10, 5.20 ulw, alle 

fl .20, 23.40, Autbewahren! 0 me 24 01 0. ühin e ů 25 Autogene imeriere nur einmall Schlafzimmer Buverlälſioe ättere, mittag Pies atrderlch! ů 
, ů ů 

0.05 5 Atbt. u 2.ö5, o.B. lebter Mestorrüner 1 Rompl. Kichemeimtichtmn ů Feau Restauration an Bord! ‚ — verdan ſur alle, öů ‚ f ů eMebgſe Heuebenbate Schwei Kurse ebkend woligp. H Monmi- 5 aueheneincich ung 6 Siaee Dagv, Vernspr.: 276 18 ( Ulenge fellſchaft. aU1 Laher Wollerverü und ſämtlichen Alichengeräten, ean — Ean 8 125 „Wolchsel“ A.- U. 

. 
* 

nach n.euestom Verlohron der eneeste Werinits I eleg. eichene Standuhr —.—.———.— 
Versamm nasamzeiger Schweig., Schneicl- und Löttechnik EiüS vI 10 0 f ahen wie: Aüſgo e    

    

    

Joßep Polſlerarbelt 

       

    

   
          

            

   

        

      

       

  

— Mot Aüerg Gbaitels berobe, Bet „ 
S·, Aupetchenebe ED MderaLyöel⸗ v0 üpebailt erpeii ie U f e! e Chbaiſel, 1077—10 EIi uys 405. ü Soſos * „ 

ünle: Woltühhmpibn ſübung⸗ abend. Einloitung ein Liohthltdervortrag Kpobeke, S WWoſeces. ‚ü in Uit⸗ be l. ull Vaulerz Gi vem ö Sad. Vrauſf, Mertah, M hbendsund üeüiahn an dlio Schwoib- Damfe Jche Ur „ten Uiuerem gale, 14 V1 350 iſſch⸗ u. Lehywüädchen füurs Glanzplätten „Fribomftf, 
Sahn 50 ig 0 e b.Hen. Aoniundungeneinaeechweihberntüge. Ei— alelt⸗ Muid, anbeit Siels iwüt gelucht. — Waſch⸗ und Plaihanſeat EE—. ö‚ üů Vrlill: Die politiſche Labe. nmoldungen umgchentl an die Go- Handwerkszeug. 1 Laſe Hlmerbltanfen. . — · ů 

2 18;‚ Vürt Kür i Haßthag WſMi werbehalle, Schüsseldamm G62, von Chaiſelongue Iaroßen,Koſtet Splellachen. Dicten Vor Grohe Sebtwalbengaſfe 34 Luenteegt * 

Aſe⸗ a ——— Wüieele rP , 'ort Hundcäaſfe 00, DTr.] Stunde vorber, v iae ein Anſonn Wacſe e wne 
beßtehnen W nönnge aörh- Auſen⸗-Möfle Wiea 8 

— —— — Dauparoffle Siegmund Weinberg Wohn.-Jausch Wauen, 5385 Maierarbe, Con ü Wüe b. Donat D J. Ay von 510 ür 2300 
„vDMEWErEM- füh, ü Pe, ,, u 

fer. Pin) Sſelterlauehe, Eiſcheinen allet halt nirer, Aiiche, Hinterhaus,K Kr⸗- elomi, vgl, ilch nen alibar und wettertest N Käbee⸗ Danzigs größtes und behannteſtes Leh⸗ W Kite⸗ Daus, Kr,r. lerlieg Aab 
Genoften dringend erforderl 

Spr. Aptelterun eßtei nüne Haar-KUrner, Kohlanmerit 10710 Alltionsunternehmen üü5 Wohnung Schlafſtelle eete, fen. Mohe 
— —— Sanerſß, E und U* en flür Herrn ſofort zu ver ⸗ 

kag,, den 6, Augnlt, 2 bends idi. Panst auke 
2—— vere er — egen gleiche. miete anviſlt. 90. 2. Uks. 0 Külreßolk⸗ unter 7801 Cleiſcergaſſe 71, 2 Tr. — —— — 

  

      
   

   

      

     

      

Faßdeden, ans: M, iebabnt 1-Verfamm⸗ 
trill —. Obne Micntie icsbiich kein Zü⸗ 
kritt. Dillia 5 iin an die Expebiti, 

IDger 55L. M.. ü ‚% 1n abendse EErſler Als Exportſchlachtere Veterähuneu 2ba, iäehn asbe op!Ae 8 1183 Wohn. Gesuch I Der —2 W en wüeet Kiche eotennins, oon S bie 10 Uhr namittovs Segfeer — iait 2 (Auneabierp Keten. Acnte, Gell genheits⸗ 
Lbei⸗ Wiab nychaft der uderhreunde A E —— achverftändiger 00 tet) nogen P für Sofortfall 
Schidlitz, Mirtwoch, dan 6. Aunt 7⁵⁰⁰ köpfen e —* ScHüüſerbund 1 lüe ebemeß und Haushaltungen Weneene. 700 ů u Wuguß, uiy; nb. 0 Wpgher ut 

r die eber frelen Stadi Dansig. an die Exvedition. Jabie Kotl Aöſtant. ewerbe. Beinßms⸗ ü treffer, üich die Kinder am Krum⸗ 
men Ellbogen zur Hahrt nach Heubude. (Pid. Geßh „landen 15ſeten Büro: Alik. Vervfleaung und 50 Pß. mitbringen Pf.), Gi/ Weünge- 000 65 H0 Spis⸗ —.— — — —— üngebote unter 7602Sen ſie den Stellen⸗ 

Wneee, üe, , ) Tonnt Erbſchafts, und Brandſchaden IAAEI ee ü riß „ VS. 

V ͤſt. 8 58 Uhr. — Zung. Ebepaar ſucht Grundſtücksmarkt. Wis en s fe; e Schlanchahtof neb. Freibanß Ereres8a eüneinih Seutngl wgbenene, Aich:P eges Murnget veniedi, Merseu, 
gbiglei iech,Seupaße,r. , . Langoarter Wan anar Douselnrnn, mie loihe n. usenph, verm. Büꝛa b. ahtgeh, Dpanchihegeniteinden. 

Epiinerung und Trinkbecher Stellengesuche vereidigten Sachverſtandigen Am Eulenbrich 5l. Angehokg. unter, Piil]den Held- Dundn Hy. mitzupringen. OATEEIAA( Oi8! E Erſtäihiger vorgenemmen werden müffen, werden en Die Erpebihion. e becnperkehrdre. 

   

       
        
   

  

   

   

   
  

    

      

  

täglich enſgenengenommen, Wü- 8te Dull vert Wleum Planit — E. mum ů „ üenweteten 80„ üu ——— Wj. Nr. 14.21. Sute l. fuit tkr'G Revertolre i ibers er Verschiedenes W . b. Tler⸗ PB Enagaement SeinfOieher Suß aine Tochter, iümanow ub, Gartentunde Vü Werner Cbromaltiſcher iniee Iude gute E Feltlichkeit., eptl. für einj. Kleiber u. 18 Jahre alt Bapfengaffe 9, 9. 52 Tr. Malergrbeit angeben, werben, in 50 Müg mnn verkanſe mit 100 e Alnsen Kindergarderobe f. 2 l- wird von Giüicrtden 5hr Kanzig. Volte⸗ e Schüſſe Lange Brücke 37 -[Anton⸗Möller⸗Wea Die Exvediti E. der. Volksſilmme. Sebannladaile 20 an. i rvebiu ——   

  

     
  

Gustav Rautenberg 
INH.: S. S. GUTKIND 520 ů 

    ‚ —. — MILCHEANENOASSE 12·¹³ 
  

      am B. Aunnt 160. wurds das 

Magazin für Elas-, Porzellan- naus- und Elenstag: Cen S. Anust 19320 
15 ch engeräte „ Wirts chaftswaren eröffne ich —. ——— und modernem Ausbau des Nebenhauses Milchkannen- 

2e- Nr. 12. die erweiterten modernen Verkauksräume. — Sämtliche ASteilungen 

    
      

     

   
  

  
  

  Vᷓ eröffinet und begeht am B. August 19830 sein Sind bedeutend vergrößbert und veigen in übemichflichen Ausstellungen die groſle 
9 Jährises AAsmwahl und Vielseitigkeit meiner Läger. Eine besonders reichhaltige Abteilun, 2 2 

  

  Hir. Seschenk. und Luxue-Artikel ist in den neuen Räumen in Eeschmackroller Geschäftslubiläum —— 
ldem ich aus obigen Anlãssen ab Plenstas, Gden B. — chechi. va. Mt 300 enen 

großen Jubiläums-Verkauf 10% Sander. 
veranstalte, gewähre ich auf die reulkrem Verhautfsprelse Rabatt 

  

  
  


